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Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pig, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. Die Expedition. 


— Dberpräſident v. Köller. 

Die Ernennung des früheren Miniſters des Innern 
v. Köller zum Oberpräſidenten von Schleswig⸗Holſtein 
wird nun amtlich im „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. Es werden dadurch die 
Erinnerungen wach an unwiderſprochene, aber auch unbe⸗ 
ſtätigt gebliebene Mittheilungen antiſemitiſcher Organe, 
wonach Herr v. Köller verſchiedene, ch vollzogene 
Perſonalveränderungen in der Regierung als Vorbedingung 
für die Wiederannahme eines Staatsamtes gemacht und 
daß die eigentliche Ernennung bereits ſeit einigen Wochen 
vollzogen ſei. 

us ſeinem Miniſteramte iſt Herr v. Köller ausge⸗ 
ſchieden, der ſeiner Zeit im Reichstag abgegebenen Er⸗ 
klärung des Fürſten Hohenlohe zufolge, nicht wegen 
Meinungsverſchiedenheiten, ſondern in Folge von Miß⸗ 
e die ſich an Meinungsverſchiedenheiten ge⸗ 
nüpft hatten. 

Herr v. Köller bringt in ſein neues Amt, wo ihm nicht 
die Pflichten eines ſchöpferiſchen Staatsmannes, ſondern 
lediglich die eines umſichtigen Verwaltungsbeamten ob⸗ 
liegen, perſönliches Wohlwollen und einen anderweitig 
bewährten praktiſchen Blick. Daß er die däniſche Agi⸗ 
tation wachſam beobachten und dafür ſorgen wird, daß 
ihren e entſchieden entgegengetreten wird, 
ſteht außer allem Zweifel; Herr v. Köller iſt ein feſter 
Deutſcher. Von ihm rührt das gute, für die Oſt⸗ und 
Nordmark gleich P Wort im preußiſchen 
Abgeordnetenhanfe her: „Das Deutſchthum in den Oſtmarken 
fördern muß jeder Deutſche, welcher dort wohnt, das iſt 
ſein Nationalſtolz.“ 

Inwieweit Herr v. Köller zur Verſöhnung der Gegenſätze 
in der Provinz beitragen wird, und ob ſich in Bezug hierauf 
die Beſorgniſſe in der Provinz vor einem ausgeſprochen 
rechtskonſervativen Oberpräſidenten als begründet erweiſen 
werden, bleibt abzuwarten. 

Eruſt Matthias von Köller iſt am 8. Juli 1841 geboren, 
ſteht alſo jetzt im 57. Lebensjahre. Er hat die Rechte 
ſtudirt und wurde 1868 Landrath in Kammin. Im Jahre 
1881 in den deutſchen Reichstag gewählt, ſchloß er ſich der 
konſervativen Partei an. 1887 wurde er Polizeipräſident 
von Frankfurt a. M. Nach zwei Jahren wurde er auf 
den Poſten des Unterſtaatsſekretärs des Innern im Reichs⸗ 
land Elſaß⸗ Lothringen berufen. Auf dieſem Poſten blieb 
Herr v. Köller fünf Jahre. Dann folgte am 29. Oktober 1894 
ſeine Ernennung zum preußiſchen Miniſter des Innern. 


Aus dem Ueberſchwemmungsgebiete. 


Der „Rieſengrund“, eine der romantiſchen Gegenden 
des Rieſengebirges, iſt, wie bereits mitgetheilt wurde, in⸗ 
folge des Hochwaſſers durch einen Bergſturz verwüſtet 
worden. Die Aupa, welche die Felsmaſſen gelockert hatte, 
war ſo angeſchwollen, daß ſie die ganze Thalſohle in einer 
Breite von 60— 70 Metern einnahm, Alles mit fich fort 
reißend. Das ganze Thal wurde deshalb auch vollſtändig 
verwüſtet und mit Steinen, Geröll und Schlamm bedeckt. 
Von den Seiten ſtürzten überall Wildbäche herab, riſſen 
die Stege mit ſich und löſten bedeutende Theile vom Wieſen⸗ 
UK ab. Im oberen Theile des Rieſengrundes war 

lles eine weite Waſſerfläche. Von den fünf Bauden, die 
ſich dort auf herrlichen grünen Matten befanden, ſind nur 
noch drei vorhanden, zwei Banden wurden in der Nacht 
zum Sonnabend von zwei fürchterlichen Erdlawinen ver⸗ 
ſchüttet. Die eine davon war 800 — 1000 Meter lang und 
70—75 Meter breit. Sie kam von der „Roſe“ herab, nur 
wenige Minuten vor der Bergſchmiede, und ſie allein begrub 
ſieben Menſchen unter ihrem Erdreich. Ein junger 
Mann, der als Führer auswärts geweſen war, ſtand 
weinend bei den Trümmern ſeines Hauſes, unter welchen 
ſeine Frau, ſeine beiden Kinder und ſeine Eltern be 
graben lagen. Im zweiten Hauſe, das ganz weggefegt 
wurde, betete Nachts gegen 1 Uhr ein Ehepaar mit dem 
einzigen Kinde, als das Haus im Nu fortgeriſſen wurde. 
Sie ſteckten dann tief im Schlamm. Das Kind in den 
Armen der Frau erſtickte ſehr bald, denn das Erdreich 
reichte bis an den Hals der Mutter, wodurch dieſe auch 
an jeder Bewegung gehindert wurde. Ihr Mann befand 
ſich in ähnlicher Lage neben ihr, aber nur bis zur Bruſt 
jejtgefeilt. Das Waſſer floß unaufhörlich um Beide, bis 
e nach dreiſtündiger langer Qual von den Nachbarn ge⸗ 
rettet wurden. Die Fran iſt leicht, der Mann ſchwer verletzt. 
Unter den Balken desſelben Hauſes lag auch die Leiche 
eines Weibes, das in dieſem beherbergt wurde. Von dem 
Brunnenberge gingen drei Erdlawinen herab, von der 
Schneekoppe eine und von der Roſe drei. Zwei andere 
wurden in den unteren Fichten durch große Stämme auf⸗ 


gehalten und bilden eine ſtetig drohende Gefahr für die 
* darunter ſtehenden drei übrig gebliebenen Banden. 
Es ſind alſo in dieſer furchtbaren Nacht neun Erdſtürze 
im Rieſengrunde niedergegangen. 

Zu dem direkten Schaden, der durch die Waſſernoth ge⸗ 
rade dem Rieſengebirge erwachſen iſt, kommt der indirekte, 
daß viele Sommergäſte ihren Aufenthalt früher, als ſie 
dies urſprünglich beabſichtigt hatten, abgebrochen haben und 
abgereiſt ſind. Wer die Abſicht hegte, das Rieſengebirge 
zu beſuchen, ſollte ſich durch die traurigen 0 00 der 


jüngſten Tage nicht abhalten laſſen, dieſe Abſicht auszu⸗ 
führen. Er hilft dadurch indirekt die große Noth und das 
ſchwere Elend lindern und erleichtern. Haben auch die 
Ueberſchwemmungen in den betroffenen Theilen arge Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet, ſo bietet doch das herrliche Rieſen⸗ 
gebirge auf der ſchleſiſchen wie auf der böhmiſchen Seite 
noch Reize und Naturſchönheiten genug, um ſich ihrer noch 
1 Herzen zu freuen und Genuß und Erholung dort 
zu finden. 

Wie aus Hirſchberg geſchrieben wird, ſind der Kam m⸗ 
weg und die Logirwirthſchaften auf dem Hochgebirge 
von dem Unwetter verſchont geblieben, fo daß ſich 
Freunde voncgebirgswanderungen vomBeſuch der ſchönen Berge 
nicht abhalten zu laſſen brauchen.“ Wenn auch der Aufitieg 
zur Zeit nur im Weſttheil des Rieſengebirges unbehiudert 
ausgeführt werden kann, ſo werden doch vorausſichtlich im 
Laufe dieſer Woche auch im Oſttheil mit der Eiſenbahn 
Zugänge auf das Gebirge, namentlich auf die Schneekoppe, 
zu erreichen ſein. Die Zackenthalbahn iſt in ihret gane 
Länge fahrbar, ebenſo der Wagenverkehr von Bahnhof 
Petersdorf nach Joſephinenhütte unbehindert, auch der 
Weg von Hermsdorf u. K. nach Agnetendorf iſt paſſirbar. 
In den nächſten Tagen wird der Bahnverkehr nach Schmiede⸗ 
berg wieder eröffnet werden, dann tritt der Aufſtieg über 
die Grenzbauden nach dem Hochgebirge den gegenwärtig gang⸗ 
baren Zugängen hinzu. Letztere ſind die Touren: Joſephinen⸗ 
e Schleſ. Baude⸗Kammweg, Agnetendorf⸗Peter⸗ 

aude⸗Kammweg, reſp. Aguetendorf⸗Korallenſteine⸗Sturm⸗ 
haube⸗Kammweg. 

Der durch das Hochwaſſer verurſachte Schaden iſt bis⸗ 
her noch gar nicht zu überſehen, ſoviel ſteht aber feſt 
daß er auf viele Millionen zu beziffern iſt, daß Hunderte 
von Menſchen ihre Exiſtenzmittel verloren und daß die 
Exiſtenz von Tauſenden gefährdet iſt. Hilfe thut 
noth; der Landrath des Kreiſes Hirſchberg, Herr von 
Küſter, wendet ſich deshalb an Alle, welche ein warmes 
Herz für ihre Mitmenschen haben, mit der Bitte, ihm recht 

ald reichliche Spenden an Geld, um wenigſtens die ſchlimmſte 
Noth lindern zu können, zur Verfügung zu ſtellen. (Die Ex⸗ 
pedition des „Geſelligen“ nimmt Geldgaben zur Weiter⸗ 
beförderung an. D. Red.) 

Der Kaiſer hat in einem Telegramm an den Ober⸗ 
präſidenten, Fürſten Hatzfeldt in Breslau, der Provinz 
Schleſien ſeine innigſte Theilnahme an den ſchweren 
Heimſuchungen durch das Hochwaſſer ausgeſprochen. 

Die Kaiſerin ſandte an die Frau Erbprinzeſſin von 
Sachjen =» Meiningen in Schloß Erdmanusdorf folgendes 
Telegramm: 

Kiel, den 3. Auguſt 1897. 

Tief betrübt über das Unglück, von dem die Provinz 
Schleſien heimgeſucht iſt, hoffe ich, daß es dem Vaterländiſchen 
Frauenverein gelingen wird, die traurigen Folgen zu mildern 
und laſſe einen Betrag von 1000 Mark für die Sammlung 
des Vereins beifolgen. Auguſte Victoria. 

Herzog Georg von Sachſen⸗Meiningen telegraphirte 
an die Frau Erbprinzeſſin von Schloß Altenſtein, 3. Auguſt: 

Ich leſe ſoeben von Deinem Aufruf im Namen des Vor⸗ 
ſtandes des Vaterländiſchen Frauenvereins von Schleſien zur 
Unterſtützung der von der Ueberſchwemmung Betroffenen und 
möchte einer der Erſten ſe in, die zeichnen. Georg. 

Der Schleſiſche Bankverein zu Breslau überwies 
5000 Mk. an den Vaterländiſchen Frauenverein für die 
Ueberſchwemmten. 


Kathodenſtrahlen im Weltraume. 


Von der Leitung der königlichen Sternwarte in Berlin wird 
im „Reichsanz.“ eine ſehr intereſſante Mittheilung veröffentlicht, 
der wir Folgendes entnehmen: 

Die nähere Erſorſchung der Eigenthümlichkeiten der Kathoden⸗ 
ſtrahlen, welche jeit etwa drei Jahrzehnten von mehreren Phy⸗ 
ſitern unternommen worden iſt, hat nicht nur zu der epoche⸗ 
machenden Entdeckung der Röntgen⸗Strahlen geführt, ſondern 
auch ſehr vielverſprechende Ausſichten für Erklärung gewiſſer 
Himmelserſcheinungen und gewiſſer Beziehungen zwiſchen 
den Zuſtänden der Sonne und den elektriſchen, ſowie 
den magnetiſchen Erſcheinungen auf der Erde eröffnet. 
Vor etwa neun Jahren iſt von der Leitung der Berliner Stern⸗ 
warte eine Reihe von experimentellen Unterſuchungen in dieſer 
Richtung angeregt und ſie iſt ſeitdem mit Staatsmitteln in ſolcher 
Weiſe unterſtützt worden, daß der Kathodenſtrahl⸗Forſcher 
Profeſſor Goldſtein als Phyſiker der Sternwarte angeſtellt und 
iusbeſondere mit Unterſuchungen der Bedeutung der Kathoden⸗ 
ſtrahlen für die Erſcheinungen im Weltraum betraut worden iſt. 

Bis jetzt ſind über die Ergebniſſe der Unterſuchungen nur 
wenige Einzelheiten in den Fachblättern, beſonders in den Jahres⸗ 
berichten der Sternwarte, veröffentlicht worden, weil man den 
Arbeiten, gemäß den Gepflogenheiten der Wiſſenſchaft, einen ge⸗ 
wiſſen Abſchluß zu geben wünſchte, bevor die größere Oeffent⸗ 
lichkeit damit befaßt wurde. Wenn dieſe Zurückhaltung in den 
nachfolgenden Mittheilungen aufgegeben und etwas zuverſicht⸗ 
licher von den hier bereits gewonnenen Erfolgen in der Oeffent⸗ 
lichkeit berichtet wird, ſo beſteht der Anlaß hierzu darin, daß im 
Auslande in allerneueſter Zeit ähnliche Unterſuchungen in 
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Gang gekommen ſind, und daß die viel weniger entwickelten, 
geſchweige denn abgeſchloſſenen Reſultate derſelben fofort der 
breiteſten Oeffentlichkeit übergeben worden ſind. Dem gegenüber 
handelt es ſich darum, den Berliner Arbeiten jetzt auch in 
r ihr Recht durch folgende kurze Angaben zu 
wahren. 

Es iſt Profeſſor Goldſtein bereits ſeit mehreren Jahren ge⸗ 
lungen, ſehr weſentliche und charakteriſtiſche Züge der Kometen⸗ 
Erfcheinungen, nämlich die Lichtausſtrahlungen am Kometen 
kopf und die daraus hervorgehenden Schweif-Entwickelungen, 
experimentell mit Hilfe von Kathodenſtrahlen in folgender Weiſe 
nachzubilden: \ 

In dem ganzen Bereiche des Raumes, welcher bei gewiſſen 
Entladungen im luftverdünnten Raume die Kathode (den nega⸗ 
tiven Pol der elektriſchen Entladung) als lichtſchwächſte Schicht 
des Kathodenlichts umgiebt, machen ſich beſtimmte Abſtoßungs⸗ 
wirkungen der Kathode auf elektriſche Strahlen geltend, welche 
an der Oberfläche der in jenen Raum gebrachten feſten Körper 
durch die auf fie fallenden primären Kathodenſtrahlen neu 
hervorgerufen werden. Die Ausdehnung dieſes Abſtoßungs⸗ 
raumes iſt um jo größer, je geringer die Gasdichte iſt. 

Die Sonne wäre danach als Sitz weit in den Weltraum 
reichender Abſtoßungswirkungen im Gebiete der Licht⸗ 
erſcheinungen anzuſehen, und zwar nach den erwähnten 
neueren Ergebniſſen als Ausgangsſtelle ſehr langer 
Bündel von Kathodenſtrahlen, während der Komet, eine 
von ſehr dünnen Dämpfen umgebene Zuſammenſtellung feſter⸗ 
Körperchen, ein ähnliches Gebilde in den in den Abſtoßungsraum 
gebrachten feſten Körpern hätte, von welchen bei den Experimenten 
erſt eine kurze Strecke zur abſtoßenden Kathode hin, dann von 
ihr hinweg bis faſt in die entgegengeſetzte Richtung umgebogene, 
leuchtende, hohle Licht⸗Paraboloide ſich weit in den faſt luft⸗ 
leeren Raum erſtrecken. 

In der That iſt es in dieſer Weiſe gelungen, einen großen 
Theil der charakteriſtiſchen Erſcheinungen der Kometen⸗ 
ſchweife rein experimentell aufs deutlichſte nachzubilden. 

Man hat bisher in den photographiſchen Abbildungen der 
Umriſſe und der Lage gewiſſer Schweifbildungen von Kometen 
enorme und ſehr ſchnelle Veränderlichkeiten entdeckt, welche bis 
dahin in dieſem Grade nicht feſtgeſtellt waren. Dieſelben 
können jetzt zwanglos dadurch erklärt werden, daß es ſich bei 
den Schweifen nicht um Fortſchleuderung von Maſſen⸗ 
theilen, wie die bisherige Theorie annahm, ſondern nur um 
Belichtungswirkungen und Fortpflanzung von Licht⸗ 
Erregungen in veränderlichen Richtungen handelt. (Das mag 
beſonders auch denjenigen Leuten zur Beruhigung gereichen, 
welche Angſt haben, daß ein Kometenſchweif nächſtens die Erde 
vernichten könnte). 

Jedenfalls iſt es durch das Gelingen der experimentellen 
Nachbildungen weſentlicher Züge der Kometen» Erjcheinungen 
recht wahrſcheinlich gemacht, übrigens auch in der ſogenannten 
Corona der Sonne durch die Lichtſtruktur derſelben angedeutet, 
daß weltreichende Kathodenſtrahlwirkungen der Sonne 
vorhanden find, die an ſich zunächſt nicht ſichtbar werden, 
aber auf den Flächen anderer Weltkörper und Welt», 
körperchen ſekundäre Strahlungswirkungen auslöſen 
und dieſe letzteren alsdaun durch ihre Abſtoßungswirkungen⸗ 
beeinfluſſen. Und auch für die Löſung zahlreicher anderer Welt⸗ 
räthſel wird dies ſehr bedeutſam ſein, unter anderem für die 
zweifelloſen, aber bis jetzt ſehr ſchwer zu erklärenden Wirkungen 
der Sonne auf die elektriſchen und magnetiſchen Erſcheinungen 
der Erde, nämlich auf die Polarlichter, die Gewitter, die Zu⸗ 
ſtände des Erdmagnetismus und die in den Telegraphenliniev 
beobachteten elektriſchen Erdſtröme. 


Ein Brief des 23jährigen Otto von Bismarck. 


Der Gymnaſiallehrer Horſt Kohl in Chemnitz hat ſo⸗ 
eben eine neue Auflage der Bismarckbriefe erſcheinen 
laſſen, worin ſich auch folgender, bisher noch ungedruckter 
Brief Bismarcks, datirt vom 25. Januar 1838 aus Pots⸗ 
dam, an ſeinen Vater befindet. Es heißt darin: 


„Lieber Vater, ich danke herzlich für Deine und Mutters 
Weihnachtsgeſchente und hoffe, daß es mit Deinem Befinden 
eben ſo gut und mit Mutters beſſer geht, als es bei Abgang 
ihres Briefes an Linchen (Karoline von Bismark⸗Bohlen) der 
Fall war. 

Hier habe ich jetzt außerordentlich viel zu thun; die Aachener 
Regierung ſcheint mir ein beſſeres Zeugniß gegeben zu haben, 
als ich verdiente, denn Wilke ſagte mir ſchon, ehe er nur eine 
Zeile von meiner Hand geſehen hatte, viel Schmeichelhaftes über 
meine Gewandheit im Arbeiten und hat mich von Hauſe aus 
keinem Rathe zugetheilt, ſondern läßt mich unter ſeiner eigenen 
Leitung, in Vertretung eines kranken Aſſeſſors, ſelbſtändig 
arbeiten. Das iſt recht gut, aber wenn ich mich im Sopha 
zurücklege, ſo kann ich beide Arme bis zur Schulterhöhe auf 
Aktenhaufen ruhen laſſen. 

In das Militär bin ich noch nicht eingetreten. Ich werde 
zu der Kompagnie des Herrn v. Aruim gehen, da er mir der 
zivilſte unter ſeinen Kollegen zu ſein ſcheint. Auf ſeinen und 
anderer Offiziere Rath habe ich meinen Eintritt noch aufgeſchoben, 
weil ich vom Augenblick des Eintretens bis zum Frühjahrs⸗ 
manöver täglich exerzieren muß; gleichviel ob ich vierzehn Tage 
oder drei Monate vorher eintrete, muß die Dreſſur bis zum 
Manöver fertig fein. Ich werde daher jo ſpät wie möglich, 
etwa im März, eintreten. Mit der Regierung werde ich ohnehin 
eher fertig als mit dem Dienſtjahr und kann dann meine ſchrift⸗ 
lichen Examenarbeiten eben ſo gut hier wie in Berlin machen. 
Es iſt mir jetzt ſehr viel lieber, daß ich mich nicht gleich zum 
diplomatiſchen Examen gemeldet habe; denn da ich einmal 
ſo weit bin. gewährt mir das Aſſeſſorexamen doch eine viel 
ſolidere Sicherheit; es mag mir hernach gehen, wie es will, 
mein Fortkommen bleibt immer geſichert. 

Das Geld, was Du mir für die Reiſe wiedergegeben, habe 
ich durch Bernhard mit vielem Dank erhalten, ebenſo vier Spick⸗ 
gänſe, die bereits das Zeitliche geſegnet haben 

Es iſt hier eine außerordentliche Menge von Unglücksfällen 
auf dem Eiſe vorgekommen; Muttern wird es gewiß beruhigen, 
daß ich niemals Schlittſchuh laufe. Lebe recht wohl, lieber 
Vater, grüße Muttern herzlich und Malvinchen. 

Dein gehorſamer Sohn.“ 


Berlin, den d. Auguſt. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin find erſt am Mittwoch 
Abend 8 Uhr an Bord der „Hohenzollern“, begleitet vom 
Kreuzer „Gefion“, unter dem Salut der im Kieler Hafen 
liegenden Kriegsſchiffe und der Strandbatterie Friedrichsort 
nach Kronſtadt in See gegangen. 

— Die Kaiſern hat für die Hilfsbedürftigen des Be⸗ 
irks Tegernſee den Betrag von 1000 Mk., und für Zwecke 

er dortigen evangeliſchen Kirchengemeinde 500 Mk. über⸗ 
weiſen laſſen. 

— Aus Kiel wird uns berichtet: Die Meldung, daß 
den diesjährigen Herbſtmanövern der Flotte zum erſten 
Mal ein Zeitungsberichterſtatter auf dem Flaggſchiff 
des kommandirenden Admirals beiwohnen wird, kommt 
völlig überraſchend, denn bisher hat in allen Marine⸗ 
angelegenheiten eine Geheimnißkrämerei geherrſcht, die 
kaum die Hoffnung auf einen Entſchluß, wie ihn die Zu⸗ 
laſſung eines Berichterſtatters darſtellt, aufkommen ließ. 
Zunächſt iſt die Einrichtung verſuchsweiſe für dieſes Jahr 
getroffen, um zu erfahren, ob und wie ſie ſich bewähren 
wird. England iſt uns in dieſer Beziehung weit voraus, 
denn dort werden ſeit langen Jahren einige Vertreter der 
Preſſe zu den Flottenübungen herangezogen. Die bisherige 
Geheimnißkrämerei in allen Angelegenheiten unſerer Marine 
hat dieſer ſelbſt nur zum Schaden gereicht. 

— Eiſenbahnminiſter Thielen hat ſich mit Frau 
Wichelhaus in Elberfeld verlobt. 

— Der Sultan verlieh dem Militär⸗Attachs der deutſchen 
Botſchaft, Hauptmann Morgen, das Kommandeurzeichen des 
Osmanieordens. 

— In den beiden Berliner Bäcker⸗Innungen haben am 
Dienſtag Abend zum erſten Mal Mehlmärkte ſtattgefunden. 

In England nimmt der Streik der Maſchinen⸗ 
bauer einen größeren Umfang an. Es feiern jetzt bereits 
44000 Mann. Die Gewerkvereine wollen von dem Lohne 
aller ihrer Mitglieder, die noch nicht feiern, 3 Schilling 
wöchentlich für die Feiernden erheben. 


Wanderverſammlung und Ausſtellung des deutſchen 
bienenwirthſchaftlichen Central⸗Vereins. 
s Inſterburg, 3. Auguſt. 

Aus allen Theilen Deutſchlands, auch aus Oſterreich⸗Ungarn, 
trafen heute Bienenwirthe hier ein. Die Zahl der Anmeldungen 
iſt ziemlich groß, es ſind 118 Bienenwirthe angemeldet. Au⸗ 
toritäten der Bienenwirthſchaft wie Lehzen⸗Hannover, Dudeck⸗ 
Breſin, Gühler⸗Berlin, Liedloff⸗Leipzig, HauptpfarrerPeterſen⸗ 
Edlack, Dr. Kiehl⸗Roſtock, Simon⸗ Fr. Buchholz u. A. find 
erſchienen. An 50 lebende Bienen⸗Völker in ſauber 
gearbeiteten Wohnungen ſind eingetroffen und im ſchattigen Park 
aufgeſtellt. Eine bedeutende Anzahl Bienenwohnungen, vom 
einfachſten Spitzkorbe bis zur modernen Mobilbeute, mit allen 
erdenklichen Verbeſſerungen erblickt das prüfende Imkerauge. 
Im Saale ſehen wir Produkte der Bienenwirthſchaft, Honig in 
kleinen Gläſern und großen Verſandgefäßen, Kunſtwaben, Kunſt⸗ 
werke aus Wachs, Honigwein, Meth, bienenwirthſchaftliche Ge⸗ 
räthe und Litteratur. An Reichhaltigkeit ſteht die am Donnerſtag 
zu eröffnende Ausſtellung den früheren nicht nach. Nach dem 
Kataloge find bienenwirthſchaftliche Erzengnifje aus allen Theilen 
Deutſchlands, aus Oeſterreich⸗-Ungarn und anderen Staaten her⸗ 
geſandt. Protektor der Ausſtellung iſt Herr Oberpräſident Graf 
Bismarck, Ehrenpräſident der Vorſitzende der Oſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftsgkammer Herr Geh. Regierungsrath Reich⸗ 
Meyken. 

An Preiſen find ausgeworfen bezw. geſtiftet: 10 ſilberne 
und 12 broncene Staatsmedaillen, ein ſilberner Pokal (vom 
Oberpräſidenten Grafen Bismarck), ein ſilberner Pokal 
(Ehrenpreis der Stadt Inſterburg), ein ſilbernes Service, eine 
ſilberne Fruchtſchale, eine ſilberne Menage (die letzten drei 
geſtiftet vom Centralverein für Bienenzucht im Regierungsbezirk 
Königsberg), ferner 2000 Mark Staatsbeihilfe zu Geld⸗ 
preiſen. 

Folgende Vorträge ſind angemeldet: Ueber Hannoverſche 
Betriebsweiſe (Referent Lehzen); Ueber Honigverwerthung 
(Gühler⸗ Berlin), Altes und Neues über Schmarotzer (Paſtor 
Schulze⸗Flemmingen); Ein ſicheres Verfahren zur Bereitung 
von Frucht⸗ und Honigweinen (Referent Herr Müſſigbrot); 
Geſchichte der Bienenzucht in Oſtpreußen (Pfarrer Mallies⸗ 
Bludau); Inwiefern trägt die Bienenzucht zur Erhaltung 
eines tüchtigen Bauernſtandes bei? (Lehrer Grau- 
Moritzkehmen); Imkerkurſe (Lehrer Arndt » Kalthof); 
Welche Anforderungen müſſen wir nach dem jetzigen Stande der 
Bienenzucht an mobile und ſtabile Bienenwohnungen ſtellen? 
(Rektor Wenzel⸗ Birnbaum); Die Erlernung der Bienenzucht 
einſt und jetzt (Pfarrer Rabbow⸗Benz); Nützt das Verſtellen 
ſchwacher Stöcke mit ſtarken in allen Fällen zur Verſtärkung von 
ſchwachen Völkern? Iſt es empfehlenswerth, ſogenannte Rieſen⸗ 
völker herzuſtellen? (Magazinverwalter Fabig.) 

Am Mittwoch Morgen traten die Preisrichter zuſammen. 
Nachmittags vereinigten ſich die Vertreter der dem Zentral- 
verein angeſchloſſenen Provinzialvereine zur Tagung im 
Geſellſchaftshauſe. Es waren 14 Vereine mit insgeſammt 

24 Stimmen vertreten. Nach dem Jahresbericht des Vorſitzen⸗ 
den, Herrn Oberpfarrer Peterſen, gehören dem Zentralverein 
18 Provinzial» und Gauvereine mit insgeſammt 24 988 Einzel⸗ 
mitgliedern an. Die im Entwurf ausgearbeiteten Statuten 
wurden den Anforderungen des neuen bürgerlichen Geſetzbuches 
entſprechend durchgearbeitet. Die zwei Jahre ſeit der in Görlitz 
abgehaltenen Verſammlung ſind ſehr arbeitsreich geweſen. Es 
iſt erreicht worden, daß der Honigzoll nun doch auf 40 Mk. pro 

entner erhöht wurde. Der Kampf gegen den Kunſthonig 
hat fortgedauert. Ein beſonderes Geſetz iſt nicht erreicht 
worden, von der Staatsbehörde iſt darauf hingewieſen, 
daß das Geſetz gegen den unlauteren Wettbewerb zum 
Vorgehen gegen die Kunſthonighändler und Fabrikanten 
ausreichen dürfte. Es iſt feſtgeſtellt, daß die in den zwei erſten 
Monaten d. Is. aus Amerika eingeführten 13000 Zentner Honig 
meiſtens Kunſtprodukt waren. Den Oldenburger Honighändlern 
iſt das Geſchäft zum Theil gelegt worden. Sehr einſchneidende 
Paragraphen enthält das neue bürgerliche Geſetzbuch. Während 
das Eigenthumsrecht durch daſſelbe feſtgelegt iſt, bleibt das Nach⸗ 
barrecht noch ſehr der Polizeigewalt überlaſſen. Die Anwendung 
des Reichs ſeuchengeſetzes auf die Faulbrut zu erwirken, iſt 
den Bemühungen des Vorſtandes nicht gelungen, da die Biene 
nicht als Hausthier betrachtet wird. Das Anerbieten einer Haft⸗ 
pflichtverſicherung, die Imker des deutſchen Centralvereins gegen 
Bienenſchaden zu verſichern, wurde abgelehnt. Dagegen war es 
in Holſtein zu erreichen, daß zur Verbeſſerung der VBienenweide, die 
durch den immer rationeller betriebenen Ackerbau, insbeſondere 
den ſtarken Anbau der Hackfrüchte, immer ärmer wird, die Pro⸗ 
vinz beim Bepflanzen von Kunſtſtraßen ꝛc. hauptſächlich die 
ſpäte Linde und Obſtbäume verwendet. 

Es wurden alsdann verſchiedene Anträge von Provinzial⸗ 
und Gauvereinen erledigt, theilweiſe waren dieſelben ſchon durch 
den erſtatteten Bericht erledigt. So wurde betont, daß der Pro⸗ 
vin zial⸗-Landtag die Bienenhaltung ordnen kann. Auch 
die Faulbrutfrage kann auf polizeilichem Wege geregelt werden. 

Herr Redakteur Lehzen theilte dann mit, daß im Kreiſe 
Celle allein 200 Zentner Seimhonig gewonnen werden. Der 
amerikaniſche Honig wird meiſtens aus Glykox (aus Maismehl 
gewonnen) hergeſtellt. Andere Vertreter aus Mittel-⸗Deutſchland 
und Pommern wieſen darauf hin, daß das dortige Publikum den 


Unterjchied zwiſchen reinem uno Kunſtheniz ſchon längſt erkannt 
habe und der Kunſthonig in vielen Orten ſchon gänzlich das 
Feld habe räumen müſſen. Die Preſſe habe dort den Kampf 
der Bienenwirthe gegen den Schwindel unterſtützt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Weſtpreußiſchen Provinzialvereins, Herr 
Schulrath Witt, mußte erwähnen, daß in Weſtpreußen den 
Bieuenwirthen durch Honighändler ſchwerer Schaden zugefügt 
wird, daß auch die Thorner Honigkucheninduſtrie billigen, durch 
Auspreſſen gewonnenen Honig, auch vielen ausländiſchen Honig 
verwendet. 

us geſammte Vorſtand wurde alsdann durch Zuruf wieder⸗ 
ewählt. 
Ein langjähriges Vorſtandsmitglied der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Wanderverſammlung ſtellte folgenden Antrag: Es 
wird für nothwendig erkannt, daß zur Erzielung einer Einigung 
aller dentſchen Imker die Ausſtellungen und Verſammlungen des 
deutſchen bienenwirthſchaftlichen Centralvereins und der deutſch⸗ 
öſterreich⸗ungariſchen Wanderverſammlung zuſammen fallen. 
Zu dem Zwecke möge der deutſche bei dem wirthſchaftlichen 
Tentralverein beſchließen, daß für die Veranſtaltung, Leitung 
und Ausführung von Ausſtellungen und Wanderverſammlungen 
der Bienenzüchter in Deutſchland der Vorſtand des deutſchen 
Centralvereins und die reichsdeutſchen Mitglieder des Vorſtandes 
der deutſchen und öſterreich-ungariſchen Wanderverſammlung zu⸗ 
ſammeutreten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Auguſt. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerstag von 2,68 auf 3,35 Meter geſtiegen. 

Bei Culm findet in Folge des Hochwaſſers der 
Trajekt nur bei Tage von 5 Uhr früh bis 8 Uhr Abends 
ſtatt. 

Bei Thorn war der Strom am 8 früh auf 
3,70 Meter geſtiegen; Mittags 12 Uhr war das Waſſer 
wieder auf 3,45 Meter gefallen. 

Bei Warſchau iſt das Waſſer von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 3,02 auf 2,65 Meter gefallen. 

Bei Chwalowice betrug der Waſſerſtaund am Mittwoch 
3,12, am heutigen Donnerſtag 3,10 Meter. 1 h 

Auch in der Nogat beginnt das Hochwaſſer jeine 
Wirkungen zu zeigen. Die Nogatkampen, ebenſo die Außen⸗ 
deichländereien weiter aufwärts ſind unter Waſſer. Mit 
den Buhnenarbeiten hat man aufhören müſſen. 

—I[Schwetzer Reichstagswahl. Einige polniſche Zeitungen 
theilen mit, daß gegen den „Geſelligen“ vom Pfarrer Block in 
Schwetz eine Klage wegen Beleidigung der Geiſtlichkeit ſeines 
Dekanats eingereicht worden iſt. Die „Gaz. Torunska“ will noch 
erfahren haben, daß Herr Biſchof Redner verweigert hätte, 
gegen den verantwortlichen Redakteur des Geſelligen in der 
Sache einen Strafantrag einzureichen und daß daher der Dekan 
Block ſelbſtſtändig vorgegangen ſei. Da auch deutſche Blätter 
allerlei Richtiges mit Unrichtigem vermiſcht in der Angelegenheit ver⸗ 
breiten, ſei Folgendes mitgetheilt: Von katholiſchen Geiſtlichen 
aus dem Kreiſe Schwetz, unter denen ſich auch Dekan Block be⸗ 
finden ſoll, iſt ein Strafantrag bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft 
zu Graudenz gegen den verantwortlichen Redakteur Paul Fiſcher 
eingereicht worden wegen einer Behauptung, die in Nr. 81 des 
Geſ. vom 6. April 1897 (Artikel „Von der Reichstagswahl in 
Schwetz“) enthalten war und worin die Antragſteller einen 
gegen fielgerichteten Vorwurf des Mißbrauchs ihres geiſt⸗ 
lichen Amts zu politiſchen Zwecken, nämlich zur Wahl 
des polniſchen Reichstagskandidaten, finden. Im „Geſelligen“ 
iſt allerdings behauptet, daß „katholiſche Geiſtliche“ Sachſen⸗ 
gängern erklärt haben, „es wird mit der Oſterbeichte erſt nach 
dem 1. April begonnen“. (Am 31. März war der Wahltag). 
Daß die geſammte katholiſche Geiſtlichkeit des Kreiſes Schwetz 
das gethan hätte, iſt im Geſelligen garnicht behauptet worden. 
Der verantwortliche Redakteur des Geſelligen hat ſich vor dem 
Unterſuchungsrichter ſelbſtverſtändlich geweigert, den Namen 
ſeines wohlunterrichteten Gewährsmannes zu nennen. Sollte 
es zur Hauptverhandlung vor der Strafkammer kommen, — 
bisher iſt dem Angeſchuldigten erſt die Anklageſchrift wegen 
öffentlicher Beleidigung zugeſtellt und von ihm beantwortet 
worden — ſo wird der Wahrheitsbeweis für die aufgeſtellte 
Behauptung angetreten und auf Grund des vorhandenen Be⸗ 
weismaterials dafür geſorgt werden, daß das intereſſante Kapitel 
von der Wahlbeeinfluſſung gründlich erörtert wird — viel⸗ 
leicht mehr, als es den Strafantragſtellern oder deren Amts⸗ 
genofjen lieb ſein wird. Wir dürfen wohl der Hoffnung Aus⸗ 
druck geben, daß wenigſtens deutſche Zeitungen — welche ganz 
unnützerweiſe der Gewohnheit polniſcher Zeitungen, von 
ſchwebenden Anſchuldigungen gegen eine deutſche Zeitung 
Mittheilung zu machen, huldigen, — die vorſtehenden Nachrichten 
zur Richtigſtellung ihrer Meldungen benutzen, insbeſondere zur 
Berichtigung der falſchen Nachricht, daß es ſich um eine „ver⸗ 
leumderiſche“ Beleidigung handelt. Der „Geſellige“ verleumdet 
Niemand. 

— [Schieffübung.]! Die 71. Infanterie ⸗ Brigade 
(Grenadier⸗Regiment Nr. 5 und Infanterie⸗Regiment Nr. 128) 
treffen am 11. d. Mts. mit der Eiſenbahn von Danziz bezw. 
Neufahrwaſſer zur Abhaltung von gefechtsmäßigen Schießübungen 
mit ſcharfen Patronen, zum Regimentsexerzieren und zu Feld⸗ 
dienſtübungen in Hammerſtein ein. Vom 28. Auguſt ab findet 
dann bei Hammerſtein Exerzieren der 71. Inf.⸗Brigade ſtatt, 
welches bis zum 3. September dauert. Am 4. September werden 
die Truppen mit der Eiſenbahn in das Manövergelände bei 
Naber ein (Oſtpr.) befördert, wo das Brigademanöver ſtatt⸗ 
findet. 

— * [Neue Telegraphenanſtalten.] In Bergenthal, 
Groß Kellen und Rapendorf, ſämmtlich im Ober ⸗Poſt⸗ 
direktionsbezirk Königsberg, ſind Telegraphenanſtalten mit be⸗ 
ſchränktem Tagesdienſt eingerichtet worden. 

— Der 17. Weſtpreußiſche Feuerwehrtag findet am 
4. und 5. September zu Schwetz ſtatt. Zum Beſuche des 
Feuerwehrtages wird Fahrpreisermäßigung bei den Königlichen 
Eiſenbahndirektionen nachgeſucht. Die Wehr Schwetz iſt bereit, 
für Freiquartiere zu ſorgen. — Das Programm des Feuer⸗ 
wehrtages iſt wie folgt in Ausſicht genommen: Am 4. September 
Abends Empfang am Bahnhof, Marſch nach der Stadt, Be⸗ 
grüßung und Vertheilung der Wohnungskarten, Ausſchußſitzung, 
Kommers. — Am 5. September, 5½ Uhr früh, Alarm zur Schul⸗ 
übung. 8—10 Uhr Vorm. Feuerwehrtag. Während der Kirchen⸗ 
zeit Beſichtigung der Stadt und der Provinzial⸗Irrenanſtalt. 
Nach 12 Uhr eventl. Fortſetzung der Berathungen, darauf Alarm, 
Angriffsübung und Kritik. 2½ Uhr Nachm. Gemeinſames 
Mittageſſen, von 4½ Uhr Nachm. ab Konzert 2c. — Am 
6. September früh bei genügender Betheiligung Fahrt nach 
Sartowitz. Am 4. September Abends oder am 5. Vorm. 
Vortrag des Vorſitzenden zur Unfallkaſſenfrage. 

+ — Die Genueralverſammlung des deutſchen und 
öſterreichiſchen Alpenvereins findet gegenwärtig in Klagen⸗ 
furt ſtatt. Als Vertreter der Sektion Danzig, welche in der 
Provinz Weſtpreußen viele Mitglieder zählt, nimmt Herr Dr. 
med. Hanf⸗Danzig an den Berathungen theil. 

— Der Geheime Oberregierungsrath Dr. Schrader 
in Halle, der 27 Jahre lang als Provinzialſchulrath in Königs⸗ 
berg lebte und ſich um das Schulweſen der Provinz Oſtpreußen 
das größte Verdienſt erwarb, feiert am 5. Auguſt ſeinen 
80. Geburtstag in voller Rüſtigkeit. 1856 kam er als 
Provinzialſchulrath nach Königsberg. Im Jahre 1883 wurde er 
Kurator der Univerſität Halle, welches Amt er auch jetzt noch 
verwaltet. Schrader hat au allen politiſchen und kirchlichen 
Bewegungen ſeiner Zeit hervorragenden Antheil genommen. 
Schon 1848/49 war er Mitglied des deutſchen Parlaments zu 
Frankfurt a. M. Als Schulrath in Königsberg war er lange 


Jahre hindurch Präſident der evangeliſchen Provinzial⸗ 
ſynode für Oſt⸗ und Weſtpreußen. Von 1858 bis 73 war 
er Vorſitzender der wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſion. 

— Dr. med. Wilhelm Kremnitz, ein geborener Stettiner, 
iſt in Sinaia in Rumänien geſtorben. Er war der Gemahl 
der Dichterin Mite Kremnitz, die eine Reihe rumäniſcher Skizzen 
und zum Theil mit Carmen Sylva (der Königin von Rumänien) 
eine größere Anzahl Novellen und Romane geſchrieben hat. 
Dr. Kremnitz war ein Lieblingsſchüler des Vaters ſeiner Frau, 
des Chirurgen Adolf Bardeleben, in der Zeit, als dieſer als 
Direktor der chirurgiſchen Klinik in Greifswald eine Lehrthätigkeit 
ausüvte. Wilhelm Kremnitz war 1843 zu Stettin geboren. Seine 
mediziniſchen Studien machte er faſt ausſchließlich in Greifswald. 
Seit 1875 lebte er in Bukareſt. Er übte dort eine ſehr umfang⸗ 
reiche, insbeſondere wundärztliche Praxis aus. Literariſch iſt er 
nur wenig hervorgetreten. In der letzten Zeit iſt Dr. Kremnitz 
als Arzt des Kronprinzen von Rumänien öffentlich genannt 
worden. 

— [Perſonalien von der Regierung.] Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Berthold aus Königsberg it dem Landrathe des Kreiſes 
Pillkallen zugetheilt worden. 


A Danzig, 5. Auguſt. Zu Ehren des Herrn Regierungs⸗ 
rathes Mieſitſcheck von Wiſchkau, des neu ernannten 
Kabinetsminiſters des Fürſtenthums Lippe⸗Detmold, fand geſtern 
Abend ein Abſchiedseſſen in der feſtlich geſchmückten Schieß⸗ 
halle des Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſes ſtatt; anweſend waren 
etwa 40 Herren. An der mit Blumen reich geſchmückten Tafel 
hatte Herr v. Mieſitſcheck zwiſchen Herrn Oberpräſidialrath 
v. Puſch, dem Stellvertreter des Oberpräſidenten, und Herrn 
Oberbürgermeiſter Delbrück, der vor ihm Dezernent beim 
hieſigen Oberpräſidium war, Platz genommen. Unter den 
ſonſtigen Anweſenden befanden fich ſämmtliche Mitglieder des 
Regierungs⸗Kollegiums, die höheren Beamten der Landesdirektion, 
Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes, die Landräthe der 
Danziger Kreiſe, ſowie Herr Landrath von Glaſenapp⸗Marien⸗ 
burg, Polizeipräſident Weſſel u. ſ. w. Aus den Tiſchreden klang 
hervor, wie ſehr Herr v. Mieſitſcheck ſich in ſeiner kurzen Amts⸗ 
thätigkeit allſeitige Achtung und Zuneigung in den engeren 
Kreiſen ſeiner Kollegen und in weiteren Kreiſen der Bürgerſchaft 
erwocben hat. Bei der Tafel brachte den Toaſt auf Herrn v. M. 
Herr Oberpräſidialrath v. Puſch aus. Herr Heller gedachte 
der landwirthſchaftlichen Verdienſte des Herrn v. M. Dieſer 
dankte tief bewegt und toaſtete nach längerem Dank auf Herrn 
Oberpräſidenten v. Goßler. 

Herr Generaljuperintendent D. Döblin hat nach be⸗ 
endetem Urlaub wieder ſeine Amtsgeſchäfte und gleichzeitig die 
Vertretung des Herrn Kouſiſtorial-Präſidenten Meyer über⸗ 
nommen. 

Der nene Diviſionskommandeur Generallientenant 
v. Pfuhlſtein beſichtigte heute Vormittag das Leibhuſarenregiment 
in Langfuhr. 

Wegen Herausforderung zum Zweikampf mit tödtlichen 
Waffen, bezw. Kartelltragen, verhandelte heute die Strafkammer 
gegen die beiden Studirenden der techniſchen Hochſchule zu Berlin 
Kurt Poppke und Walter Buchwald von hier. Poppke, der 
Sohn eines hieſigen Intendanturbeamten, hatte am 25. März 
im Hausflur der Korps-Intendantur einen Streit mit dem 
Korps » Intendanten des XVII. Armeekorps Herrn Hoefer. 
Letzterer ſtand mit dem Intendantur⸗Aſſeſſor Dr. Domino im 
Flur, als Poppke, ohne zu grüßen, vorbeiging. Herr Hoefer, 
welcher aus dienſtlichen Gründen ſtreng angeordnet hat, daß nur 
Perſonen, welche dienſtlich in der Intendantur zu thun haben, 
das Haus betreten dürfen, rief den jungen Mann au, weshalb 
er nicht grüße, worauf Poppke erwiderte, daß er ihn nicht kenne, letzteres 
auch wiederholte, obgleich er, da Herr Hoefer in Uniform war, 
und der Aſſeſſor eine Aktenmappe unter dem Arm trug, wiſſen 
mußte, daß er höhere Beamte vor ſich habe. Hierauf veranlaßte 
Herr Hoefer den Studenten mit den Worten: „Empfehlen Sie 
ſich“ zum Verlaſſen der Intendantur, will auch nachher zu ſeinem 
Aſſeſſor nur gejagt haben: „Unhöfliche Leute lönnen wir hier 
garnicht brauchen“ Herr Hoefer, welcher zum heutigen Termin 
in Uniform erſchienen war, erklärte, daß er aus rein dienſtlichen 
Gründen gehandelt habe, und es ganz beſonders zurückweiſe, 
wenn Jemand ihm daraus einen Vorwurf der Beleidigung 
machen wolle. Am nächſten Tage erhielt nun Herr Hoefer einen 
Brief des Poppke, in welchem letzterer ihn aufforderte, innerhalb 
zweimal 24 Stunden ſein Benehmen als ein beleidigendes zu⸗ 
rückzunehmen. Als hierauf keine Antwort erfolgte, überbrachte 
nach zwei Tagen der Studioſus Buchwaldeine Forderung auf Säbel, 
worauf Herr Hoefer die ganze Angelegenheit zur Anzeige brachte. 
Im heutigen Termin beantragte der Staatsanwalt, indem er 
das Benehmen des Studioſus Poppke als ein ſehr unhöfliches 
bezeichnete, gegen dieſen wegen der Herausforderung zwei 
Monate Feſtung und wegen der in dem erſten Briefe 
enthaltenen Nöthigung 200 Mark Geldſtrafe, gegen 
Buchwald ſechs Wochen Feſtung und gleichfalls 200 Mark 
Geldſtrafe. Der Gerichtshof erkannte, indem er als ſtraf⸗ 
mildernd betonte, daß die Angeklagten wegen ihrer ſtudentiſchen 
Ehrbegriffe geglaubt hätten, nicht anders handeln zu können, 
gegen Poppke auf drei Wochen Feſtungshaft und 50 Mk. 
Geldſtrafe, gegen Buchwald auf zwei Wochen Feſtung 
und 50 Mk. Geldſtrafe. 

Auf der hieſigen Schichau'ſchen Werft find gegenwärtig 
außer einem Lloyddampfer drei Rheindampfer in Bau. 

Der Dominiksmarkt, welcher heute ſeinen Anfang nimmt, 
blickt am heutigen Tage auf ein 570jähriges Beſtehen zurück. 

Die Konzertfängerin Fräulein Anna Stephan, welche 
in den letzten Jahren, beſonders aber beim diesjährigen ſchleſiſchen 
Muſikfeſte, großartige Erfolge erzielte, iſt von Herrn Muſik⸗ 
direktor Heidingsfeld für das erſte hieſige philharmoniſche Konzert 
des nächſten Winters verpflichtet worden. Frl. Stephan iſt 
auch in Graudenz bekannt. 

Eine umfangreiche Razzia wurde von der Polizei in der 
vergangenen Nacht in den verrufenen Feſtungsglacis ausgeführt. 
Das überraſchende Ergebniß war, daß auch nicht eine einzige 
Perſon auf verbotenen Wegen ertappt wurde. 


x Brieſen, 4. Auguſt. Geſtern Nachmittag brannte, wie 
ſchon erwähnt, der Dachſtuhl des Löwenberg'ſchen Hauſes am 
Markte ab. Im Laufe des heutigen Tages wurde der Laden 
des Herrn Löwenberg geräumt, welcher vom Feuer verſchont 
geblieben war. Heute Nachmittag gegen 5 Uhr loderten Flammen 
in dem Laden auf, zerſtörten die Ladeneinrichtung und erfaßten 
bereits den Dachſtuhl des Michalowitz'ſchen Hauſes; da aber 
rückte die Feuerwehr an und beſchränkte die Flammen auf 
ihren Herd. 

Neumark, 4. Auguſt. Das neue Stadtſchulgebäude 

wurde am Montag ſeinem Zwecke übergeben. Morgens ver⸗ 
ſammelten ſich die ſtädtiſchen Behörden, viele Bürger der Stadt 
und 8 vor dem alten Schulgebäude zu einem Ab⸗ 
ſchiedsakt. 
* * Löbau, 4. Auguſt. Am Sonntag fand in der evangeliſchen 
Kirche die Jahresfeier des Guſtav Adolf-Bereins ſtatt. Nach 
dem Feſtgottesdienſte verſammelten ſich die Mitglieder in der 
Kirche, wo Herr Superintendent Mehlhoſe über die Thätigkeit 
des Hauptvereins und über mehrere Fälle berichtete, in denen 
in der Diözeſe Strasburg⸗Löbau namhafte Zuwendungen an 
Kirchengemeinden bewilligt worden ſind. Dann wurde der 
Thätigkeit der hieſigen Ortsgruppe gedacht, die faſt 40 Jahre 
beſteht. Die Zahl der Mitglieder iſt gegen das Vorjahr durch 
Wegzug und Tod zurückgegangen. Die Einnahme betrug für 
das verfloſſene Jahr 114 Mk. Von der Nettoeinnahme fließen 
2% in die Kaſſe des Provinzialvereins und ½ ſollen im Intereſſe 
der hieſigen Gemeinde zur Inſtandſetzung des Zimmers für die 
Kleinkinderſchule Verwendung finden. An Stelle des als Kreis⸗ 
ſchulinſpektor nach Birnbaum verſetzten Seminarlehrers Kowa⸗ 
lewski wurde Herr Seminarlehrer Bartlau mit der Kaſſen⸗ 
verwaltung betraut. 
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II Marienwerder, 4. Auguft. In der heutigen Stadt⸗ 


verordneten⸗Sitzung brachte der Vorſitzende zunächſt die 


Dankſchreiben der Herren General⸗Superintendent Dr. Döblin 
und Superintendent Böhmer für die freundliche Aufnahme der 
Jahresverſammlung des Guſtav Abolf-Hauptvereins zur Kenntniß. 
Der Magiſtrat wurde erſucht, dem Antrage der am Getreide⸗ 
markt wohnenden Gewerbetreibenden gemäß, die Aufſtellung 
von Schau- und Luſtbarkeitsbuden auf dem Getreidemarkt wieder 
freizugeben. Gewählt wurden zum Vertreter auf dem Weſt⸗ 


preußiſchen Städtetage Herr Stadtverordneten » Vorjteher 
Böhnke mit dem Wunſche, daß ſeitens des Magiſtrates 
diesmal zwei Abgeordnete gewählt werden möchten, 
ferner zu Rathsherrn für den ausgeſchiedenen Herrn 


Puppel bis zum 1. Juli 1899 Herr Rentier Guſtav Schulz 
und für den verſtorbenen Herrn Stadtälteſten Wagner 
bis zum 1. Juli 1902 Herr Kaufmann Oettinger. Dann 
erfolgte die Annahme der von Herrn Merker in Berlin zu 
einer Stiftung überwieſenen Summe von 3000 Mark, welche 
unter dem Namen Merker⸗Stiftung verwaltet werden ſoll. Dem 
Stadt⸗Kaſſen⸗Rendaunten Herrn Rettig wurde eine Gehalts- 
erhöhung bis zur Höhe von 300 Mark bewilligt, um ihn dem 
ſtädtiſchen Dienſte zu erhalten, falls er zum Spar⸗Kaſſen⸗ 
Rendanten in Ratibor gewählt werden ſollte. Den Be⸗ 
ſtimmungen der Beſoldungsordnung entſprechend, wurde die 
Miethsentſchädigung für die einſtweilig angeſtellten Lehrperſonen 
von 150 auf 200 Mark erhöht. 

Konitz, 4. Auguſt. In der Nacht zu Montag verſuchte 
der Strafgefangene Braun auszubrechen. Nachdem er die 
Ofendecke abgehoben und die Thür nach dem Korridor geſprengt 
hatte, gelangte er in dieſen. Inzwiſchen war der Vorfall durch 
den wachthabenden Beamten K. entdeckt; während dieſer ihn 
mit drei Bedienſteten auf dem Hof ſuchte, hatte ſich Braun in 
die Zelle der Bedienſteten geſchlichen und unter einem Strohſack 
verſteckt, wo man ihn auffand. — Der wegen Erſchießung des 
Forſtgehilfen Sommerfeld zu 12 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilte frühere Lehrer Titz iſt nach Mewe in das Zucht⸗ 
haus abgeführt worden. 

P Schlochau, 4 Auguſt. Herr Landrath Dr. Kerſten 
iſt vom 8. d. Mts. bis zum 18. September beurlaubt. Mit 
ſeiner Vertretung iſt der Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Rospatt 
hierſelbſt beauftragt. 

* And dem Kreiſe Flatow, 4. Auguſt. Heute unter⸗ 
ſuchte Herr Kreisphyſikus Dr. Haſſe aus Flatow in der Schule 
in Schönwalde auf Veraulaſſung der Regierung die Schul⸗ 
kinder und auch Erwachſene, weil ſchon ſeit Dezember v. J. in 
der Gemeinde die granuloſe Augenkrankheit herrſcht. Unterſucht 
wurden 96 Kinder und Erwachſene. Die Unterſuchung ergab, 
daß 40 Kinder ganz geſund waren. Dann wurden 51 leichte und 
5 ſchwere Erkrankungen gefunden. Damit die Erkrankten gründlich 
kurirt werden, ſollen die Kranken täglich ſich im Schulzimmer 
verſammeln, und Herr Lehrer Krüger wird die Kur (Ein⸗ 
ſpritzungen) ſelbſt in die Hand nehmen. Die Kurkoſten ſollten 
erſt ganz von der Gemeinde getragen werden. Doch iſt, weil 
die Ortseingeſeſſenen zahlungsunfähig ſind, der Gemeinde eine 
Beihilfe aus Staatsfonds in Ausſicht geſtellt. 

Nenteich, 4. Auguſt. Eine Vieh⸗Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für das große Marienburger Werder mit dem Sitz in 
Neuteich iſt gegründet worden. 20 Herren traten ſogleich dem 
neugegründeten Verein bei. Herr Gutsbeſitzer P. Wiebe⸗Schön⸗ 
horſt wurde zum Vorſitzenden und Herr Gutsbeſitzer E. Grunau⸗ 
Lindenau zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths gewählt. 

sh Elbing, 4. Auguſt. Nach dem Falliſſement zweier hieſiger 
Holzfirmen liegt der Holzhandel in dieſem Jahre ſehr darnieder. 
Die Einfuhr an Flößholz beträgt in dieſem Jahre nur etwa die 
Hälfte der Einfuhr in früheren Jahren. — Durch die Sink⸗ 
ſtoffe, welche von der Nogat und dem Elbingfluß dem Friſchen 
Haffe namentlich zur Zeit des Hochwaſſers zugeführt werden, 
bildet ſich um die Mündungen der Nogatarme und des Elbing⸗ 
fluſſes ſtetig neues Land. Die an den Flußläufen ſich ablagernden 
Schlickmaſſen überziehen ſich zunächſt mit üppig wachſenden 
Waſſerpflanzen, durch welche der Boden mehr befeſtigt wird. 
Dr. Orbanows ki, der ehemalige Beſitzer von Reimannsfelde, 
hatte den Plan, den ganzen Oſtwinkel des Friſchen Haffes (öſtlich 
von der Mündung des Elbingfluſſes) trocken zu legen. Aus dem 
Projekt wurde aber nichts. Jetzt veranſtaltet das Kataſteramt 
an der Haffküſte bei Terranova Vermeſſungen, welche den Zweck 
haben, eiuer vollſtäudigen Trockenlegung und Kultivirung einer 
5 2000 Morgen großen Fläche ſolchen neuen Landes zu 

ienen. 

Aus Oſtpreuſten, 4 Auguſt. In den Landgeſtüten 
Raſtenburg und Braunsberg ſind eine Anzahl Hengſte 
meiſtbietend verkauft worden. In Raſtenburg wurden im Durch⸗ 
ſchnitt für die zwar leichten, aber guten Thiere 700 Mk. pro 
Pferd erzielt, ein im Verhältniß zue Waare geringer Preis. In 
Braunsberg war das Ergebniß günſtiger. Von den 7 verkauften 
Hengſten ging der Fuchs „Tanzmeiſter“ für 1510 Mk. nach Ruß⸗ 
land und der Braune „Uhn“ für 1020 Mk. als Zuchthengſt nach 
Warſchau. 

* Allenſtein, 4. Auguſt. Heute fand in Braunswalde 
die feierliche Einweihung der neu erbauten Kirche durch den 
Biſchof von Ermland, Herrn Dr. Thiel, ſtatt. Zur Feier 
des Tages hatte das Dorf Feſtſchmuck angelegt und mehrere 
Ehrenpforten errichtet. 28 fremde Geiſtliche, darunter die Dom- 
herren Koran aus Allenſtein und Preuſchoff aus Guttſtadt 
waren erſchienen. 

Inſterburg, 4. Anguſt. Geſtern Abend überfuhr der 
von Lyck nach Juſterburg fahrende Zug hinter Station Marg⸗ 
grabowa einen anſtändig gekleideten Mann. Offenbar liegt 
Selbſtmord vor, da der Lokomotipführer plötzlich eine Perſon 
drei Schritt vor dem Zuge auftauchen ſah, welche im nächſten 
Augenblick vom Zuge erfaßt und zermalmt wurde. Zehn Schritte 
von der Unglückſtätte befand ſich in einem Gebüſch der Hut des 
Ueberfahrenen, ferner lagen dort Papierſchnitzel, welche darauf 
ſchließen laſſen, daß der Selbſtmörder, um eine Feſtſtellung 
ſeiner Perſonalien zu erſchweren, Briefe oder ſonſtige Papiere 
zerriſſen hat. 

L Tilſit, 4. Auguſt. Durch die große Strömung des 
bedeutend geſtiegenen Memelſtromes wurden am geſtrigen Nach⸗ 
mittage, wie ſchon kurz mitgetheilt, oberhalb unſerer Stadt eine 
Holztraft losgeriſſen. Sie ſtieß auf andere Traften und riß 
dieſe gleichfalls mit ſich. Nun hatte dieſe Holzmaſſe, begünſtigt 
durch die ſtarke Strömung, eine derartige Kraft, daß ſie Alles 
mit ſich riß, was ſich auf dem Strome befand. Der aufregendſte 
Moment trat ein, als das Holz mit voller Kraft gegen die 
Schiffbrücke ſtieß. Obwohl dieſe ſehr feſt verankert und mit 
ſtarken Pfählen befeſtigt war, widerſtand ſie dem gewaltigen 
Drucke nicht, ſondern wurde durchbrochen. Vier Badehäuſer, 
welche in unmittelbarer Nähe oberhalb der Schiffbrücke verankert 
waren, wurden gleichfalls mitgeriſſen. Damen wie Herren ſaßen 
im Bade, von der ihnen drohenden Gefahr nichts wiſſend, 
Einige gewannen noch Zeit, ſich anzukleiden, andere dagegen 
flüchteten nur nothdürftig bekleidet ans Land. Die Gefahr 
beſonders für die Badehäuſer wurde immer bedenklicher, je 
näher ſie der Eiſenbahnbrücke zuſchwammen. Mit größter An⸗ 
ftrengung gelang es endlich, alle Badehäuſer in einiger Ent⸗ 
fernung vor der Brücke in Sicherheit zu bringen, während die 
Holzmaſſen, welche innerhalb der Stadtgrenzen noch bedeutende, 
an den Ufern lagernde Holzbeſtände mit ſich riſſen, ihren Lauf 
unaufhaltſam weiter nahmen. Viele Schiffe, Böte ꝛc. ſind ſtark be⸗ 
ſchädigt, mehrere Landungsbrücken fortgeriſſen. Einem Gerücht 
zu Folge, werden ſeit der Zerſtörung der Schiffbrücke zwei 
Brückenmatroſen vermißt; man vermuthet, daß ſie im 
Waſſer ihren Tod gefunden haben. Der Regierungsdampfer 
„Wiebe“ iſt mit der 1 9— der Brückendurchfahrt für Segel⸗ 
ſchiffe beſchäftigt. Die in der Durchfahrt feſtgelegten Holztraften 
ſchleppt der Dampfer — noch nach der Mitte des Stromes 
und läßt ſie dort einfach ſtromabwärts treiben. In großer 
Anzahl befahren ruſſiſche Kaufleute mit ihren ruſſiſchen 


—— . ——— — —— — 


Arbeitern, ihr verlorenes Holz ſuchend, mit Kähnen den Strom. 
Der den ruſſiſchen Kaufleuten durch das Fortreißen der Hölzer 
entſtandene Schaden ſoll ſich auf etwa 2 Millionen Rubel 
belaufen. Die Schiffbrücke iſt faſt ganz zerſtört; die Prähme, 
auf welchen fie ruhte, find theils zerdrückt, theils unter⸗ 
gegangen. 

* Neidenburg, 4. Auguſt. Am Montag früh fand man 
hinter der Stadt an der Willenberger Chaufjee den Schuh⸗ 
machermeiſter Neumann bewußtlos liegen; er wurde ins 
Johanniter⸗Kraukenhaus gebracht und ſtarb Abends, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Zwei andere Herren waren 
am Sonntag mit Neumann (letzterer hat die Stelle eines 
Kutſchers vertreten) in die Willenberger Gegend nach Gänſen 
gefahren, konnten aber nichts kaufen und kamen Abends hierher 
zurück. Unterwegs fiel Neumann kurz vor der Stadt vom 
Wagen, und die beiden Anderen ließen ihn liegen. Die Sache 
iſt bereits der Staatsanwaltſchaft angezeigt. 

Heydekrug, 4. Auguſt. Auf Einladung des Vorſtandes 
des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins hat hier 
eine Kommiſſionsſitzung zur Berathung über die Gründung der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule in Heydekrug ſtatt⸗ 
gefunden. Es wurde beſchloſſen, in Heydekrug eine land⸗ 
wirthſchaftliche Winterſchule für die beiden Kreiſe Heyde⸗ 
krug und Memel zu gründen, und als Tag der Eröffnung der 
14. Oktober feſtgeſetzt. Zur Unterhaltung der Schule leiſtet die 
Provinz einen jährlichen Beitrag von 1200 Mk.; auch ſteht eine 
namhafte Summe zur Beſchaffung von Lehrmitteln u. ſ. w. zur 
Verfügung. 

Bromberg, 4. Auguſt. Bei einem in Schröttersdorf 
abgehaltenen Vereinsvergnügen geriethen mehrere Perſonen mit 
der Tanzgeſellſchaft in Streit, und einer der Störenfriede wurde 
aus dem Saale gewieſen. Als ſpäter der Fleiſchermeiſter Brunk 
mit feiner Familie den Heimweg antrat, ſchlichen vier Perſonen 
hinter ihm her, und ein Mann ſchlug plötzlich den Br. mit einer 
zerbrochenen Flaſche jo gewaltig über die Stirn, daß Br. blut - 
überſtrömt zuſammenbrach. Br. hat erhebliche Verletzungen 
erlitten. Als Thäter wurde der Anjtreicher Karl Steingräber 
ermittelt und verhaftet. — Das Rittergut Koſelitz mit Sup⸗ 
poninek bei Goldfeld iſt von Herrn Rittergutsbeſitzer Herbig 
an Herrn Rittergutsbeſitzer M. Berger, zur Zeit in Zoppot, 
für 335 000 Mark verkauft worden. 

pp Poſen, 4. Auguſt. Der „ſtärkſte“ Mann aus Poſen, 
der Steinträger Anton Jozwowicz, der ſchon mehrere berühmte 
Ringkämpfer geworfen hat, hatte ſich bei einer Prügelei eine 
Kopfwunde zugezogen. Herr Dr. L. verband ihm im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe die Wunde unentgeltlich. Aus „Dankbarkeit“ packte 
J. den Arzt am Halſe, würgte ihn und ſchrie fortgeſetzt: „Biſt 
Du noch nicht todt?“ Jozwowiez wurde hente vom Schöffengericht 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

Auf dem internationalen Advokatenkongreß in Brüſſel 
iſt auch der Anwaltsverein von Poſen, und zwar durch Rechts⸗ 
anwalt Motty aus Grätz, vertreten. 

* Franſtadt, 4. Auguſt. Der hieſige Vaterläudiſche 
Frauen⸗Verein hat für die durch Waſſersnoth hart geſchädigten 
Schleſier 100 Mark als einmalige Unterſtützung bewilligt. — 
Bei dem Königsſchießen der hieſigen Schützengilde errang 
Herr Handelsmann Scheithauer die Königswürde, Herr 
Bäckermeiſter Wlodarski wurde, und zwar zum dritten Male, 
Nebenkönig. 

+ Un ruhſtadt, 4 Auguſt. Die hieſigen Stadt⸗ 
verordneten hatten das Gehalt für den neu anzuſtellenden 
Bürgermeiſter auf 1800 Mark herabgeſetzt. Der Regierungs⸗ 
Präſident hat, bevor die Beſtätigung dieſes Beſchluſſes durch 
den Bezirksausſchuß erfolgte, den ſtädtiſchen Körperſchaften 
empfohlen, das Gehalt ſo feſtzuſetzen, daß es im Zeitraum von 
neun Jahren von 1800 auf 2250 Mark ſteige, da ein Gehalt 
von 1800 Mark nicht hinreichend ſei. 

Tremeſſen, 4. Auguſt. In der vergangenen Nacht ſind 
vier Wirthſchaften des Dorfes Roſenau vollſtändig 
niedergebrannt. Beſitzer Feld, bei dem das Feuer ausbrach, 
und der nicht verſichert iſt, hat ſämmtliches lebende und todte 
Inventar verloren. 

* Birnbaum, 4. Auguſt. Infolge des unaufhör lichen 
heftigen Regens während der letzten Tage drang auf der Neu- 
ſtadt das Waſſer in mehrere Häuſer ein. Bei dem Beſitzer 
Zinkermann war das Waſſer im Hofe über ½ Meter geſtiegen. 
Die Feuerwehr mußte Saugſpritzen und Pumpen zu Hilfe nehmen, 
um die Gefahr der Ueberſchwemmung von den Parterrewohnungen 
abzuwenden. Die Arbeiten dauerten bis zum Abend. 

Schneidemühl, 4. Auguſt. Beim Rangiren von Wagen 
auf dem Bahnhöfe blieb ein Arbeiter mit einem Fuß im Geleiſe 
hängen und kam dadurch nicht ſchnell geuug zwiſchen den Wagen 
hervor. Beide Beine wurden ihm überfahren. 

Köslin, 4. Auguſt. Die hier abgehaltene Verſammlung 
pommerſcher Landmeſſer war von einer ſtattlichen Auzahl 
Herren aus allen Theilen Pommerns beſucht, auch die Greuz⸗ 
kreiſe der Provinz Weſtpreußen waren vertreten. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß den Anſchluß an den brandenburgiſchen Verein 
anzubahnen. 


Verſchiedenes. 

— Ins Waſſer geſtürzt hat ſich in Wien der Baurath 
Wachtel, der den Befehl ertheilt hatte, ein in der Donau 
liegendes Sperrſchiff weiter zu ſenken, was zur Folge hatte, daß 
die Waſſermaſſen mit aller Wucht das Schiff überflutheten. 
Arbeiter machten ſich ſofort an das Rettungswerk. Fünfmal 
gelang es, mit langen Haken die Kleider des Bauraths zu er⸗ 
faſſen und ebenſo oft riſſen dieſe. Das ſechſte Mal endlich war 
das Werk von Erfolg gekrönt. Wachtel wurde gerettet. 

— [Beftrafter Uufng.] In Erfurt wurde dieſer Tage 
ein Arbeiter zu acht Monaten und drei Wochen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, weil er ſeinen Regenſchirm in das Rad eines Rad⸗ 
fahrers geſteckt, den Radfahrer zu Fall gebracht und dann noch 
geſchlagen hatte. 

— [Ein deutſcher Spruch.] Am Stadthauſe zu Eger 
(Böhmen) iſt eine Tafel angebracht worden, auf welcher im Hin⸗ 
blick auf den Sprachenkampf folgender, von Felix Dahn ver⸗ 
ſaßter und eingeſandter Spruch ſich befindet: Das höchſte Gut des 
Mannes iſt ſein Volk, das höchſte Gut des Volkes iſt ſein Recht, 
des Volkes Seele lebt in ſeiner Sprache. Dem Volk, dem Recht 
und unſerer Sprache tren fand uns der Tag, wird jeder Tag 
uns finden. 

— [Vom Kaſernenhofe.] Unteroffizier (zu einem 
Soldaten, der es ſich in einer Exerzierpauſe recht bequem macht): 
„Einjähriger, wenn ich auch „Rührt Euch!“ kommandirte — 
dürfen Sie deswegen nicht gleich zum Civiliſten werden!“ 


Neueſtes. (T. D.) 


G. Sprottou, 5. Auguſt. Herzog Eruſt Günther 
(der Bruder der Kaiſerin), traf aus Primkenan hente 
zur Beſichtigung der Hochwaſſerſchäden hier ein und ver⸗ 
theilte reiche Geldſpenden an die von dem Unglück 
Betroffenen. 

S Bremen, 5. Auguſt. Das XIV. Bundesfeſt des 
Deutſchen Radfahrerbundes nahm heute unter allgemeiner 
Betheiligung der Bevölkerung ſeinen Anfang. Die Zahl 
der aus allen Gauen Dentſchlands herbeineeilten Feſt⸗ 
theilnehmer wird auf 6- bis 8000 geſchägt. 

P. Vardö, 5. Auguſt. Der von dem holländiſchen 
Kapitän Lehmann im Weißen Meere bemerkte Gegenſtand 
iſt durch das Boot des hieſigen Vizekonſuls Holmboe 
aufgefunden worden und hierhergebracht. Es iſt ein 
Er Walfiſch, der dem oberen Theile eines Ballons 
ähnelt. 

s Warſchau, 5. Auguſt. In Krementſchug iſt die 
ſtädtiſche Frauenbadeauſtalt auf dem Dniepr, in der 


über 400 Frauen badeten, fortgeſchwommer. 
wurden mehrere Boote abgeſandt, wovon drei, die ſtark 
beſetzt waren, 
ertrunken ſein. 


Es 
umſchlugen. Es follen 200 Frauen 


+ Petersburg, 5. Auguſt. Die „Nowoje Wremja“ 


ſchreibt in einem Artikel über den Beſuch des deutſchen 


Kaiſers: Wir glauben, daß Kaiſer Wilhelm nach Peter 
hof mit dem aufrichtigen Wunſche reiſt, die weiteren Er⸗ 
folge der europäiſchen Einmiſchung in die orientaliſchen 
Angelegenheiten zu fördern. Wenn man von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte ausgeht, muſt man erwarten, daß Kaiſer 
Withelm nach der Rücktehr von Rußland noch mehr Bew 
aulaſſung wie bisher haben wird, ſich an das politiſche 
Programm zu halten, welches ihn dazu brachte, ſowohl 
während des chineſiſch japauiſchen Krieges, als auch 
während des erſten Stadinms der diplomatiſchen Ein⸗ 
miſchung der Großmächte in die Angelegenheiten des 
türkiſchen Reiches, die volle Einmüthigkeit mit Rußfland 
und Frankreich an den Tag zu legen. In Aubetracht 
deſſen erblicken wir in der Ankunft des deuiſchen Kaiſers 
ein Ereigniß, welches ein neues Unterpfand für die guten 
Beziehungen zwiſchen Rußland und Dentſchland iſt. 

(Kauca, 5. Auguſt. Auf die Nachricht, daß die 
türkiſche Flotte, von Smyrna kommend, hier eintreffen 
werde, machte das internationale Geſchwader Dampf 
auf. Die internationalen Truppen Haben für den Fall 
von Verwickelungen hier Vorkehrungen getroffen. Die 
Muſelmannen verbreiten das Gerücht, in dem Dorfe 
Kalyves ſeien türkiſche Truppen gelandet. 

( Kanca, 5. Auguſt. Infolge Benachrichtigung 
von dem Abgange der türkiſchen Flottendiviſion aus den 
Dardanellen, beſchloſſen die Admirale, ſich dem Aufent⸗ 
halte der türkiſchen Flotte in den kretenſiſchen Ge⸗ 
wäſſeru gewaltſam zu widerſetzen. 


Für die Ueberſchwemmten 


ſind eingegangen: P. Fiſcher 10 Mk., A. B. 10 Mk., Hoffmann 
3 Mk, M. v. D. 3 Mk, Pfarrer em. Schwatlo 5 Mk., A. Klawitter 
3 Mk., Stiefel von Graudenz 22,50 Mt. Im Ganzen bisher 
56,50 Mk. Die Expedition. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See virte in Hendirz. 
Freitag, den 6. Auguſt: Wolkig, kühl, lebhafte Winde, 
negenichaner und Gewitter, Sturmwarnung. — Sonnabend, 
u 7.: Wolkig, windig, Regenfälle, kühl. — Sonntag, den 8. 
olkig, mäßig warm, lebhafter Wind, ſtrichweiſe Regen. 


Wetter⸗Depeſchen vom 5. Auguſt. 


W 
AER 
33 
Daro⸗ 7 „3 f 
meter Wind 82 e, eee ee 
Stationen , richtung 35 Wetter | ar 2519 
vom 
Memel ü ONO. 3 wolkenlos + 19 3 Eg. 
Neufabrwaſſer 765 NO. 2 bal bed. 20 8 
Swinemünde 766 ON. 2 | bedeckt +19 1 38 f 
damburg 1766 O. 1 wolkenlos +20 IT; 
1 706 MD. 2 wolkenlos +20 2 80 
Berlin | 766] GP. 2 wolkenlos -20 PT: 
Bresian 7660 NW. 1 Dunſt 17 [8.538 
Haparanda 761 N. | 6 beiter +13 4853 
Stockholm 766 WSW. 2 heiter +19 2852 
Kopenbagen 767 SO. 1 heiter +19 128 ir 
Wien 765 Windſtille O wolkenlos, +16 3 12 
Petersburg — | — — | — — „aan 
Paris 1200 ©. 1 wolkenlos +22 33 
Aberdeen 760 SSO. 2 balb bed. +17 G8 
Varmouth 760 SSO. | 3 wolkenlos + * 


Danzig, 5. Auguſt. Schlacht- u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 

Aufgetrieben waren 14 Bullen. I. Qual.: —, II. Qual.: 26 bis 
28, III. Qual.: 23—25, IV. Qual: — Mk. — 8. Ochſen. I. 
31-32, I.: 27-30, III.: 21—26, IV.: — Mk. — 19 Kal ben u. 
Kü be. I.: 30, II.: 27 29, III.: 25—26, IV.: 20—24, . 1720 Mk. 
— 97 kälter. I.: 40, II.: 3738, III.: 33— 5, IV.: — Mk. — 65 
Schafe. I: ——, II.: 22, III.: 18 Mark. — 307 Schweine. 
I.: 4445, II.: 40—42, III.: 38—39, IV.: — Mk. — Keine Ziege. — 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 
Danzig, 5. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


Für Vetrelde EICHE: bote u. Delfaaten werden außer den notirten Breifen 2 Ne per 

Tonne ſogen. Factorei-Broviſton uſancemäßhta vom Käufer an den Berkäufer vergltet. 

5. Auguſt. 4. Ananit. 

Feſt, unverändert. In ſeſter Tendenz, bis 
| 2 Mk. höher. 


Weizen. Tendenz: 
| 


Nmfob: : 50 Tonnen. 250 Tonnen, 
inl. hochb. u. weiß| 761 Gr. 178,00 ME. | 175,0) uf. 
bellbunt 170,00 „ 745,753 Gr. 165-170 Mk. 
„ DRERTE 168,00 163,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 140,00 140,09 
„ hellbunt 135,09 135,00 „ 
„ 138,00 „ 133,00 
Roggen. Tendenz: Unverändert. | Unverändert. 
inländiſcher . . . 720, 735 G. 123/124 M. 708, 702 G. 122½ 124 M. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 81,00 Mk. 89,00 Mk. 


alter 


e — — 
Gerste gr. (666.680) | 130,00 „ 130,00 „ 
„ kl. (625-680 Gr.) 115,00 „ 115.00 „ 
Hafer in... | 132,00 „ 132,0) „ 
Erbsen inl. — 130,00 „ 130,00 „ 
2 Tran... 90,00 „ 9,00 „ 
Rübsen inl, .... 248,00 „ 240—50,00 „ 
Weizenkleie) zur, | 30340 „ 327n—3,40 5 
Roggenkleie)" | 3,7 „ | 3,70 „ 
Spiritus Tendenz | 1 
fonting. Due 60,00 „ | 60,00 „ 
nichtkonting. 4020 „ | 40,20 „ 
Königsberg. 5 Auguſt. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir- u. Wolle⸗Komn.-Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting: Mk. 42.0) Brief, 
Mk. 41,70 Geld; Auguſt unkontingentirt: Mk. 42,00 Brief, 
Mk. 41,60 Geld; Frühlahr unkontingentirt: Mk. 42,00 Brief, 
Wit. 41,60 Geld; Anguſt⸗Septbr. unkontingentirt: Mk. 42,0) Brief, 
Mk. 41,70 Geld. 

Berlin, 5. Auguſt. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide-Notirungen 5./3. 4.8. 
fehlen, da die Verſammlungen | Deutjche Bank. . . 205,10 210.60 
des „Vereins Berliner Ger 3½ Wp. ritſch. Bfdb. J 100,50 100,40 
treide- u. Produkten⸗ Händler“ 3½ * „II 100,59 100,40 
polizeilich verboten worden ſind. 100.50 100,40 


Er = 93.00 93,00 
Spiritus. 5.8. 4./8. 100 5 )| 100,40 
lveo70er|i 41,50 41,80 100,75! 100,75 
8. 4,8 


100 49) 100,39 


3½ „ neul. * 
3% Weſtyr. Pfdor. 
3½ % Oſtyr. „ 
3¼0% Pom. 
3¼0/ Poſ. 


— 


Werthpapiere. 5. Disk.⸗Com.⸗Auth. 208,00 208 90 
4% Reichs- Anl. 103,90 103,90 Laurahütte 171,60) 172,25 
3/% ꝓ „ 103,8 /103.995% Ital. Rente 9439 94,30 

97.75 97,75 4% Wittelm»Dbig.| 98.75 98,80 


30% 2 2 
4% P. Conſ.-Anl. 103,9 %/03,90 Ruſſiſche Noten 


216,40 216,40 
31/0 „ 104,00 104,101 Privat - Diskont 


2/7 2% 


3% „„ „68,30 98,25 Tendenz der Fondb ſtill abaſchw. 
Chicago, Weizen, feit, v. Auguſt: 4./8.: 78/4; 3u8.: 774, 
New⸗Nork. Weizen, feſt, p. Auguſt: 4,8.: 859/14; 3. 8: 84½. 


EEEPC 

— Bei der Deutſchen Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ 
Anſtalt in Hannover waren im Monat Juli 1897 in den 
beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Milit an⸗ 
dienſt⸗Verſſcherung und Lebens ⸗Verſicherung, zu er⸗ 
ledigen: 1410 Anträge über Mk. 2,631,190,— er 
Kapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende Juli 1897 
Kingen ein 309,562 Anträge über Mk. 379,749,060.— Berjicherungs- 
Kapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämien⸗ 
rückgewähr ze. im Laufe des Jahres 1896 betrugen k. 2,835,000, 
die Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt Mark 
10,375,000.—, Das Vermögen der Anſtalt erhöhte ſich im Monat 
Juli von Mk. 80,986,000 auf DIE. 82,133,000. 


Geſtern Abds. 11 Uhr 
entſchlief nach langem, 
qualvollen Leiden meine 
geliebte Tante, das Frl. 
Amalie Schumann 
Dieſes zeigt tiefbe⸗ 
trübt im Namen der 
Hinterbliebenen an 
raudenz, 5 
den 5. Auguſt 1897. 
verw. Uhrmacher 


Mathilde Müller, 
geb. Gabsky. 


Bin bis zum 23. verreiſt. 
In der Praxis wird mich 
Herr Dr. Lingnau, im 
Amte Herr Kreiswundarzt 
Dr. Martens vertreten. 


Dr. Heynacher, 
16971 Kreisphyſikus. 


Zurückgekehrt. 1620 


Dr. Kubacz 


Speziglarzt für Frauenkrank⸗ 
heiten und Chirurgie. 


Danzig, Langgasse 14,1. 
Wohne jetzt 


tz 
Altſtädtiſcher Markt 14 


(im Hauſe des Herrn Dorau, 
neben der Poſt). 11791 


Dr. Wolpe, Thorn. 


Institut Rudow 
Berlin W., Leipzigerstr. 
13. besorgt für alle Plätze 
exakt u. diskr. Auskünfte 
u. Ermittelungen Jed 
Art, Beobachtung ete., 
sowie alle sonstigen Ver- 
trauens - Angelegen- 
heiten. Prosp. kostenfrei 


Unterricht. 
Zur Aufnahme in die biefige 


Ackerbauſchule 


zum 1. Oktober können ſich 


junge Leute 
von 16 bis 20 Jahren melden. 
Neben praktiſcher Unterweiſung 
erhalten die Schüler theoretiſch⸗ 
landwirtltſchaftlichen und Ele 
mentar-Unterricht. Penſton fällt 


weg. 11757 
Zelenin p. Berent, i. Ang. 1897. 

Selchow, Dirigent. 
Kaufm. Buchführung 
Stenographie [4641 


Kontorwissensehaften 
Maschinen-Schreiben 


lehrt jederz. Herr. u. Dam. m. Er⸗ 

folg, Proſpekte gratis u. poſtfr. 

Ernst Klose, Graudenz, 
Oberthornerſtr. 10, J. 


beselrältsbüch. Einrichten 
1 44 9 Abſchlüſſe, Reviſion., 
Jnventur-⸗Aufſtell., Korreſp.durch 
Ernst Klose, Graudenz, 
Oberthornerſtr. 10, I. 


Die Sanftunden 


in dieſer Woche fallen aus. Die 
nächſten Stunden finden am 
Freitag, den 13., und Sonn⸗ 
abend, den 14. Auguſt, ſtatt. 


Balletmeifter Plaesterer. 


Verſaudt⸗Abtheilung 
1699] fü 


* 
Herren⸗Wäſche! 
Nur geg. Nachnahme verſende ich: 
Nobkragen zu" zuge", g f. 
7 5 vein Leinen, 4 ach. 
. ee ot 

37a Shirting, 
eee oh an dm ehr 
OMeMÜEN De. 8, 9 u. 10 Mr. 
u. 10 
Nanehetten „ud Stirn, 
“ns Nei 
Manchelten S 6,7 u 10 
Oberhemden Bg L en e 
} St. Z, 4, 5 u. 6 Mk. 
Naehthemden Er 1 en ehr 
1 ‚u St 1½,1¾ u. 2 Mk. 
Taschentücher S. 4.8, . 
Garantie: 


Nicht⸗Konvenirendes wird 
umgetanſcht! 


Carl Jsraelski, Dirschau. 
CCC ²˙ HEILEN BEE EI FREE > 


Milftel⸗Maräuen 


täglich friſch geräuchert, verſend. 
a Pfund 47 Pfg. 11595 
Wwe. B. Silbermann, 
Nikolaiken Oſtpr. 


— 1897 er — 


Kirſchſaft 


in größeren Poſten, garantirt 
reinen, friſchen Mutterſaft, 15% 
geſpritet und roh, offerirt ſehr 
preiswerth 4 11793 
A. Badt, Löbau Weſtpr. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Einrichtungen, IM Soolbad Inowrazlaw. Mässige 


. 4 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuständs ete. Frosp. fr. 


Ferdinand Glaubitz 
Feine Fleiſch⸗ u. 


Rauchwaaren 


als: Ochſen⸗ ken u. Schinken⸗ 


„ n 
Ib-, Schweine» F $ rin; 
nee Murffunnren = Handlung Pa zee a 


Sowie friſchem Lieferungs⸗Geſchäft Salami⸗, Land⸗ 
Speck, weißem für Militär, Zivilbehörden wurſt, Zungenw., 
Schmalz, Nieren⸗ und Hotelbeſitzer. Sardellenleber⸗, 


talg, roh u. aus⸗ m Gegründet 1848.— Trüffel⸗ů, pomm. 

geilen, Klops- NB. Beſtellungen werd. prompt Knobl.⸗W., Sau⸗ 

eiſch u. Beefſteak u. mit größt. Sorgfalt ausgef. eisch. Wien. Würſt. 
. Feruſprechauſchluß Nr. 59. c. 


BRARRERURTIKAKKRUHRURER | 


Verehrte Hausfrau! 


— 


Unerreicht an Güte und Kraft, von 
hochfeinem Geſchmacke und größter 
Ausgiebigkeit, iſt der Be 


ächte Frauck 


der allerbeſte Kaffeezuſatz! 
Kaufen Sie daher das Beſte, e 
iſt und bleibt das Billigſte !!! 
Nur „ächt“ mit 
Schutzmarke und Unterſchrift: 


RRRURKEKKRAERRERERR 


4 


RRRRAURENEKRRUKKENKHRULREEUNHURH 


* £ 
— — 


KERAURKUNIKERRRRUN 


RRRÄKSENERAR 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 17277 


Feldbahnen Lowrits 
Stahlſchienen und A 
trausportable Gleiſ e,. 
nen und gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe. 
1695] 200 Eentner 


| Dillgurken Roſenkartoffeln 


feinſchmeck. u. haltbar, in Tonnen hat zu verkaufen 
v. 9-20 Schock, empfehl. billigſt Heeſe, Plement. 
Schiffner & Tolksdorf, 

Marienwerder. [1617 


> 2 25 Pfd. 7 * 1 * 
Riefen- es Mihlheiner Geihirrleder 
| Zucht- u. Sportgefl,, | offerirt in jedem Gewicht zu 
Bruteier, Brutmaſch., . Zuchtger., den billigſten von. "11200 
1. 


Geflügelliterat. ꝛc. Ill. Preisb.ekſtl. Lederhandlung von 
Grat, Gefl.⸗Paxk, Auerbach, Heil. F. Czwiklins 


Borrathv.jämmt. 


als: Speck, Schin⸗ 


Nummerlest des Vatorlnd Pranenyoreins 


findet 
Sonnabend, den 7. August, 
von 4 Uhr ab, 


in den Räumen der Loge statt. W Concert, Buffet, 


Tiroler Sänger, Schaubuden, Würfelbuden, 
Kunsttisch, Belustigungen aller Art. 
Eintritt 50 Pf. 11899 


„Victor“ 


der deutſchen Induſtrie. 


Neneſte Klee, Dreſch⸗ und 
Reinigungs⸗Maſchine 


für Dampfbetrieb und große Leiſtungen, lieſern 
und bitten um rechtzeitige Beitellung 15873 


1 Hodanı & Ressler, Danzion 


Maſchinenfabrik. 


25 


un}yoLIurg Iozued ouyenıogen RM |} 5 


E kigene Geschäftsstellen 
in Breslau, Magdebnrg, Cöln a/Rh. 
— me 


Sügegatter 
bauen als Speecialität 
in höchster Vollkommenheit 

Maschinen - Fabri 


k 
[, Blumwe & Sohn, Jet. Ges. 
BROMBERG. 


eftenmen nelle yoeu Jlodx 


U 


. 


Dammpfſägewerk Maldenten, 
Ernſt Hildebrandt. 


18281 
Alllenstein. 


0909888998 8:888960838 
8 'Eine große © 


chloſſerwerkſtatt 


mit Schmiede, Wohnung u. groß. Hofraum 


in der verkehrsreichſten Straße Allenſtein's, bisher noch 
im großen Betrieb, iſt von ſofort billig zu vermiethen. 


8 1141] L. Riess, Allenstein. 
995982999:888092898395 


Maſchinenfabrik 


N 


endigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden 
auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen 
auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 
jedenfalls von eben jo gutem Material, wie von der wo 
in Anſpruch genommen werden. 

Beim Ankauf eines zweiten Dreſch 
Zeit im Setrieb habe, habe ich gern wieder 


Mengen vollkommen zufried 


en 8 haben. 
Varzin, den 6. Juni 1895 


Hodam & Ressler, 


Geuecral⸗Agenten von Heinrich Lanz, Mannheim 
empfehlen 


Dampf⸗ * 
Dreſchſätze 


Heinrich Lanz 


Er As in Deutſchland. 
2 Julniß, über zwei an die Fürſlich BY 
Jon Pismarck ſche Güter-Berwaltung, Varzin, 8 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf⸗Dreſch⸗ 
Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen be⸗ 


Reparaturen — an beiden Maſchinen wenig nahe geweſen. Es zeugt dieſes 
durchdachten, praktiſchen Kon⸗ 
ſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedentenden Herrſchaft ſtark 


parates, den ich nun auch ſchon ſeit einiger 
) hrem Fabrikate den g 
und bejtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl 
mit Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die e 


dez. Fürſtlich von Bismard'ſche Güterverwaltung, Varzin. 


Eichenſtämme 1. Kine 


zwei Waggons 


Fichtenlangholz, geſchält 


vier Waggons 


Böllcher⸗Mutzholz 


(Kiefern⸗Kloben) 


1000 Stck. fichtenſtangen 


von 6—10 m Länge verkauft 
billigſt fr. Waggon Stabigotten 
und Allenſtein 


A. Marquardt, Allenstein, 


1833) Fünf Waggons ſtarke 


Man nheim Holzhandlung. 
unbeſtritten Far di werd L 
meiſt bevorzugte „Martha. 
Maſchinen 


Couverts u 8 
Stück von 

2,75 Mt. an, liefert 

Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Hühneraugen ® 


Hornhaut, Hautverhärtung 3 
werden in wenigen Tagen 
vollſtändig ſchmerz⸗ und 05. 8 


E 
8 
ö 
fahr os beſeitigt durch 
; Iski's 


2c. benütze, kann ich Ihnen 
ſowohl der Lokomobile als 


Szamatölski’ [262 2 
Hühneraugen- 


Pflastermull. 
Empl. adhäsiv 60,0, Amon 
3.0. Galb. 3. O. Acid. salic 34,0. 
Für 50 Pfg. (in Warren) 
franco überall hin. Man 

8 achte beim Einkauf auf die & 
Schutzmarke Löwe u. Engel. 2 


Engel» Avolheke, Fralck⸗ 8 
furt a. M. 8 
8 ese eseeessees 


Vorzug gegeben, 


Schüler 25 Pf. 


Bauten 


im Ganzen, auch Kubikmeterweiſe 
übernimmt A. Willschütz, | 
Graudenz, Biſchoffſtr. Nr. 21. 


Daſelbſt ein . Bauplatz 
11838 


zu verkaufen. 


Saatroggen 


Petkuser 
Schlanstedter 
Pıobsteier 
Spanischen Doppel- 
Stauden - Roggen 
Johanni-Roggen mit 
Sandwieke 
verkauft mit 130 Mk. per Tonne 
in Käufers Säcken frko. Pelplin 


Dom. Alt Janisch 
97901 bei Pelplin. > 


Zu kanfen,gesucht, 
Einzelne Perle, 
ganze Bibliotheken 


tauft die Buchhandlung [1583 


E. F. Schwarz in Thorn. 


Wohnungen. 


Strasburg Wpr. 


783] Die von Herrn Juſtſzrath 
Trommer innegehabte 


Wohnung 


iſt vom 1. Oktbr.cr. zu vermleth. 


E. G. Wodtke Nachfolger, 
R. Gerner, Strasburg. 


Zoppot. 134 


Natel Kaiserhef. Gute 
m., vorzügl. Penſ., mäß. Preiſe. 


Osterode Ostpr. 


Ein Geſchäftslokal 


zu jedem Geſchäftszweig ſich 
eignend, iſt vom 1. Oktbr. d. J. 
in Oſterode Oſtpr., Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt, zu vermiethen. 
Auch kann das Geſchäftshaus 
käuflich übernommen werden. 
Offerten unter M A. poſtlagernd 
Oſterode Ditpr. erbeten. [1448 


Bischofsburg. 
5 Ein Laden 

nebſt Wohnung, in beſter Sage 

der Stadt Biſchofsburg, zu jed. 

Geſchäfte paſſend, iſt p. 1. Oktbr. 

reſp. früher od. ſpät. zu verpacht. 

Näheres bei Fran A. Hahn 


Biſchofsburg, Markt. 11117 


Insterburg. 
1526) Habe 2 Läden, vom 1. 
Oktober es, zu vermieth. 
Hauptlage, ſehr gut zur Bäckerei 
geeignet, ji einem Laden jind 
a. vorzügl. Räucherkamm. vorh. 
(Für Wurſtm) Off. erb. a. Herm. 
Gardain, Juſterburg Gartenſt. 14. 


Inawrazlaw. 


1658] In lebhafter Gegend der 
Stadt iſt ein großer 


Caden 


mit Nebenräumlichkeiten, be⸗ 

ſonders geeignet für Konditorei 

per 1. Oktober ſehr preiswerth 
zu vermiethen. 

_M. Rosenberg, Marti I. 
amen finden Aufnahme unter 
Nr. 50 poſtl. Graudenz. [7843 

finden liebevolle 

fel Aufnahme bei Frau 
Heheamme Dans, 
Bromberg, Wilhelmſtraße 50. 


"Vergnäigungen. 
Das Sommer: u. Kriegerfeſt 


in Floetenau 


findet Sonntag, den 8. Auguſt, 
im Gr. Sibſauer Walde, unweit 
des Ewert'ſchen Gaſthauſes in 
Kruſch, ſtatt. Abends bengaliſche 
Beleuchtung und großes Fener⸗ 
we (. Anfang 2 Uhr Nachmittag, 

Es ladet freundlichſt ein [1787 

Im Auftrage: Ewert. 


Adamsdorf. 


Sonntag, den 8. d. Mtä.: 


S. Garfeneoncert 


verbunden mit nachfolgendem 


Tan 
wozu höflichſt einladet 1804 
Mahraun. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater 


Sonnabend: Auf Verlangen: 
Die Töchter des Herrn 
Kommerzienraths. [1837 


eee 
Plantage. 

1846] Bitte verſprochene Karte. 

Tauſend Grüße. 


Fahrplan. 


Mur Gruudenz nach 
Jablonowo] 6.50 10.50 3.01] — ig 95 
Laskowitzj 6.15} 9.401.568. 188.90 
Thora | 5.17 9.35 12.423.15%½.55 
Marienbg. ] 4,00: 8.39 12.58 4, 3.00 
PR In #randenz von 
blonde 9,22 11.50 5 02% 38 10. 

Laskowit [8,13 13.15 3466.47 10 25 
Thorn 8.34112.41| 5.00 7.54.10. 40 
Marienbg. Jö. 44 9. 281.2 2.55 7.50 


vom 1. Mai 1897 
gültig. 


—— H— —— 
Heute 3 Blätter, 


R 


Mit 
hat 


und 
gene 
falle 
Ver 
zu 
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oder 
brin 
Anſt 
zur 
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zu ( 
und 
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von 
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Ver! 
wor! 


Buf 
dien 


in d 


Pul 
Amt 


der 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag! 


Der Geſellige. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 5. Auguſt. 


— Die Konferenz zur Ausführung des Lehrer-Be- 
ſoldungsgeſetzes tritt am 27. d. Mts. im Oberpräſidium zu 
Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten Dr. 
v. Goßler zuſammen; an der Konferenz werden als Vertreter 
des Miniſters die Herren Miniſterialdirektor Dr. Kügler, 
Geheimrath v. Bremer und Geheimrath v. Chappuis theil⸗ 
nehmen. e 

— Die epangeliſche Paſtoral- Konferenz der Provinz 
Weſtpreußen kritt am 12. d. M. in der Marienkirche zu Danzig 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— Dem Verbande mittlerer Beamten des Stations ⸗ 
und Abfertigungsdienſtes preußiſcher Staats⸗ ſowie der 
Reichseiſenbahnen iſt vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
im Einvernehmen mit dem Miniſter des Innern die Genehmigung 
für die Errichtung einer das ganze Gebiet umfaſſenden Sterbe⸗ 
kaſſe verſagt worden, einerſeits aus Mangel an Bedürfniß, 
andererſeits wegen der zu großen Verantwortlichkeit der leitenden 
Mitglieder. 

— I[Fahrpreisermäßigungen. ] Der Eiſenbahnminiſter 
hat genehmigt, daß Fahrpreisermäßigungen für die Vorſtände 
und das Pflegeperſonal ſolcher Vereine und Anſtalten, ſo⸗ 
genannter Magdalenenſtifte, die ſich der Fürſorge für ge⸗ 
fallene Frauen und Mädchen widmen, gewährt werden. Die 


Vergünſtigung tritt ein bei Reiſen zu Reviſionszwecken ſowie 


zu Konferenzen der Vorſtandsmitglieder, bei Verſetzung des 
Perſonals, zum Gebrauch von Badekuren, zum Beſuch von Kur⸗ 
oder Erholungsorten ſeitens des Pflegeperſonals, zur Unter- 
bringung gefallener Frauen und Mädchen in eine der bezeichneten 
Anſtalten oder zum Zwecke der Zuführung zu den Eltern, ſowie 
zur Rückreiſe nach Ablieferung der Schützlinge am Beſtimmungs⸗ 
orte für eine Begleiterin. 

— [Hebammentaa.]» Am 2., 3. und 4. September findet 
zu Stettin der 6. Delegirtentag der Hebammen Deutſchlands 
und eine Fach⸗ und Baby Wäſche⸗Ausſtellung ſtatt. 

— [Titelverleihung.] Dem bei der Eiſenbahn⸗Direktion 
Danzig beſchäftigten Kanzliſten I. Klaſſe Lemke iſt der Titel 
als Kanzlei⸗Sekretär verliehen. 

— I[Perſonalien in der katholiſchen Kirche.] Verſetzt 
find die Vikare Butowski von Luſin nach Bütow, Szydzik 
von Oliva nach Konitz und Nowacki von Konitz nach Quaſchin. 
Dem Kaplan Hohmann in Süßenthal iſt die kommendariſche 
Verwaltung der daſelbſt erledigten Pfarrſtelle übertragen 
worden. 


— I[Perſonalien in der Schule.]! Der Lehrer Guſtav 
Buſſe in Danzig iſt zum 1. Oktober in den ſtaatlichen Schul⸗ 
dienſt Hamburgs berufen worden. 

Der Gymnaſial⸗Profeſſor Laves in Lyck iſt zum 1. Oktober 
in den Ruheſtand verſetzt. 

— I[Perſonalien beim Gericht.] Der Rechtsanwalt 
Pulvermacher iſt in der Liſte der Rechtsanwälte bei dem 
Amtsgericht Kempen (Poſen) gelöſcht. 

Jablonowo, 4. Auguſt. Heute wurde der Grund⸗ 
ſtein zum Molkerei⸗Gebäude der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Jablonowo gelegt. — In der außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung des Kriegervereins wurde beſchloſſen, das 
Sedaufeſt am 5. September zu feiern. Da der Verein noch 
keine Fahne beſitzt, ſo iſt die Sammlung zum Fahnenfonds 
wieder angeregt worden. 


Culm, 4. Auguſt. Geſtern Abend iſt das Muſikkorps 
des hieſigen Jägerbataillons von feiner 14 tägigen Kunſtreiſe 
hier wieder eingetroffen. 


8 Culmſee, 4 Auguſt. Herr Bürgermeiſter Hartwich 
tritt am 10. Auguſt einen mehrwöchigen Urlaub an und wird 
vom Beigeordneten Herrn Kaufmann M. Scharwenka und 
vom Stadtſekretär Herrn Knoche vertreten werden. 

ft Schwetz, 4 Auguſt. Von Jahr zu Jahr wird die Menge 
des Klafterholzes, das aus den königlichen Forſten auf dem 
Schwarzwaſſer nach dem Holzhofe bei Schönau geflößt wird, 
geringer. Während vor 12 bis 15 Jahren 60- bis 70000 
Raummeter angeflößt und auch an dem feſtgeſetzten Verſteigerungs⸗ 
termine verkauft wurden, ſoll, wie ſchon erwähnt, in dieſem 
Jahre kanm der zehnte Theil zur Flöße gelangen, da noch vom 
vorigen Jahre ein nicht unbedeutender Beſtand zurſckgeblieben 
iſt. Früher haben Holzhändler aus Danzig, Elbing, Marien⸗ 
burg, Marienwerder, Graudenz, Culm, Bromberg ꝛc. ihren 
ganzen Bedarf fürs Jahr hier gekauft, heute erſcheint faſt kein 
Auswärtiger mehr zu dem Holztermine, da das Holz zu theuer 
iſt. Mit dem größeren Verbrauch der Steinkohlen nimmt der 
Holzverbrauch immer mehr ab, zumal die Entfernung der Ofen⸗ 
klappe zum Kohlenverbrauch zwingt. Es iſt deshalb erklärlich, 
daß ſelbſt die weit geringere Menge nur ſchwer Abnehmer findet, 
da der Forſtfiskus ſich zu einer Ermäßigung der Taxe nicht 
verſtehen will. 

Nenenburg, 4. Auguſt. Das Rentier Bauer'ſche Ehe⸗ 
paar feierte geſtern das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr 
Bauer iſt 94 Jahre, ſeine Frau 72 Jahre alt. 

3 Aus dem Kreiſe Konitz, 4. Auguſt. Am Sonn⸗ 
abend wurde der Lehrer Zmudſinski aus Konitz nebit ſeiner 
Frau in Unterſuchungshaft abgeführt. Beide haben ſich eine 
Urkundenfälſchung und einen Diebſtahl zu Schulden kommen 
laſſen. 8. bezog ein jährliches Gehalt von 3000 Mk., außerdem 
iſt er Beſitzer eines großen Hauſes in der Stadt, aus welchem 
er mehrere Hundert Mark Miethe einnahm. Sein Gehalt, 
ſowie die Miethe konnten aber die Ausgaben für ſeine Familie 
nicht decken, er fälſchte daher einen Wechſel, lautend auf den 
Schmiedemeiſter W. aus K. über 200 Mk. und entnahm das 
Geld aus der Sparkaſſe. Dem Schmiedemeiſter wurde der 
Wechſel von der Kaſſe präſentirt, und nun ergab ſich die 
Jälſchung. Die Ehefrau ſoll einem Gerichtsvollzieher bei der 
Reinigung der Stuben 50 Mk. entwendet haben. 8. iſt bereits 
30 Jahre im Amte. — Am Sonntag ging der Schneider 
Emmerling aus Schwornigatz zu ſeinem Schwager. In der 
Taſche trug er mit ſich ein geladenes Piſtol. Durch ſeine 
Unvorſichtigkeit entlud ſich die Waffe, und der Schuß ging ihm 
in die linke Hand. Trotz ärztlicher Hilfe konnte die Kugel aus 
der Hand nicht entfernt werden. Er wird wohl ſeinen Leicht⸗ 
ſiun mit Steifheit der Finger büßen müſſen. 


Dirſchan, 4. Auguſt. Die Uebergabe des verſtaatlichten 
Realprogymnaſiums an die Staatsbehörde wird vorausſichtlich 
noch im Laufe dieſes Monats erfolgen. — In der geſtrigen 
Generalverſammlung der Aktionäre der Zuckerfabrik 
Dirſchau wurde beſchloſſen, von dem Reingewinn, welcher nach 
Abſchreibungen von 42 342,60 Mk. noch 101 463,88 Mk. beträgt, 
eine Dividende von 10 Prozent — 45000 Mk. zu vertheilen und 
43273,58 Mk. dem Spezialreſervefonds zuzuführen; der Reſt 
ſind die ſtatuten⸗ bezw. vertragsmäßig zu zahlenden Tantiemen. 
Zu Mitgliedern des Auſſichtsraths wurden die ausſcheidenden 
Herren Rittergutsbeſitzer Heine⸗Narkau und Brauereiverwalter 
Allert-Dirſchau wiedergewählt. 

X Puig, 4. 4 


Das vierjährige Söhnchen 
des Arbeiters Bolda in 4 . h 


einrichshof fiel vor den Augen feiner 


Mutter von einem Stuhle in ein daneben ſtehendes Gefäß mit 
kochender Lauge und ſtarb unter furchtbaren Schmerzen am 
anderen Tage. 

„ Nenſtadt, 4. Auguſt. Geſtern fand die Uebergabe und 
Eröffnung des neu errichteten Schlachthöfe s, ſowie die Ein- 
führung des neuen Schlachthof ⸗Juſpektors in feierlicher Weiſe 
ſtatt. Herr Bürgermeiſter Scholz vollzog den Akt mit einer 
Anſprache, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der 
Feſtlichkeit wohnten die ſtädtiſchen Behörden, ein großes Publikum 
aus dem Orte, ſowie mehrere Herren aus Danzig, Zoppot und 
dem Kreiſe bei. Darauf fand eine Beſichtigung der Schlachthof⸗ 
Räumlichkeiten, das Probeſchlachten eines Rindes und in Alsledens 
Hotel ein Frühſtück ſtatt. — Der Landrath Graf Keyſerlingk 
wird während ſeiner Beurlaubung von dem Kreisdeputirten 
Landſchaftsdirektor Röhrig ⸗Wyſchetzin vertreten werden. 

= Marienburg, 4. Auguſt. Vorgeſtern Abend wurde 
der bei der 11. Bahnmeiſterei hierſelbſt beſchäftigte Strecken- 
arbeiter Schei kowski aus Heubuden, als er auf dem Heimwege 
nach ſeiner Wohnung verbotswidrig auf dem Bahnkörper eut⸗ 
lang ging, von einer leer fahrenden Maſchine erfaßt und in 
den Bahugraben geſchleudert. Er erlitt hierbei eine recht er» 
hebliche Verletzung am Hinterkopfe, welche ſeine ſofortige Auf- 
nahme in das hieſige Marien⸗Krankenhaus erforderlich machte. 

Königsberg, 4. Auguſt. Sein 50 jähriges Doktor⸗ 
jubiläum begeht am Freitag Herr Sanitätsrath Dr. A. Magnus, 
einer der älteſten Aerzte unſerer Stadt. In den langen Jahren 
ſeiner Berufsthätigkeit hat ſich Herr Dr. Magnus durch eine 
Reihe wiſſenſchaftlicher Arbeiten anerkannte Verdienſte um die 
Ohrenheilkunde erworben, und ebenjo ſieht er als aus- 
übender Praktiker auf eine erfolgreiche Thätigkeit zurück. Auch 
um das Wohl derer war er bemüht, welche durch Gehörverluſt 
faſt gänzlich von dem Verkehr mit der Welt abgeſchnitten waren. 
Als Mitglied des Vorſtandes der Provinzial» Taubitummen- 
Anſtalt faſt ſeit ihrer Begründung bis zum Jahre 1893, hat er 
zum Gedeihen dieſes Inſtituts weſentlich beigetragen und war 
auch dort als Ohrenarzt bemüht, den Zöglingen der Anſtalt das 
Maß der Hörfähigkeit, das etwa noch vorhanden iſt, zu erhalten 
und zu erhöhen. 

Raſteuburg, 4. Auguſt. Im Alter von 87 Jahren ftarb 
hier Herr Rentier Louis Kolmar. Er war der Begründer und 
Förderer einer der bedeutendſten Handelsmühlen, die aus kleinen 
Anfängen ſich herausgebildet hat. Ferner war er ein Förderer 
der Wohlfahrtseinrichtungen, die er mit namhaften Geldbeiträgen 
unterſtützte; ſo hat er dem hieſigen Siechenhauſe 10000 Mark 
für zwei Freiſtellen und der Anſtalt Karlshof mehrmals nam— 
hafte Geldſpenden zugewieſen. In Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um die Stadt wurde ihm im Jahre 1890 bei Gelegenheit ſeiner 
goldenen Hochzeit von den ſtädtiſchen Behörden das Ehrenbürger⸗ 
diplom überreicht. 

#4 Pillkallen, 4 Auguſt. In der vergangenen Woche 
bereiſte eine Kommiſſion aus Schweden die Ortſchaften unſeres 
Kreiſes zum Ankauf von Pferden zu Zuchtzwecken. Vornehmlich 
wurden edelgeformte Fohlen und Stuten zu hohen Preiſen er⸗ 
ſtanden. Außerdem begab ſich die Kommiſſion auch nach Ruß⸗ 
land zum Ankauf von kleinen dauerhaften Hengſten zur Verwendung 
in den Bergwerken. 

Lyck, 3. Auguſt. Der Maurer Gottlieb Powalla aus 
Johannisburg, welcher, um ſich bei Gericht höhere Zeugen» 
gebühren zu erſchwindeln, auf einer Arbeitsbeſcheinigung ſeines 
Brotherrn ſelbſt den überdies unwahren Vermerk gemacht hat, 
daß er täglich 5 Mark Arbeitslohn erhalte, wurde von der 
Strafkammer wegen Betruges und Urkundenfälſchung zu zwei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Nakel, 3. Auguſt. Der verheirathete 30 Jahre alte Boots- 
mann Hermann Wieſe aus Lindenwerder hatte ſich auf dem Kahn 
in ſeiner Koje zur Ruhe gelegt. Am Morgen darauf wurde W. 
vermißt. Man vermuthete, daß Wieſe in der Nacht das Deck des 
Kahnes aufgeſucht habe und in der Dunkelheit über Bord 
gefallen ſei. So verhielt es ſich denn auch. Heute gegen 
Mittag wurde die Leiche im Waſſer gefunden. 

Jnowrazlaw, 4. Auguſt. Das 205 Hektar große Vor⸗ 
werk Nowiny, bisher Herrn Rittergutsbeſitzer v. Dowrzonski 
gehörig, iſt in der Zwangsverſteigerung von der Haupt- 
gläubigerin, der National-Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft zu 
Stettin, die alleinige Bieterin war, für 8700 Mark gekauft 
worden; die Bank hatte das Gut mit 70000 Mark beliehen. 
Herr v. Dowrzonski kaufte das Gut vor etwa drei Jahren für 
80000 Mark. 

Weiſtenhöhe, 3. Auguſt. Als der bei dem hieſigen 
Bäckermeiſter H. in Arbeit ſtehende, verheirathete Geſelle ſich 
geſtern Vormittag in ſein Schlafzimmer begab, fiel ſein bleiches 
Ausſehen auf. Man ging ihm nach und fand ihn auf dem 
Bette liegend mit durchſchnittenen Pulsadern. Der Arzt 
verband ihn zwar, doch iſt ſein Zuſtand bedenklich. Die Urſachen 
des Selbſtmordverſuches find unbekannt. 

Poſen, 4. Auguſt. Das Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 5 iſt heute früh zur Schießübung nach Thorn ausgerückt. 
Das Regiment wird mittelſt Sonderzuges bis Tremeſſen be⸗ 
fördert, von da aus wird der Weitermarſch zu Fuß ausgeführt. 

Pleſchen, 3. Auguſt. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung wurde einſtimmig beſchloſſen, elektriſche Be⸗ 
leuchtung einzuführen. Die Stadt, die ſich am Unternehmen 
mit 50 Prozent betheiligt, behält ſich die Ausführung der 
Baulichkeiten vor. Nach dem Anſchlage belaufen ſich die Koſten 
der Anlage insgeſammt auf 101624 Mk. Die jährlichen Geſammt⸗ 
unkoſten ſind auf 22200 Mk., die jährlichen Einnahmen auf 
31886 Mk. veranſchlagt. 

Samter, 4. Auguſt. Ein ausgewachſener Wolf iſt von 
dem Ortsſchulzen und Bauerngutsbeſitzer Ulmer zu Mlynkowo 
auf der dortigen Feldmark erlegt worden. Der glückliche Schütze 
hat den Vorfall der Behörde zur Erlangung einer Schußprämie 
gemeldet. 

Wreſchen, 4. Auguſt. Geſtern erfolgte die Beiſetzung 
des am Sonnabend geſtorbenen Poſtmeiſters a. D. Herrn Kunau. 
Den Leichenwagen führten vier Poſtillone in Uniform, zu 
Seiten des Leichenwagens gingen die Poſtunterbeamten; dieſe 
hoben den Sarg auf den Leichenwagen und ſenkten ihn dann in 
die Erde. Der Magiſtrat, die Stadtverordneten und viele 
Andere betheiligten ſich an dem Begräbniß. Heute wurden 
200 Mk. an hieſige Arme, dem letzen Willen des Verſtorbenen 
gemäß, vertheilt. 

Neutomiſchel, 4. Auguſt. Die Würde des Bundes⸗ 
Königs vom Schützenbund Neumark⸗Poſen errang mit 55 
Ringen Herr Stellmachermeiſter Kernchen⸗Unruhſtadt, den 
nächſtbeſten Schuß hatte Herr Schloſſermeiſter Liſchke in Woll⸗ 
ſtein mit 53 Ringen. Zum Feſtort für das nächſte Bundesſchießen 
wurde Schwiebus gewählt. 

Krotoſchin, 4. Auguſt. Herr Guſtav Scholtz, Haupt⸗ 
mann a. D., fürſtlicher Domänenpächter auf Thereſienſtein, 
ein hervorragender Landwirth, iſt geſtern früh im Alter von 
67 Jahren geſtorben. 

Aus der Provinz Pommern, 4. Auguſt. Die Land⸗ 
wirthſchaftskammer für die Provinz Pommern hält am 
21. Auguſt in Stettin eine Verſammlung ab, zu welcher ſämmt⸗ 
liche Butterproduzenten, beſonders auch die Vertreter der 
Pommerſchen Molkereigenoſſenſchaften, eingeladen ſind. Es 
ſoll eine Veſprechung über die Abſatzverhältniſſe der Pommer⸗ 
ſchen Butter, deſonders die Preisnotirung am Berliner Markt, 
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und die Gründung einer Verkaufs vereinigung für die 
Provinz ſtattfinden. f f v2 

Köslin, 3. Auguſt. Beim Wettſingen der Bundes 
Vereine des Regierungsbezirks Köslin auf dem 19. Bundes 
geſangsfeſte haben unter 16 Bewerbern ſieben eine lobende 
Anerkennung erhalten und zwar: Männergeſangverein Stolp. 
Liedertafel Polzin, M.⸗G.⸗V. Rügenwalde, Sängerbund Kolberg, 
Sängerkreis Köslin und Sängerbund Köslin. 

Stettin, 4. Auguſt. Prinz Albrecht von Preußen 
wird am 17. d. Mts. Abends auf einer Inſpektionsreiſe hier 
eintreffen. Der Prinz wird von hier aus die pommerſchen 
Regimenter beſichtigen und am 22. d. Mts. wieder abreiſen. 

Fräulein Laurette Schilling, die ſchon mehrmals erwähnte 
Beſitzerin der Juſel Oehe, hatte ſich geſtern wegen Körpers 
verletzung vor der Strafkammer zu verantworten. Sie war am 
10. Okt ober 1896 von der Strafkammer in Stralſund wegen 
Nöthigung und Körperverletzung zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. Auf ihre Reviſion hatte jedoch das Reichs⸗ 
gericht das Urtheil aufgehoben und die Sache an das hieſige 
Landgericht verwieſen. Es handelte ſich um eine Verletzung des 
Fiſchers School, auf den die Angeklagte, als er auf dem die 
Juſel Oehe von Schaprode trennenden Meeresarm im Juli 1895 
ſein Gewerbe ausübte, aus einer Entfernung von 80 Metern 
Schrotſchüſſe abgab, wobei ein Schrotkorn einen Arm des 
School traf, aber nicht durchſchlug. Die Angeklagte glaubt, allein 
das Recht zu haben, die Fiſcherel auf dem Gewäſſer ausüben zu 
dürfen, ſtellt den Fiſchern allerlei Hinderniſſe in den Weg und 
ſchießt auf ſie. Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß eine 
Nöthigung nicht vorliege, da die Angeklagte in dem guten Glauben 
gehandelt haben könne, ſie allein ſei die Fiſchereiberechtigte. Sie 
habe aber fahrläſſig gehandelt, als fie auf School ſchoß. 
Hierfür wurde gegen ſie auf 30 Mk. Geldſtrafe erkannt. Der 
nach dem Urtheil des Stralſunder Gerichts verbleibende Strafreſt 
wurde auf einen Monat drei Wochen Gefängniß feſtgeſetzt. 


Die Schreckensnacht in Spindelmühle. 

Grauſigeres haben bei den Hochwaſſergefahren der letzten 
Woche gewiß nicht viele durchgemacht, als die etwa 100 Perſonen, 
die in der Schreckensnacht vom 29. zum 30. Juli in Spindel» 
mühle, auf der böhmiſchen Seite des Rieſengebirges, in dem 
jetzt zerſtörten Hotel „Zum Deutſchen Kaiſer“ eingeſchloſſen 
waren. Gleich jenſeits der Elbbrücke, die bisher Spindelmühle 
von Friedrichsthal ſchied, ſteht oder ſtand dieſes große Haus 
rechts an der Fahrſtraße, ihm gegenüber links das kleine 
Wirthshaus „Zur Elbe“, deſſen Rückſeite an die Elbe ſtieß, 
etwas ſtromaufwärts das Hotel „Zur Krone“. Als gegen 10 
Uhr Abends der wüthende Strom die Brücke fortriß, hoffte man 
im „Deutſchen Kaiſer“ noch immer, daß dort keine Gefahr ſei, 
weil das Waſſer, gerade wie 1882 bei einem Wolkenbruch, nach 
Spindelmühle hinüber auszutreten begaun. Aber noch vor 
Mitternacht hatte die Elbe ſich kurz vor dem Hauſe nahe dem 
Bergeshang ein neues und tiefes Bett geriſſen. Und nun erſt, 
als die brauſenden Wogen au die Wand des Hauſes anzuſchlagen 
begannen, als Baumſtämme und große Steine wie 
Mauernbrecher heranjagten, als ſchon Waſſer eindrang 
und ſchließlich das Haus zu ſchwanken begann, wurde 
dort die Gefahr in vollem Umfang ſichtbar; ihr allmähliches 
Herannahen hatte das Dunkel der Nacht, hatte das Lärmen 
der Brandung verborgen; und nun war es zur Rettung auf den 
Berg hinauf zu ſpät, der Fluß hatte ſich dazwiſchen geſchoben. 
Als gegen 2 Uhr das Haus einzuſtürzen begann, führten beherzte 
Männer, unter eifriger Mitwirkung des Wirthes und ſeines 
Perſonals, die Gäſte nach der vorn au der Straße zu ebener 
Erde ſtehen gebliebenen Veranda, zum Theil ſchon durch tiefes 
Waſſer. Dort drängten ſich, immer noch im Waſſer ſtehend, mehr 
als 50 Perſonen zuſammen, Männer, Frauen, Kinder, in Todes- 
ängſten, unter Schreien und Jammern, bei fortgeſetztem Krachen 
im Gebäude, übertönt durch das Heulen und Toben des Sturmes 
oben und des Sturmes unten, der das Gebäude nunmehr von 
rückwärts angriff, aber auch nach vorn mit Waſſer umgab. Nach 
einiger Zeit wurde man gewahr, daß der Fluß, ſeitdem er 
hinten ſich das neue Bett geriſſen, vorn flacher wurde, und 
ſchließlich wagten Einige den Weg über angeſchwemmte Steine 
durch die Strömung, mit der noch die ehemalige Straße bedeckt 
war, bis in das gegenüberliegende Wirthshaus „Zur Elbe“. Noch 
war dies derart gefährlich, daß gerade hierbei ein Kellner jein 
Leben verlor; er hatte vermuthlich im Schrecken einen Fehl- 
ſprung gethan und wurde von der Strömung weggeriſſen. All 
mählich gelang es, die ſämmtlichen Juſaſſen hinüberzuretten in 
das kleine Haus, nach Tagesanbruch auch nach Spindelmühle 
auf einem Nothſteg über das alte Elbbett, das nunmehr nur 
noch ganz flaches Waſſer hatte. Aber die Schrecken dieſer Nacht 
werden den Geretteten ihr Leben lang in Erinnerung bleiben. 
Das flußaufwärts gelegene „Hotel Krone“ hatte ſeine Gäſte 
ſogar ruhig zu Bette gehen laſſen. Des Nachts veranlaßte die 
Behörde die ſofortige Räumung, und mit Recht, denn ſchon am 
Morgen war das Gebäude von Waſſer umringt und durch die 
Strömung bedroht. Aber hier konute die Gefahr abgewendet 
werden, und alle Bewohner wurden in höher gelegenen Häuſern 
geborgen. Nur daß auch ſie arge Schrecken durchzumachen hatten, 
weil ſie, aus den Betten geſcheucht, nur halbbekleidet in die 
ſtürmiſche Nacht hinausflüchten mußten. 

Heute fließt der Strom, ſo ſchreibt die „Frkf. Ztg.“, da, wo 
früher Bergeshang, Gärten, Wege waren, die frühere Fahrſtraße 
iſt mit Steinen überſtreut, von denen viele mehr als einen 
Meter Durchmeſſer aufweiſen, ſtellenweiſe iſt ſie zum Strombett 
geworden, während man hier und da trocken das alte Bett 
durchſchreitet. Weiter aufwärts an der Elbe finden ſich ange» 
ſchwemmte Baumſtämme und große Steine immer häufiger, je 
mehr man ſich dem oberen Thalſchluß nähert, wo an der Mädels 
ſtegbaude Elbſeifen und Weißwaſſer ſich vereinigen. Die 
Brücken dort ſind weggeriſſen, auch der herrliche Weberweg iſt 
an mehreren Stellen zerſtört, der am Weißwaſſer aufwärts den 
bequemſten und ſchönſten Anſtieg auf den Kamm nach der Schnee⸗ 
koppe hin bildete. Ebenſo ijt der prächtige Weg nach links zum 
Elbfall hinauf vorerſt unzugänglich, auch von oben her im eigent⸗ 
lichen Elbgrunde, wo er ſich an ſteiler Felswand hinaufzog. 
Ueberhaupt haben viele Wege gelitten, die von hier aus zum 
Theil faſt promenadenartig bequem in die Höhe führen; man 
trifft ſelbſt nahe bei Spindelmühle auf Stellen, wo ein breiter 
Weg jäh abbricht und einen Fluß unter ſich zeigt, ſo an der 
Elbe am Weißwaſſer, ſelbſt an dem ſo harmlos ſcheinenden 
Klauſenbach. 

Der angerichtete Schaden iſt groß. Am meiſten natürlich 
für Diejenigen, denen ihr Heim zerſtört wurde, vor Allem für 
den tüchtigen Wirth vom „Deutſchen Kaiſer“, der eben noch ein 
großes flott gehendes Gaſthaus ſein eigen nannte und jetzt davon 
nur noch einen Theil der leichtgebauten Wände und allenfalls 
etwas Mobiliar vor ſich ſieht, ſelbſt ſein Grund und Boden iſt 
werthlos geworden. Andere Häuſer ſind ganz oder theilweiſe 
zerſtört, Pferde und Wagen verloren. 

Da die Wege aber bei ihrer Anlage gut gemacht worden 
ſind, ſo iſt zu hoffen, daß nach einer Reihe von trockenen Tagen 
Vieles wieder gangbar ſein wird, und daß die betriebſame 
Bevölkerung, wenn ſie raſch genug Unterſtützung aus den bereits 
eingeleiteten Sammlungen erhält, die ſchlimmſten Schäden 
reparirt haben wird. 


Im 


Obſtweinkelterei. 


— [Heidelbeerwein.] Die Verwendung des Saftes der 
Heidelbeere als Färbemittel iſt faſt ganz in den Hintergrund 
gedrängt, dagegen kommt der Heidelbeerwein von Jahr zu Jahr 
mehr in Aufnahme, und zwar nicht nur als Hausgetränk, er 
wird auch als mediziniſcher Wein von Aerzten und Kranken⸗ 
häuſern ſehr begehrt und theuer bezahlt. Es iſt nun nicht leicht, 
aus Heidelbeeren einen guten Wein herzuſtellen, denn der Saft 
dieſer Beeren geräth wegen des hohen Gerbſtoffgehaltes ſehr 
ſchwer in Gärung und dieſe ſchreitet ſehr langſam vorwärts. 
Waſſerzuſatz hat den Vorzug, daß der Wein durch die Verdünnung 
billiger wird. Bei den hohen Beerenpreiſen der letzten Jahre 
ſpricht das ſehr mit, aber es iſt doch ſchließlich wünſchenswerth, 
ein vorzügliches Produkt zu erzielen. Wer ein ſolches wünſcht, 
darf den Saft nicht verwäſſern. Rein wie er iſt, wird er zur 
Vergärung gebracht, nur etwas Zucker wird hier zugeſetzt, auf 
5 Kilogramm Beeren 3 Kilogramm Zucker. Das Faß mit dieſer 
Miſchung wird warm aufgeſtellt, aber ſehr rein gehalten, auch 
mit einem Gärſpund verſehen. 

— IStachelbeerwein.] Die unreifen Stachelbeeren geben 
mehr einen herben, die reifen Beeren einen ſüßen Wein. Um 
einen guten Stachelbeerwein zu bereiten, werden 20 Kilogramm 
Beeren auf der Mühle zermahlen, mit 20 Liter Waſſer und etwas 
Zucker vermiſcht und zum Aufnehmenlaſſen in einen Kübel gefüllt. 
Nach 24 Stunden wird der Saft ausgepreßt. Zu dem gewonnenen 
Saft 30 + 20 = 50 Liter giebt man noch 30 Liter Waſſer und 
20 Kilogramm Zucker und füllt das Ganze in ein paſſendes 
Fäßchen, das man mit einem Gärſpund verſchließt. Den beſten 
Stachelbeerwein geben die kleineren Sorten mit dünner Schale. 
Hat man keine paſſenden Sorten, ſo kann man auch die ver⸗ 
ſchiedenen Stachelbeeren miſchen. Von den neueren Sorten gilt 
„Whinhams Induſtry“, eine ſehr kräftig wachſende und ertrag⸗ 
reiche Sorte mit dunkelgrünem Laube und wohlſchmeckenden 
rothen Früchten, als die beſte Sorte zur Weinbereitung. Wer 
Anpflanzungen machen will, wähle hauptſächlich dieſe Sorte. Die 
richtige Zuſammenſetzung für guten Stachelbeerwein iſt alſo 50 
Kilogramm Beeren (30 Liter Saft), 50 Liter Waſſer und 30 
Kilogramm Zucker. 

— [Brombeerwein. ] Aus Brombeeren läßt ſich ein feiner 
Deſſertwein herſtellen. Die Früchte werden zerquetſcht und 
bleiben, damit ſich der Farbſtoff genügend löſen kann, zwei Tage 
lang als Brei ſtehen. Nach dieſer Zeit wird der Brei aus 
gepreßt, die Treſter werden mit etwas Waſſer übergoſſen und 
nachmals ausgepreßt. Der jetzt gewonnene Saft kommt ohne 
jeden Waſſerzuſatz in ein Faß, auf je 10 Liter Moſt werden 
5 Kilo Zucker zugeſetzt. Damit letzterer ſich bald löſt, wird er 
in kleine Stücke zerſchlagen und mit der Flüſſigkeit gut durch⸗ 
gerührt. 


Verſchiedenes. 


— Vom Prinzen Karl, dem Bruder Kaiſer Wilhelms I., 
friſcht der „Bär“ folgendes Kinderwort auf: Am Tage nach 
der Einweihung des Denkmals der Königin Luiſe von Preußen 
in Grauſee (19. Oktober 1811) lud der Landrath des Ruppinſchen 
Kreiſes, Graf von Ziethen, neben anderen Gäſten auch den 
damals noch nicht 11 Jahre zählenden Prinzen Karl von Preußen 
zur Feſttafel, die in einem mit den Bildern der Feldherren 
des ſiebenjährigen Krieges geſchmückten Zimmer ſtattfand. 
Als bei dem Trinkſpruch auf den König die Kanonen gelöſt 
wurden und mehrere der Gäſte aufſchraken, wendete ſich der 
Landrath an den kleinen Prinzen mit den Worten: „Nicht 
wahr, Euer königliche Hoheit erſchrecken nicht bei dem Abfeuern 
der Kanonen?“ „Nein“, entgegnete Prinz Karl und zeigte 
auf jene Bilder, „am allerwenigſten in einer ſolchen 
Geſellſchaft.“ 


— Maria Pospiſchil, die Heldin des „Berliner Theaters“, 
hat ſich vor wenigen Tagen mit Herrn Georg Hirſchberg, 


a 


D., vermählt. 
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— Bor dem Goldlande, das jetzt in Klondyke entdeckt 
worden iſt, warnt das amtliche engliſche Auswanderungs⸗Bureau, 
indem es bekannt macht: „Das neuentdeckte Goldland in 
Klondyke liegt in einer fernen und öden Gegend. Der Diſtrikt 
iſt nach allen Nachrichten gewiß reich an Gold. Meiſtens findet 
man dort Alluvial⸗ (angeſchwemmtes) Gold, aber auch gold⸗ 
haltiges Quarz iſt in jener Gegend vorräthig. Der Winter 
iſt lang und dauert von Oktober bis Ende Mai, die Temperatur 
geht bis 50 oder 60 Grad Fahrenheit über den Nullpunkt hin⸗ 
unter, und während dieſer Zeit läßt ſich wenig arbeiten. Es iſt 
nur da möglich, wo man den Boden mit Holzbränden aufthauen 
kann. Ausgewaſchen kann der goldhaltige Sand nur werden, 
wenn der Frühling das Waſſer thaut. Die Reiſegelegenheiten 
nach der Goldgegend ſind beſchwerlich und theuer. Sie können 
nur während des Sommers unternommen werden, wenn das 
Eis verſchwunden iſt. Lebensmittel ſind in der Goldgegend 
knapp und theuer, wenn man überhaupt für Geld welche be⸗ 
kommen kann. Es iſt zu ſpät, daß ſich einer jetzt nach 
Klon dyke aufmacht. Wir warnen Jeden vor dem Verſuch. 
In jedem Falle, wo ſelbſt Dampfer, Kanoes und Lebensmittel 
zu haben ſind, würde die Reiſe vom nächſten Hafen 5—8 Wochen 
dauern. Der Reiſende würde die Goldfelder am Anfang des 
Winters erreichen. Will Einer durchaus ſein Glück auf den 
neuen Goldfeldern verſuchen, ſo reiſe er im nächſten April. 
Dann kann er von Vancouver oder Viktoria nach dem Norden 
ſegeln, ſobald die Flüſſe offen ſind. Die Reiſe nach Klondyke iſt 
an ſich nicht gefährlich, aber aufreibend und theuer.“ 


— [Ein neuer Verein.] In Berlin iſt dieſer Tage 
eine „Freie Vereinigung zur Wahrung der Intereſſen der 
Straßen⸗Ausrufer und Rekommandeure“ ins Leben ge⸗ 
treten. Die Ausrufer, die theils auf der Straße vor dem Wagen 
die Waare „ausſchreien“, theils zu dem gleichen Zwecke die Höfe 
„abklappern“, erhalten im Durchſchnitt ſechs bis neun Mark die 
Woche, freies Mittageſſen, Logis und etwa 50 bis 75 Pfg. Kaffee⸗ 
und Frühſtücksgeld. Das iſt ihnen zu wenig. Sie verlangen 
einen Mindeſtlohn von zehn Mark wöchentlich und ein regel⸗ 
mäßiges Frühſtücksgeld von einer Mark pro Tag. Daneben 
werden beſſere Koſt und beſſere Schlafräume verlangt. Um für 
die neugegründete Organiſation Stimmung zu machen, ſoll in 
nächſter Zeit eine Reihe öffentlicher Ausrufer⸗Verſammlungen 
ſtattfinden. Laut genug wird es in dieſen Verſammlungen wohl 
hergehen. 

— Pflaſterſteine aus Stroh werden gegenwärtig von 
einem ruſſiſchen Ingenieur hergeſtellt und verſuchsweiſe verlegt. 
Nach einer Mittheilung des Patent- und techniſchen Bureaus von 
Richard Lüders in Görlitz wird zur Herſtellung des neuen 
Pflaſtermaterials, welches ſeinem Erfinder patentirt worden iſt, 
gutes Stroh in der richtigen Länge zerſchnitten, mit Gastheer 
verſetzt und unter ſtarkem Druck in Blöcke von entſprechender 
Größe gepreßt. Das neue Strohpflaſter, welches genau wie das 
Holzpflaſter verlegt wird, ſoll gegen letzteres den Vorzug größerer 
Elaſtizität und langſamerer Abnutzung haben, ferner unempfindlich 
ſein gegen Hitze und Kälte und dem Asphalt an Geräuſchloſigkeit 
gleichkommen. 

— [Beleidigung und Abbitte.] Am 24. Juli kamen 
einige zur Beſichtigung des diesjährigen Manövergeländes 
kommandirte Offiziere, darunter der Oberſt des in Hagenau 
(Elſaß) garniſonirenden Jnfanterie-Regiments Nr. 137 Freiherr 
v. Eynatten, nach Barr in's Quartier. Die Pferde des Oberiten 
ſollten im Stall des Hotels Killing untergebracht werden. Der 
Quartiermeiſter weigerte ſich, die Pferde des Oberſten in einem 
Stalle unterzubringen, wo andere Pferde ſich befanden. Der 
nach 12 Uhr Mittags eintreffende Oberſt verlangte gleichfalls 
die Beſeitigung der Zivilpferde aus dem Stalle. Als ſeinem 
Verlangen nicht ſofort nachgekommen wurde, begann er zu 
ſchimpfen, das ſei keine Stallung für ſeine Pferde, das ſeien 
Schweineſtälle, in welche er kein Pferd ſtellen könne. Bei ſolchen 
Franzoſenſchweinigeln könne er als Oberſt ſeine Pferde 
nicht unterbringen. Hierauf ertheilte der Oberſt einem Unter- 
offizier die Ordre, den Bürgermeiſter zu holen. Der Unter⸗ 


offizier erwiderte, er wüßte nicht, wo der Bürgermeiſter ſei. 
Darauf that der Oberſt die Aeußerung: „Holen Sie den dreckigen 
Kerl.“ Beim Abſchied ſagte der Oberſt noch: „Hier ſind Alle 
Franzoſenköpfe und Franzoſengeſindel!“ Der Bürgermeiſter, 
Herr Moerlen, erſtattete hiervon Anzeige beim Kriegs⸗ 
miniſterium. Nunmehr leiſtete Oberſt Frhr. v. Eynatten dem 
Beleidigten perſönlich Abbitte. Im Barrer „Kantonblatt“ wird 
folgende Erklärung veröffentlicht: 
Bürgermeiſteramt Barr. 

Der Herr Oberſt, welcher ſich am letzten Samſtag zu unlieb⸗ 
ſamen Aeußerungen über die hieſige Einwohnerſchaft hat hin⸗ 
reißen laſſen, nimmt die ausgeſprochenen Beleidigungen zurück 
und bedauert, dieſelben in der Aufregung ausgeſtoßen zu haben. 

Er ermächtigt mich, dieſe Genugthuung zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 

Barr, 31. Juli 1897. Der Bürgermeiſter: J. Moerlen. 

— [Ungefähr dasſelbe.] A.: „Haben Sie überhaupt eine 
Ahnung, was Krieg bedeutek? Haben Sie ſchon mal einen 
Feldzug mitgemacht?“ — B.: „Das nicht — aber ich war ſchon 
dreimal verheirathet.“ 


Büchertiſch. 

— „Dir gilt meine Liebe, Weſtpreußenland“ iſt der 
Endreim in einem von G. Klein au gedichteten, von G. Schönſee⸗ 
Marienburg komponirten Liede „Weſtpreußiſcher Sang“, das 
Herrn Oberpräſidenten Dr. v. Goßler gewidmet iſt. Die recht 
ſangbare Kompoſition iſt in ſehr hübſcher Ausſtattung — das 
Titelblatt ſchmückt eine treffliche Auſicht der Marienburg — in 
Commiſſion bei G. Schönſee⸗ Marienburg zum Preiſe von 50 Pf. 
für die Partitur erſchienen. 

Von demſelben Komponiſten erſchien im gleichen Verlage: 
„Deutſcher Schützenmarſch“ mit einem dem Trio untergelegten 
von A. Stobbe gedichteten Texte. (Preis 1 Mk.) 

— ILiebhaber⸗ Bibliothek.] Der zweite Band der im 
Verlage von Fiſcher und Franke⸗Berlin W, Potsdamerſtraße 121, 
erſchienenen Bücherliebhaber⸗Bibliothek iſt betitelt: „Von echtem 
Schrot und Korn, vier Erzählungen aus Deutſchlands Ver⸗ 
gangenheit von Hermann Heinrich“. Die erſte der vier Er⸗ 
zählungen, „Der Goldſchmied von Mainz“, ſpielt im 10, 
Jahrhundert und führt uns nebeneinander eine Handwerkerfamilie 
der Biſchofsſtadt Mainz, das Leben am Hofe des Biſchofs 
ſowie deſſen Verkehr mit Fürſten und Gewaltigen ſeiner Zeit 
vor. Die zweite Geſchichte erzählt unter dem Titel „Hans 
Lange von Lanzig“ die Jugendſchickſale des von ſeiner Mutter 
verſtoßenen Herzog Bogislav von Pommern. In die Zeit des 
30 jährigen Krieges verſetzt uns „Jungmeiſter Georg“, eine 
Geſchichte aus dem Zunftleben der Mark Brandenburg, welche 
gleich der letzten Erzählung: „Bis zu des Thrones Stufen“ 
nach archivaliſchen Dokumenten eine wahre Begebenheit berichtet. 
Dieſe letzte Erzählung erzählt die Schickſale eines Bauern, 
welcher nach langem vergeblichen Kampfe um ſein Recht, der 
von mannigfachen tragiſchen Ereigniſſen begleitet iſt, dieſes end⸗ 
lich auf direktes Eingreifen Friedrich Wilhelms III. und ſeiner 
Gemahlin, der Königin Luiſe, erhält. Vorzüglich iſt die Aus⸗ 
ſtattung des Werkchens in gothiſchem Stil, geſchmückt mit 
prächtigen Ornamenten der berühmteſten Künſtler des 15. Jahr⸗ 
hunderts. Der Einband ſtellt die gelungene Nachbildung eines 
echten Schweinslederbandes dar. Das Kunſtwerk koſtet gebunden 
5 Mark. 


— W. Heimburg's illuſtrirte Romane. Die neu 
erſchienenen Lieferungen 15—19 (Verlag von Ernſt Keils 
Nachf., Leipzig) enthalten mehrere kleinere Erzählungen, 
welche von der Erfindungsgabe der Schriftſtellerin 


das beſte Zeugniß ablegen und namentlich unſerer Damenwelt, 
zu deren Lieblingsſchriftſtellerinnen W. Heimburg gehört, ſehr 
willkommen ſein werden. Die Lieferungen bringen die Erzählungen 
„Sabinens Freier“, „Franziska von Schlehen“, „Das Raupen⸗ 
häuschen“, und den Anfang von „Der ſilberne Hirſchfänger“. 


Oberſchweizer 
ſucht e. größ. Stelle von 60—70 
od. mehr Kühen z. 1. Oktbr. d. J. 
Derſelbe iſt kautionsfäh. Meld. 
an A. Rügſegger, Oberſchweiz., 
Koſacken per Gaitzuhnen. 

Jäger 

der Kl. A., in ungekünd. Stellg., 
ſucht z. 1. Oktbr., um ſich z. ver⸗ 
beſſ., anderw. Stell. Derſelbe iſt 
ſich. Kugel- u. Schrotſchütze, tcht. 
Raubzengvert., Hundedreſſ. Für 


Ergreif. v. Wilddieb. präm. Gute 


Proviſionsreiſende 
mit etwas Kapital, bei Friſeuren, Droguiſten u. ſ. w. eingeführt, 
könn. durch Uebernahme d. Vertret. e. neuen, hygien. Schutzmittels 
(kein Gummi) ſich monatl. Nebenverdienſt v. 2300 Mk verſchaff. 
Ausführl. Off. m. Ret.⸗Marke a. J Will, St. Ludwig i. Elſ. 


1704] Suche per ſofort für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft zwei tüchtige, ſelbſtſtänd. 


Verkäufer 


welche im Dekoriren größerer Schaufenſter vertraut 


1726] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektionsgeſchäft ſuche von 
ſofort einen tüchtigen 

Verkäufer 
(mit polniſcher Sprache bevorz.) 

Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 

abſchriften erwünscht. 
Hermann Friedländer, 

1732] Für meine Kolonialwaar.⸗, 
Deſtillation und Eiſenwaaren⸗ 
handlung ſuche per 15. Auguſt 
reſp. 1. September einen ſoliden, 
jüngeren, tüchtigen 


11666 


Bin 36 Jahre alt, unverh., mit 


Zeugn. zur Seite. Meld. briefl. 
unter Nr. 1776 


1776 an den Geſellig. 


Fi: 


Molkerei⸗Lehrling. 


[Suche von 


17561 Geſucht zum 1. Oktober 
ein ſeminariſtiſch gebildeter 
Lehrer 

der Ackerbauſchüler und nebenbei 
zwei meiner Kinder im Alter 
von 8 und 9 Jahren in den Ele⸗ 
mentarfächern unterrichtet. Jähr⸗ 
liches Gehalt 360 Mk. bei freier 
Station exkl. Wäſche. 
Selchow, Rittergutsbeſitzer, 
Zelenin per Berent. 
1810] Zum 1. Oktbr. d. Is. ein 
tüchtiger Regiſtrator 
geſucht. Gehalt 70 bis 80 Mark 
‚ monatlich, Bewerbungs⸗Geſuche 
mit Lebenslauf u. Zeugnißabſchr. 
ſind ſchleunigſt einzureichen. 
Schu bin, den 4. Auguſt 1897. 
Der Landrath. 

| E 


Eine leiſtungsfähige 


Jigarettenfabrik 


ſucht an allen größ. Plätzen 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. Mel⸗ 
dungen werden De mit 
der Auſſchrift Nr. 731 durch 
den Geſelligen erbeten. 

1790] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ u. Koufektions⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 15. d. Mts. reſp. 
1. September mehrere tſichtige 
Verkäufer, polniſch ſpr. Off. m. 
Gehaltsanſprüch., Zeugnißkopien 
und Eintrittszeit an Kaufhaus 
M. S. Leiſer, Thorn. 


II 
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ſind. Den Meldungen bitte Photographie nebſt 
Zeugniß⸗Abſchriften und Gehallsanſprüche bei freier 
Station beizufügen. 

A. Mendelson, Rummelsburg i. Pom. 


1483] Sucbe bine August reſp. Ein flotter Verkäufer 
1. September 88. 2 „der fertig polnisch ſpricht, kann 
tüchtigen Verkäufer ſoſort in mein Manufaktur und 
einen Volontär und Konfektions⸗Geſchäft eintreten. 


3 = Anerbieten mit Photographie 
einen Lehrling 


und Gebaltsauſpruch erb. [1702 
ſämmtliche der polniſch. Sprache M. Berlowitz, Thorn. 
mächtig. 


Geſucht. 

D. K Nei A : 
2, A rllmann, Reidenburg,| 1743) wert Cevtember (heit) 
u. Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft. 2 flotte Verkäufer 
1543] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ für mein Manufaktur⸗ Mode⸗ u. 
faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft Konfektions⸗Geſchäft. Den Meld. 


ſuche zum baldigen Eintritt] bitte Zeugniſſe, Photographie u. 

einen jüngeren, flotten RER 
Nerf Fritz Preu arkehmen. 
Verkäufer Daſelbſt findet ein 


der der polniſchen Sprache und 

der Buchführung mächtig ſein muß 

3 A. Jacoby's Nachfolger, 
Chriſtburg Wpr. 

1619] Für mein Stabeiſen⸗, 
Eiſenwaaxen⸗ und Wirthſchafts⸗ 
geräthe⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Okt. er. einen ſolid., gewandt. 

Verkäufer (Chriſt). 


Gehaltsanſprſche bei fr. Station 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen Auf⸗ 
nahme. 


1723] Suche per 15. 8. 
S reſp. 1. 9. für mein Ma⸗ 
nufaktur⸗, Herren⸗ und 
E Damen⸗Konfektions⸗Ge⸗ 


nebſt Photographie erbeten. ſchäft einen durchaus 
Lab fear tüchtigen, jüngeren 
Rarienwerder. erkäufer 

1682] Für mein Tuch⸗, Mauu⸗ 8 ae u je pol⸗ 

faktur⸗ und Herren⸗Konfektious⸗ ® niſchen Sprache voll⸗ 


Geſchäft ſuche per 15. Auguſt cr. 
einen tüchtigen, gewandten 


Verkäufer 
einen Volontär und 


einen Lehrling 
ſämmtlich der polniſch. Sprache 
mächtig. A. Seelig, Leſſen. 
1696] Suche per ſofort für mein 
Tuch⸗, Manuf.⸗ u. Konf.⸗Geſch. e. 


jüngeren Verkäufer 
(moſ.), der poln. Sprache mächt. 
Meld. bitte Zeugniß⸗Kopie, Pho⸗ 
tographie und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 8 

S. Lewinski, Bütow i. Pom. 


D itändia mächtig fein. 
Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen, Zeugniſſen 
23 und Referenzen erbeten. 8 
Adolf Silbermann, 
Bottrop i. Weſtf. 


1721] Suche für mein Tuch⸗ u. 

* per 

0 

zwei tücht. Verkäufer 
zwei Lehrlinge 

der polniſchen Sprache mächtig. 

David JItzig, Hohenſtein Opr. 
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Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Bewerbungen ſind Zeugniß⸗ 
kopien ſowie Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Julius Knopf, 
Inhaber: Nathan Knopf, 
Schwetz (Weichſel). 
18071 Einen tüchtigen 
„ 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche per ſofort oder ſpäter. 
Meldungen mit Photographie, 
Zeugniſſenundcehaltsauſprüchen 
bei freier Station erbeten. 
Neumann Leiſer, Exin, 
Manufaktux⸗, Modewaaren und 
Konfektion. 


1770] Für mein Modew.⸗Geſchäft 
ſuche zum bald. Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer 
(Chriſt), der polniſch ſpricht und 
dekoriren kann. Off. mit Ang der 
Gehaltsanſpr. u. Einjend. d. Pho⸗ 
tographie u. Zeugnißabſchr. erb. 
Reinhold Schaens ke, 
Marienwerder Weſtpr. 


1730]. Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewagren⸗Geſchäft ſuche 
ver ſofort einen tüchtigen, ge⸗ 
wandten, zuiverläſſigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache voll 
ſtändig mächtig. Bewerbungen 
find Photographie, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ichriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. 


Ein Lehrling oder 
Volontär 
findet ebenfalls v. ſofort Stellung. 


Siegfried Sielmann, 
Schöneck Weſtpr. 


1813] Für mein Kolonial-, 
Eiſenwaaren⸗ und Schauk⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Ok⸗ 
tober d. 383 


+ 
22 


einen tücht., gewandt. 


Verkäufer. 
Meldungen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
erbittet ohne Beifügung einer 
Retourmarke 
L. Wiebe, Mohrungen Oſtpr. 
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1796] Für mein Modes 2 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen 


flotten Verkäufer 


der polniſch ſpricht. 
M. Michel ſon, Nakel, Netze. 


1789) Für mein Manufaktur⸗ 
und Damen⸗Konfektionsgeſchäft 
ſuche ich per 15. Auguſt einen 


tüchtigen Verkäufer. 
Derſelbe muß ſpeziell mit der 
Damen⸗Konfektionsbranche ver⸗ 
traut ſein. Ich reflektire nur auf 
erſte Kraft. Moſaiſche Bewerber, 
welche polniſch ſprechen, wollen 
Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe und 
Photographie einſenden. 
E. Fink, Gneſen. 


1754] Für mein Manufaktur⸗. 
Tuch⸗ und Koufektions⸗Geſchäft 
ſuche p. 1. September d. 3. einen 


tüchtigen Verkäufer 
der auch Lageriſt ſein muß und 
polniſch ſpricht. 

Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche, Originalzeugniſſe und 
Photographie beizufügen. 

M. Graff, Oſche Wpr. 


..... NER HL A 
S. p. 1. September er.f.m Manuf.⸗ 
Herrenfonf. u. Bettfederngeſchäft 
ein. tücht. Verkäufer. der voln. 
Sprache mächt. d. auch Dekorat ift. 

Julius Gerſon, D Danzig. 


& RAR! 


1555] Für mein Deſtil⸗ 
lations⸗ und Spiritus⸗ 


Geſchäft ſuche ich ver 
fofurt oder 1. Oktober 


einen älteren, durchaus 72 
ſelbſtſtändigen % 
Deſtillateur. 


Offerten mit Gehalts⸗ 
% anſprüchen erbittet 
Max Leffkowitz, 


22 


Sens burg Opr. 
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1734] Ein praktiſcher, tüchtiger 
Deſtillateur 


findet per 1. Oktober dauerndes 

Engagement. tour! 

A. Engel, Deſtillation en-gr., 
Kattowitz. 


1574] Für meine Stabeiſen- u 
Eiſenkurzwaar.⸗Aotheilung ſuche 
ich zum 1. September d. J. einen 
branchekundigen, beſtempfohlenen 


jungen Mann 
möglichſt mit Kenntniß der poln. 
Sprache. Offerten mit Angabe 
des Alters und der Gehalts- 
anſprüche an , 
Eduard Borkowski, Natel 
a. Netze. 


1755] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September einen tüchtig., 
der polniſchen Sprache mächtigen 
2 * 
jungen Mann. 
Den Bewerbungen ſind Gehalts⸗ 
auſprüche und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 
Gu ſt av 3 oſephſohn, 
Dirſchau. 


1744] Suche für mein Kolonial- 
waaren⸗, Deſtillations⸗, Wild⸗ u 
Geflügel⸗Geſchäft einen 

2 * 
jungen Mann 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat, z. ſofortigen Antritt. 

Richard Weckwerth, 
Filehne. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, katholiſch, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet zum 1. September Stellung 
in meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft. Selbiger 
muß mit der Deſtillation ver⸗ 
traut ſein. 11745 

B. Mechlin, Berent. 


Einen jungen Mann 
und einen Lehrling 


ſuche für mein Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft. Erſterer 
muß die polniſche Sprache be⸗ 
berrſchen und im Dekoriren von 
größeren Schaufenſtern geübt 
ſein. Eintritt kann am 1. Sep⸗ 
tember erfolgen. Bei Meldungen 
bitte gleich Zeugnißkopie beizu⸗ 
fügen, ſowie Angabe des Salairs. 
L. Friedlaender, Oſterode 
13581 Oſtpreußen. 


1561] Für mein Kolonialwaar.- 
Geſchäft ſuche ich einen durchaus 


tücht. jungen Mann. 


Polniſche Sprachkenntnſſſe erfor⸗ 
derlich. Otto Fuchs, Bromberg. 


Für mein Mannfaktur⸗, Eiſen⸗ 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. Oktober d. Is. einen 
jüngeren, tüchtigen 


Kommis, moſaiſch 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſowie einen 

Lehrling, moſaiſch 
unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen. Sonnabends ſtreng 
geſchloſſen. Meldungen nebſt 
Gebaltsanſprüchen, ſowie Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1554 an 
den Geſelligen erbeten. 


Einen jüng. Commis 
ſucht für ſein „ 1 aren- 
und Schankgeſchäft p. 1. Sept. cr. 
Rud. Gorrmy, Oſterode pr. 
1771] Zum 1. Septbr. er. ſuche 
für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft 

einen älteren und 


ein. jünger. Kommis. 
Vorſtellung bevorzugt, Brief⸗ 
narken veebeten. 
G. Kleimann, Marienburg 
Weſtpr. 


nn. k kk ꝶ1Mũ A HH — — — q —a 


Retourm. verbet. 1538] 


1792] In meinem Kofontalw.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft finden 
per 15. September reſp. 1. Okt. 


2 Kommis u. 1 Lehrl 


Stellg. Herm. Dann, 


Ein flotter Expedient 


der im Verkehr mit dem beſſeren 
Publikum bewandert iſt, findet 
ver ſofort in einem rößeren 
Kolonial- und Delikateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft Stellung. Polniſche Spr. 
erwünſcht. Meldungen werden 
brieflich mit * Nr. 1349 
durch die Exv. d. Geſe nigen erb. 


|Gewe rbe- u. Industrie 


S. v. ſof. Serv.⸗ u. Zimme rtellu., 
Köche, Kochmamſ. Aeunertebr⸗ 
ling., Hausd.en Kutſcher. Erſtes 
Hauptvermittl.⸗Bur., St. Lewan⸗ 
dowski, Thorn, Heilgegeiſtſtr. 51 T. 


RL fe 3 
2 5 „ 
Jung. Schweizerdegen 
Neich tüchtig am Kaſten, wie an 
der Maſchine, kaun eintreten. 
Gutenberg⸗Druckerei, 
11843 Königsberg i. Pr. 
Brodbänken⸗Straße 10. 
1471] Ein tüchti er 


Konditorgehilſe 


der ſelbſtſtändig in dem Fache 
vertraut iſt, kann ſich mit Ge⸗ 


halts sanſprüchen melden bei 


F. Boie, Marggrabowa. 
1716] Ein tüchtiger . 
Konditorgehilſe 
in Marzipanarbeit geübt, kann 
* ſofort melden bei 


A. Zimmermann, Tilſit, 
Bonbon und Chokoladenfabrik. 


Ein. Konditorgehilf. @ 
desgl. einen Volontär 
oder Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 
R. Heinrich, Konditor, 
Dit. Eylau. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung b. 
G. Jacobi, Thorn. 


Tüchtige Gehilſen u. 


Aunſtreicher 


ſucht für dauernde Beſchäftigung 
Max Fuhrmann, Maler, 
Inowrazlaw, Poſenerſtr. 66. 


Iunſtallateur 
tüchtiger Gasſchloſſer, zuverläſſig 
und nüchtern, findet dauernde 
Stellung. Bewerbung mit Lohn⸗ 
anſpruch iſt zu richten: 

Techniſches Bureau ſür 
Kanaliſation und Waſſerleitung 
Bromberg, Friedrichſtr. 35. 


Zuverläſſige 


Schloſſ kt, Eilendreher en 
Wertzengſchloſſer 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. 11592 
C. diebrandt, 
Bromberg-S Schleuſengau. 
Eifenbahn⸗Signal⸗Bauanſtalt. 
17591 Einen ſtaatlich geprüften 
Lokomotivführer 
für den Rübenbahnbetrieb zum 
Antritt am 1. Septemb. cr. ſucht 
Zuckerfabrik Neuteich. 


Ein Schmied 
mit eigenem Handwerkszeug, der 
einen Dampfdreichapparat zu 
führen verſteht, von gleich bis 
Martini geſucht. 11370 
Gawlowitz bei Rehden. 


1542] Zu Martini cr. findet ein] 9 


tüchtiger Schmied 
zugleich Hofmann, mit Stell⸗ 
macherarbeit vertraut, Stellung. 
Dom. Altendorf bei Tiefenjee 
Weſtpreußen. 

17151 Ein tüc tiger . 
Kupferſchmied 
eingearbeitet auf Brennereiar⸗ 
beiten, findet ſofortige Beſchäftig. 
bei Jul. Geyer, Löbau Wp. 


Einen Monteur 


für Brennereiarbeit ſucht zum 

ſofortigen Eintritt [1801 

A. Rotzoll, Kupferſchmiedemſtr., 
Konitz Weſtpr. 

1522] Ein tüchtiger, nüchterner 


Schoruſteinfeger⸗ 
Geſelle 


kann von ſofort für dauernde 
Beſchäftigung in Arbeit treten 
bei A. Lewin, Schoruſteinſeger⸗ 
meiſter, Saalfeld S itpr. 


1766] Suche von ſofort einen 


ficht. Sattlergeiellen. 


Schöning, Pr. Holland. 


1816) Für meine Möbelfabrik 
ſuche einen tüchtigen 


Tapezierer. 
G. Hellwig, 9 
Dampfſägewerke und Tiſchlerei. 


PF 
Tapeziergehilſe 


welcher ſelbſtſtändig zu arbeiten 
verſteht und in allen Zweigen 
dieſes Faches bewandert üt, findet 
eine angenehme, ſichere Broditelle 
bei hohem Akkordlohn. 11537 
J. Ellinger, Möbelfabrik, 
Indwrazlaw. 


1648] Zwei tüchtige 


Ringofen⸗Brenner 
finden dauernde Beſchäftig., auch 
für die Wintermonate, in 
Dampfziegelwerk Rothenſtein 

bei Wen Pr. 16 
Weiß. 


155 dauernde Beſchäftig. bei 
„erm. Schlacht, Grandenz, 
Thorn. Marienwerderſtr. 33. 


1733] | Ein tüchtiger 
Kürſchnergehilfe 


1823 1—2 tüchtige 
Mützen macher 
geſucht. Angenehme, dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7. 


1847] Ein junger, tüchtiger 


Bäckergeſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Zander, Bäckermeiſter, 
2 61 fernen | 2 
2 ſofort elucht. 11456 
* Arthur Kummer, % 
Bromberg, Grünſtr. 82 
RRR NN RN 
ſucht von gleich, Anmeldg. erw., 
Beſchäftg. dauernd J. Kühne, 
Bökthermeilter, Borchersdorf 
3— Töpfergeſellen 
Ofenſetzer, für dauernde Arbeit 
(Winterarbeit) bei gutem Lohn 
A. Wyſocki, Inowrazlaw, 
von 6-8 Mann 3 
für inneren u. Faſſaden⸗ 
putz bei hohem Akkord⸗ 
Offerten erbittet [1346 @& 
M. Gerndt, Oſterode, 
Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
SGeeelse sss? 
Mühlenwerkführer. 
In einer Handels- und Lohn⸗ 
Tonnen Jahresleiſtung findet ein 
durchaus fachkundiger, umſichtiger 
Werkführer, der ſelbſt Hand 
ſtellen kann, vom 1. September 
oder auch vom 1. Oktober cr. ab 
Stellung. Meldungen briefl. mit 
anſprüchen unter Nr. 1411 an 
den Geſelligen erbeten. Marke 
zur Rückantwort verbeten. 
ſofort eintret. Mühle Bitonia, 
Bahnſtat ion Hoch⸗Stüblau. 
17671 Zur ſelbſtſt. Leitung mein. 
ordentii hen Geſellen. 
OttoStegmann, Nikolaiken Wp. 
1521] Ein tüchtiger 
als Zweiter, kann ſich melden. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten 
mit Angabe des Alters. Ans 
Eintritt den 15. Auguſt. 
Schloßmühle Gilgenburg. 
C. Wolff. 
jungen Müller 
zum baldig. Antritt. Werkführer, 
ktieder⸗Schridlau, Babnitat. 
18171 Ein tüchtiger u. erfahr., 
verheſratheter 7 
Müllergeſelle 
Schultze, Sagemühl bei Dt. 
Krone. Zengniſſe einſenden. 
998] Ein junger, ordentlicher 
findet Stellung. 

P. Schefler, Mühle Semlin 
bei Carthaus Weſtpr. 
mühle per ſofort einen tüchtigen 
Müllergeſellen. 

A. Meſeck, Culm, 
1586] Ein junger, zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
ſowie ein Lehrling können ſofort 
Stellmacher 
evangeliſch, nüchtern und zuver⸗ 
läſſig, nuverheirathet, als Hof⸗ 
Gut Petersdorf 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau Wpr. 
1345] Einen tüchtigen 
der ſelbſtſtändig arbeitet, ſucht 
von ſofort fi 
W. Goering, Hohenſtein Opr. 
ſtellt von ſofort oder ſpäter ein 
— 1 13 TER 
a4 Art; t Sic h at 4 
739] Geſucht zum 1. Oktober 
a ein unverheiratheter 
Rechnungsführer 
führung die Amts⸗ und Guts⸗ 
vorſtehergeſchäfte je bearbeiten 
bat. Anfangsgehalt 600 Dtarf, 
abſchriften und genauen Lebens⸗ 
lauf einſenden an 
Negenhoru, Klo nau 


Garnſee. 
auf Bau⸗ u. Blei⸗Arbeit 2 
2 Böttchergeſellen 
bei Soldau Ditpr. [1607 
ſofort geſucht von [1553 
* 65 
8 Putzer⸗Kolonne 8 
lohn von ſofort geſucht. 
ER meiſter. 2 
mühle Ditpreußens von ca. 1500 
anlegt und Mk. 5-—600 Kaution 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
1495] Ein Müllergeſelle kann 
Windmühle ſuche p. ſofort einen 
Müllergeſelle 
fangsgehalt 24 Mk. monatlich. 
1773] Suche für ſofort einen 
Liniewo. 
wird ſofort verlangt von Otto 
Müllergeſelle 
1701] Suche für meine Walzen⸗ 
Dampfmahlmühle. 
eintr. Mühle Gröch b. Schillno. 
mann geſucht. 11762 
Stell machergeſellen 
4 Stellmachergeſellen 
welcher neben geſammter Buch⸗ 
Bewerber wollen begl. Zeugniß⸗ 
bei Marwalde Opr. 


I r SeeuE DSB. secmrigeszegee 1 


Für Güter in Opr. werd. geſ. 


ein Ober⸗Inſpektor 
erf. in Ackerbau, Viehz. u. Maſt, 
energ., rührig u. intellig., damit 
die heruntergekomm. Wirthſchaft 
gebob. wird Geh. 1200 Mk., fr. 
Stat., ſpät. Verbeir. geſtattet, 


ein 2. Beamter 
deſſ. Fran die inn. Wirthſch übern. 
muß, u. e. 2. Beamter f. Feld u. 
Hof, nicht u. 25 J. a. A. Werner, 
ladw. Geſch. Breslau, Moritzſtr. 33. 
1403] Ein durchaus zuverläſſ., 
erfahrener und energiſcher 
Hofbeamter 
verheirathet und in geſetzten 
Jahren, findet von ſofort dau⸗ 
erunde Stellung auf der König⸗ 
lichen Domaine Groß Morin. 
Zeugnißapſchriften find einzu⸗ 
ſenden, und nach Prüfung der⸗ 
ſelben wird eventuell perſönliche 
Vorſtellung verlangt. 
1359] Suche zum 1. Oktober, 
auch früher, unverheiratheten 
Inſpektor 

der polniſch ſpricht. Vorſtellung 
mit Zeugniſſen gefordert. An⸗ 
fangsgehalt 800 Mark, 

Tolltiemitt, Klecewo 

bei Mlecewo. 

1377] Ein einfacher, evangeliſch. 
Feldwirthſchafter 
ſofort geſucht für Höfchen bei 
Nikolaiken Wpr. Gehalt 300 Mk. 

1452] Ein ordentlicher 
Hofverwalter 
findet zum 1. Oktober Stellung 
auf dem Gute Gönne bei 
Sparjee, Kreis Neuſtettin. 
12611 Suche zu ſofort 

fleißigen, energiſchen 
jungen Beamten. 
C. Wetterich, Dom. Stopka 

bei Krone a. Brahe. 
1811] Einen unverb 


einen 


3 ‚ zuverläſſ. 
Wirthſch.⸗Inſpektor 
welcher Jäger ſein muß, ſucht z. 
24. Auguſt d. Is. bei 300 Mark 
Anfangsgehalt Domäne Gurſen, 
Kreis Flatow Weſtpr. 
1460] Suche ver jofort einen 

tüchtigen, jüngeren 


Wirthſchaftsbeamten 


aus guter Familie, der eine 


drei⸗ bis vierjährige praktiſche 
Thätigkeit hinter ſich hat. Ge⸗ 
halt exkl. Wäſche 300 Mk. Per⸗ 


ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Fr. Süvern, Dom. Sokolniki 
bei Gultowy Poſen. 
1653] Für unterzeichnetes Dom. 
wird zum 1. Oktober ein evang., 
deutſcher, unverheiratheter 
Beamter 
bei 800 Mark Anfangs⸗Gehalt ꝛc. 
geſucht. Herren mit direkten Em⸗ 
pfehlungen werden bevorzugt. 
Bernhard, Strzyzewo 
bei Paczkowo, Gneſen. 
1729] Ein nüchterner, unver⸗ 
beiratheter, evangeliſcher 
Wirthſchafter 
wird zum 1. September bei 
400 Mk. Gehalt pro Jahr ge⸗ 
ſucht in Weidenau bei Neu⸗ 
mark Weſtpr. 


Einen Wirthſchafter 
oder Hofmeiſter 


unverheiratbet, der ſelbſt mit⸗ 
anfaßt, ſucht zum ſoſortigen An⸗ 
tritt Dom. Zabianken 
1714] p. Pr. Stargard. 
1737] Ein tüchtiger, energiſcher 


unverh. Juſpektor 


der polniſchen Sprache mächtig, 
von ſofort geſucht. 
A. Sieg, Babienten Ovr. 
1724] Zum 1. Oktober ſuche i. N. 
einen mit den Amts⸗ 2c. Ge⸗ 
ſchäften vertrauten 
. 
Hofverwalter. 
Anfangsgehalt 500 Mark. 
G. Böhrer, Danzig. 
17781 Tüchtiger, unverheirath. 


Brenner 


wird zum 1. er geſucht 


in A dl. Keſſel, 
Kreis Jebannls burg. 
1520] Von Ende September 


wird ein gut empfohlener 


Brennereiführer 
geſucht. Königl. Dom. Roebel, 
Kr. Oletzko, Poſtort Gorlowken. 

1529] Suche zwei tüchtige 


Gärtner⸗Gehilfen 


von ſofort. Gehalt nach Leiſtung. 
Stellung dauernd. 9 
L. Junius, Handels⸗ u. Land⸗ 
ſchaftsgärtner, Elxnopönen, 
Poſt, Bahn Mehlauken. 


Ein Kuhmeiſter 
der das Melken mit eigenem Per⸗ 
ſonal übernimmt, wird zu einer 
Heerde von 35 Kühen und ca. 
30 12 anderem Vieh zu Mar⸗ 
tini d. J. geſucht. Meld. mit Ge⸗ 
halts amvrüchen zu richten an 
Dom. Cölmſee bei Sommerau 
Weſtpr. Daſelbſt findet auch ein 

Hofmann 
zu Martini Stellung. 11530 
15111 Suche per 15. Auguſt er. 
einen verheiratheten, nüchternen 
Schweizer 
zu 25 Kühen, der das Hüten, 
Melken und Füttern übernimmt. 
Zeugniß⸗Abſchriften erwünſcht. 
Meldungen an Adolph Roſen⸗ 
baum, Abb. Lötzen. 


Verheir. Kuhhirt 
zu Martini geſucht. 
Dominium Mendritz 
17201 bei Gr. Leiſtenau. 


S. J. Kiewe, Graudenz 


Manufaktur⸗ und Modewaaren. 


3 Lehrlinge 


von ſogleich oder 1. Oktober cr. geſucht. 


11839 


1725] Ein ordentlicher, verheir. 


Kuhfütterer 
für 20 Küche und 20 Stück 
Jungvieh, welcher melken muß, 
wird bei gutem Lohn und zen 
tat zum 11. November d. ge⸗ 
ſucht. Knorr, Ban 
b. Nel plin. 

17191 Unverheiratheter, älterer 
Geſpannwirth 
oder verheiratheter mit zwei 
Scharwerkern oder zwei Knechten 
findet zu Martini d. 38. Stellg. 
in Wilhelmsdank, Kr. Stras⸗ 

burg Weſtpr. 
Suche per ſofort od. 1. Septbr. 
einen l geſchickt. Menjchen, 


der ſich als 
Kutſcher 
ausbilden will. [1615 
Schwartz, Gutsbeſ., Pruſt, 
Kreis Tuchel. 


Zwei Einwohner 
u. zwei Pferdeknechte 
mit Scharwerkern 


finden zu Martini Stellung. 
Domaine Engelsburg. 
ele 2] In Gr. Schönwalde 
Weſtur. Findet zu Martini d. J. 


ein Viehfütterer 
mit zwei Jungen bei hohem Lohn 
und Deputat Stellung. 

Kienbaum, Oberinſpektor. 


Einen Unternehmer 
m. 20-30 Erntelenten 


ſucht ver ſofort Flemming, 
Kl. Malſau bei Rukoſchin Wpr. 
13501 Zum Ausnehmen von ca. 
56 Morgen Zuckerrüben und 15 
Morgen Kartoffeln wird vom 
20. September reſp. 1. Oktober 
ein tüchtiger 
Unternehmer 

geſucht. Außerdem findet zum 
1. Oktober ein verbeir., tüchtiger 


Schweinefütterer 
nebſt Gehilfen 


für einen Beſtand von ca. 100 
Schweinen bei hohem Lohn und 
Tantieme dauernde Stellung. 
Meldungen ſind zu richten an 
Rittergutsbeſ. Bredſchneider, 
W̃ n v. — Oſtpr. 


100 100 erdbeer 


ſofort geſucht zu den Abraum⸗ 
arbeiten auf Grube Ilſe in 
Nauno und in Dobriſtroh, 


Bahnſtation 
Gr. Raeſchen. 


100 Drainarbeiter 


erhalten 4 Jahre dauernde Be⸗ 
ſchäftigung auf den Rittergütern 
Kopitkowo, Smentowken und Alt⸗ 
jahn, Station Czerwinsk. [5619 
E. Wündrich, Kultur⸗Ingenieur, 
Krotoſchin, Prov. Poſen. 
17581 Ich ſuche zum 1. 
Oktober einen 


Diener. 


Nur ſolche mit guten Zeug 

niſſen und Empfehlungen 
mögen ſich melden. 

Landrath von Auerswald, 

Faulen bei Roſenberg 
Weſtpreußen. 

Ein gut empfohlen. 


Diener 


zum 1. Oltober geſucht in 
Melno. 11685 


Senftenberg und 
[1808 


von Bieler. 


— 
— — m 


Lehrlinge 


1717 Zum 1.9 Oktober ev. früher 


ſuche einen 
Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion. 

ſchädigung beanſprucht. N 
S. Hirſchfeld, Apothekenbeſitzer, 
— Culm a. W. 

1698] Für mein Getreider, 
Futterartikel⸗ und Samen⸗ 
geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen e 

Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion, aus acht⸗ 
barer Familie, mit guter Schul⸗ 
bildung und ſchöner Handſchxift. 

A. Schwinke, Wongrowitz, 

Prov. Poſen. 


Ein Gärtnerlehrling 
(ev.) findet gute Aufnahme bei 
Dehler, Gärtner, [1657 
Chelmonie b. Schönſee Wpr. 
1622] Die Gräflich zu Dohna⸗ 
ſche Schloßgärtuerei zu Prökel⸗ 
witz bei Chriſtburg Weſtpr. ſucht 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen 
Schmidt, Schloßgärtner. 
1629] Wir juchen für iv unjer Ko⸗ 
lonialwaarens und D Deſtillations⸗ 


Geſchäft 8 
einen Lehrling 
Schulbildung 


mit guter 
baldigen Antritt. 
Lindner & Comp. Nachfl., 
Graundenz. 


7611] Zum 1. Oktober ſuche für 
meine Apotheke unt. Zuſicherung 
gründlichſter Ausbildung einen 
jungen Mann als 
Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Kennt⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Alfred Jacob, 
Beſ. der Schwanenapotheke, 
Bromberg. 


2385] Für mein Kolonialwaaren« 
und Deſtillations-Geſchäft ſuche 
p. gl. oder ſpäter ein. Lehrling. 
Eduard Kohnert, Thorn. 
Für mein. Delikateſſ.⸗,Cigarren⸗ 
u. Weinhandlung ſuche 1 
einen Lehrling 
mit guter Schulhildung. [1344 
Paul Walke, Thorn. 
1463] Für mein Kolonial⸗ 
waaren- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 
Carl Traugott Huth’s Nachfolger 
(OttoRenn), Landsberg a. W. 


Kellnerlehrling 


Sohn F N 3 5 
ſich melden. 


Schützenhaus Dt. Elan. 
1741] 


Koſtent⸗ 


zum 


Suche noch e. Lehrling 

für mein Manufaktur⸗, Herren⸗ 

Konfekt.⸗ u. Bettfedern⸗Geſchäft. 
Julius Gerſon, Danzig. 


1142] Suche per bald für mein 
Eiſenwaarengeſchäft 


einen Lehrling 


wenn möglich mit poln. Sprache. 
Louis Rieß, Allenſtein. 


Zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten. [1798 
Paul Kraege, Bromberg, 
Konditor, Konfitur.⸗ u. Marzipan⸗ 
Fabrik m. elektriſch. Kraftbetrieb. 
1834] Zum Eintritt per 1. Ok⸗ 
tober ds. 38, evtl. auch ſofort, 
ſuche ich für mein Komptoir 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten an 

Herrmann Thamas, Thorn, 

Honigkuchenfabrit. 

F.m. Manufakt.⸗ u. Konf.⸗Geſch., 
an Sonn⸗ u. Keiertag. geſch., ſuche 
p. 1. od. 15. Sept. cr. 1 Volon⸗ 
tär, 1 Lehrl., u. günſt. Bebing, 


J. L. Neumann, Tuchel. 


1600] Ein durchaus anſtändiges, 
nettes junges Mädchen, das als 
Büſſetfräulein 

thätig war u. im Bedienen der 
Gäſte gewandt iſt, ſucht in beſſ. 
Reſtaurant Stell. von jetzt oder 
ſpäter. Off. an Anna e 
Bad Misdroy, Eichenſtr. 8 


Für m. Hausmädchen 
4 Jahre bei mir, ſuche Stellung. 
Ober⸗Reg. Lingner, 
Dietrichsdorf bei Culmſee. 
21727] E. tücht. Kindergärtn er. 
II. Kl. ſ. geſt. a. gut. Zeugn. z. älter. 
Kind. i. Oſterode Stellung. Off. 
u. B. K. 100 poſtl. Oſterode Oſtpr. 
1824] Ein jung. anit., ev. Mädch. 

ſucht Stellung als 

Kinderfrl. u. Stütze d. Hausf. 
ver ſofort. Offert. unt. K. M. 100 
poſtlagernd Thorn erbeten. 


1764] Ig. Mãdch. ſucht Stell. als 


Büffetfräulein. 


Off. erb. u. E. 13 Marienburg pſtl. 


Eine tüchtige, erfahrene 


Wirthin 
m. gut. Zeugn.wünſcht Stell. 3.1 Ok⸗ 
tober. Off. u. 1707 a. d. Geſellig. 


Gepr. Kindergärtn. 1. Klaſſe 
mit Prim Bengnifen, ſucht bel 


beſcheid. Apr. per 27. 8. oder 
ſpäter in jüd., fromm. H. Stell. 
b. Kind. bis 9 J. Selbige will 


u. Leit. d. Hausfr. im Haushalt 
thätig ſein. Meld. u. J. G. poſt⸗ 
lagernd Brieſen Weſtpr. erb. 


1830] Eine Plätterin, d viele 
Jahre in größ. Waſch⸗ u. Rätt⸗ 
anſtalten neue Wäſche gepl. hat 
wünſcht Stellg. Off. u. W. M. 490 
Inſ.⸗A. d. Geſ, Danzig, Jopeng. 5 


Buchhalterin 
bisher in Buchh. u. photogr. Ate⸗ 
lier thätig geweſen, ſucht Stellun 
1 gleich od. ſpäter. Gefl. Off. su 

E. 8780 beförd. die Annoncen- 
1 v. Haasenstein & Vogler 

‚ Königsberg 1. Pr. 11827 
—— — 
Schluß auf der 4. Seite. 


Gewandte Verkäuferin 5 ] 
welche 8 Jahre in der Papier⸗ u. Weißwagren⸗Geſchäft per ſofort eine jüngere 


Suche für mein Putz⸗, Kurz⸗ u.] 1761 Suche zum 1. September 


Galanteriewaaren⸗Branche thät. oder 1. September cr. zwei tüchtige Wirthin 

1 9 13 8 S 21 22 2 

a abr liche . tücht. Verkäuferinnen unter Leitung der Hausfrau, er⸗ 
dungen briefl. unter Nr. 1765 an Franziska Silbermann, fahren in allen Zweigen des’ 
den Geſelligen erbeten. —Stolp i. Pomm. Milch gehe ur er Jeug⸗ 
Suche per sofort od. IE Nun, Verkäuferin ua geht zur Molkerei Zeug⸗ 
e für mein Konfituren u. Choco⸗ niß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
Wirthin Gute Zeugn, ſteh. zur | Laden-Geic. J. ſof. Antritt geſ. guſprüche an Frau Nittergutäber, 
Seite, in küche u. Haush. ſehr erf, Bewerb. woll. Zeugn., Photogr. Preetzmann, Heeſelicht bei 
Stadt bevor. Meld. brieflich m. | Und Gebaltsanjpr. mir einſend. Gilgen burg. 
Gebaltsangabe u. Nr. 1841 a. d. . Pfreuger, Bromberg. Ein älteres Mädchen 
Geſell. Agenten verbeten. 1518] Eine zuverläſſige in allen Hausarbeiten erfahren, 


Kochmamſ . Stell unt Leit.d. Kaſſirerin treu und zuverläſſig, wird per 
Hausfr. Danzig, Langgart. 63, I. die mit der Buchführung voll⸗] November bei hohem Lohn und 
N N ſtändig vertraut ſein muß, läng guter Behandlung geſucht. Off. 

and in m ‚hätte war 2 e poſtl. Rieſen⸗ 

REES und gute Zeugniſſe beſitzt, ſuch — 

1738] Eine anſpruchsloſe, gepr., fi ine if 5 £ f 7 
738 für Pine iſenkurz⸗, Porzellan Zur Führung 


u. Glaswaarenhandlun 
11 Mich te götzen. dess Haushaltes ein. Beamten 
2 N und zur Erziehung eines Kindes 
Lel 2 Kaſſirerin von mebreren Jahren Mi jofort 
ehrerin welche gewandt u. jchön ſchreibt ein gebildetes, erfahrenes 
evangel., der e Sprache und mit Buchfübrung vertraut Wirthſchaftsfräulein 
mächtig, für meine Tochter von iſt, wird per ſofort oder ſpäter geſucht, welch. mit allen häuslich 
8 Jahren 3. 1. Okt. d. J. geſucht für ein feines Geſchäft gefucht. Arbeiten vollkommen t 
von Frau Adminiſtr. Pfeffer⸗ Bewerbungen unt. Beifügung der iſt Gefl Off. unt M. 1000 voſtl 
korn, Dom Kiſin b. Damerau, in ent 1348 ul b. Gesell. Unislaw Weſtyr. [1731 
eine tüchtige, ſelbſtſtandige zn iter n e in Milchwirdoſchaſt däider- und 
Putzarbeiterin. am 


2 = 2 Schweinezucht, Kochen und 
Gehaftsanſpr. bei freier Station geb., junges Mädchen | Baden erfahrene 
und Zeugniſſe erbittet 


leiſtungsfähig und freundlichen Wirthin. 

A. Grand, Ortelsburg. NN ze ſuche ein ge⸗ neren und Gehalts 
1417] Suche zum I. Oftuber ’ 22 anſprüche zu ſenden an u 
es ee abe * junges Mädchen Sachen, Kreis Neidenburg. 

Direktriee 


8 a. . un 1548] 10 
welche felbftftändig u. geſchmock⸗ ichen Haushalt gründlich erlernt | eine evangeliſche 
voll Putz arbeitet, auch im Kurz⸗ 


hat. Nähere Bedingungen nach Wirthin 
waaren⸗Geſchäft behilflich ſein 


Uebereinkommen. 1 di 

f um ein Frau Gutsbeſitzer Olga Starck, unter Leitung der Hausfrau, ie 

. 155 Gehalts⸗[ Lindenberg per Ortelsburg. Ep W rn een 

am'prüchen, guten 8 eugniſſen u. IT a - 1. Haushalt. Offerten ne Her 

e 1 ‚Eiation ned der Ford en Danshalt haltsauſprüchen an Vominium 
u. Familienanſchl an Eliſabe 


wird per ſoſort ein. Buntowo b. Klesczyn Wpr. 
Streich, Eydtkuhnen, erb. tüchtiges Mädchen Jüngere, evangeliſche 
11571 Eine perfekte das auch gut zu kochen verſteht, Wirthſchafterin 
Putzarbeiterin 5 51 n tüchig und erfahren in allen 
die geſchmackvoll arheitet und im Frau Paul Tuchler, Bottrop Zweigen des Haushaltes, der 
Verkauf helfen muß, wird zum Kälber⸗ und Federviezucht, von 
16. Auguſt geſucht, daſelbſt eine 


5 einzelnem Herrn auf ein Rittergut 
gewandte, tüchtige 1840] Geſucht auf bald geſund., : geſucht, bei 250 Mark 
Verkäuferin 


einfaches Mädchen jojort und 1 Fates 
> . elches di ürgerli ü eldungen mit Zeugniſſ., Alters⸗ 
für Putz u, Galanterie. Eintritt ein den ae fRalde angabe und Bhotonrapbie werden 
1. September. kann und etwas Hausarbeit über-] briefl. mit der Aufſchrift Nr. 1582 
A. Blatau, Skaisgirren, nehmen muß. Lohn 60 Thaler. an den Geſelligen erbeten. 
Kreis Tilſit. e 7 9 ur 1413] Suche zum 1. 92 5 er. 
ii i R ſörſterei Börnichen bei Lübben [eine jüngere, mit guten Zeug⸗ 
eee N. L., R.⸗B. Fraufurt a. Oder. niſſen verſehene 
Frau Lind Blaud ſchün, ‚Gejucht zum baldigen Antritt Wirthin. 
Saalfeld Or. 3 Anfangsgebalt 150 Mark. 
1534] Per 1. reſp. 15. Septbr. Mädchen vom Lande Frau Rittergutsbeſitzer 
ſuchen wir eine tüchtige welche ſich in Haus halt u. Küche[ M. Mü blenbruch, Scholaſti⸗ 
Zutzdi tri ausbilden will, obne gegenſeitige[ kowo bei Lanken Wyr. ne 
. Putz tree riee Vergütung. Meldungen brieflich | 1566 Eine mit guten Zeugniſſen 
bei Anden ent ae sn unter Nr. 1643 an den Gejell. |verjehene, herrſchaftliche 
Offerten mit Photographie, Zeug- 
niſſen und Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station an 


Junges Mädchen Köchin 

aus guter Familie, findet zur] die mit der Landwirthſchaſt ver⸗ 
D. Sörael & Co. Göttingen. Erlernung der Landwirthſchaft traut und Wirthin werden will, 
1722] Für meine Putz-Abtheil.] um 15. an end 5 Sch weſo bel Greiſeber 
ſuche ber bald eine auß tüchtige nahme bei Familienanſchluß ohne in ®o. Eier N 

= 1 gegenſeitige Vergütung. [1572 in Pommern. 
Directrice, 

Off. m. Gehaltsang. u. Zeugn. erb. 
A. Israel, Biſchofswerder. 


Frau Gutsbeſitzer Müller, Eine Köchin 
39995998 


enfe 5 
e . die gut und ſelbſtſtändig kochen 
1528] Für mein Putz-, Kurz- kann, wird geſ. Frau Hauptmann 
8 Putz⸗Direttrie.⸗ 3 
Geſuch! 


und Galanteriewaaren, Geſchäft Melms, Graudenz, Pohlmſt. 12, 
wird ein Lehrmädchen 1797 Tüchtige Kochmamſell 
verlangt. Gustav Nojenberg, | ut bei hohem Gehalt 
@& 14061 Eine tücht. Putz⸗ 
65 Direktrice, die chic gar⸗ 0 
nirt und in lebhaften 
Geſchäften thätig war, 


Schwetz a. W. Stellennachweis d. Gaſtw.⸗Ver. 
Feſucht wird N 2 A Bromberg, Lindenſtr. 1. 
findet zum Eintritt per 
0 15. Auguſt od. 1. Sept. 
® Danternd.un.angenchm. 


13 3 3 1718] Tüchtiges erſtes 
gebildetes Fräulein Etuben mädchen 
in mittleren Jahren zur Stütze Wä j 
und Geſellſchaft einer älteren | das Wäſche nicht zu beſorgen 
ame in Danzig. Meldung. mit] bat, ſucht zum 1. Oktober d. Is. 
Gehaltsanſyr. u. Photographie Frau Rittergutsbeſitzer 
Stellung. Offerten mit 
Zeugu., Photographie u. 
Gehaltsanſprüchen an 
Herrm. Lagroch Co. Nfl. G 
Greifswald. 


unt. Nr. 1748 g. d. Geſell. erbet.] J. Weisſer mel, Wilhelmsdank, 
2 2 
HRESEMESAR 


TER: r. Str rg Wpr. 
Zur Erlernung des ländlichen S 
1814] Für m. Manufaktu:- und 


Haus baltes findet ein . Eine Aufwartefran 
tüchtig. Land mädchen kaun ſich ſofort melden. [1710 
Koufektionsgeſchäft ſuche ich zum 
1. Eeptbr. oder 1. Oktober eine 


Stell. auf e. Gute bei Graudenz. Frau Ütſching, Grabenſtr. 
Meld. unt. Nr. 1749 a. d. Geſell. 1802] Wefunde, kräftige 

Verkäuferin (israel.) 

Off. mit Phot., Zeugn., Gehalts⸗ 


Eine Wirthſchafterinſ Amme ſucht ſoſort 
in geſetzten Jahren ſucht 11800 bei hohem Lohn Bra 
Richert, Forſtmeiſter, Ruud. Tresp, Fabrikbeſitzer, 
aniprüchen bei fr. Station an 
Sigismund Bergmann, 
Friedeberg Neumark. 


Eckſtelle bei Janggoslin. Neuſtadt Weſtpr. 
Geſucht per bald 
eine vollſtändig ſelbſtſtänd., tücht. 


Verkäuferin 


für Damen-Konfeftion, 


Atcht. Verkäuferinnen 
(eine ältere und eine jüngere) für 
Manufakturwaaren, eine tücht., 
zuverläſſ. Kaſſirerin 
für die Detailkaſſe. Offert. nebſt 
Bild, Zeugniſſen und Gehalts- 
anſprüchen bei freier Station an 
L. Weil, Saarlouis. 


Verkünferinuen-Geſuch 


1407] In meinem Kurzwaaren⸗, 
Paſſementexrie⸗, Tapiſſerie⸗ und 
Putz Geſchäft finden 3 tüchtige, 
erſte Verkäuferinnen 
die die obigen Brauchen voll⸗ 
ſtändig beherrſchen u. in größeren 
Häuſern thätig waren, per 1. o. 
15. September er. dauerndes 
Engagement. Meldungen mit 
devant anf Photographie und 
ehaltsanſprüchen an 
Herrm. Lagro & Co. Nachf. 
Greifswald. 


1556] Für mein Manufaktur⸗ 

und Konſektions⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September ein junges 
Mädchen als 


Kaſſirerin. 
Den Meldungen ſind Referenzen 
und Angabe der Gehaltsanſpr. 
u He 
imon Cohn, Angerburg. 


Konkursforderungen ſind bis zum 5. Oktober 1897 bei dem 
Gerichte anzumelden. * 

Es wird zur Veſchlußfaſſung üher die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die Be⸗ 


ſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und 
über die in 8 
ſtände — auf 


den 17. September 1897, Vorm. 11 Uhr 


— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 


den 12. November 1897, Vorm. 11 Uhr 


Pr vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin an⸗ 
eraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
in Dee haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig find, wird 
aufgegeben nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
2 auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abgeſonderte 
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 
17. September 1897 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Grandenz. 


Krugverpachtung. 

1815] Sonnabend, den 21. bers d. 38., Vormittags 9 Uhr, 
findet im Geschäftszimmer der Oberförſterei die Verpachtung des 
hieſigen forſtfiskaliſchen Kruges dir den zugehörigen Ländereien 
für die Zeit vom 1. Oktober 1897 bis dahin 1903 ftalt. 

Bieter haben möglichſt vor Beginn des Termins, ſpäteſtens 
in demſelben, den Nachweis über den eigenthümlichen Beſitz eines 
disponiblen Vermögens von 300 Mk. ſowie über ihre Qualifikation 
> 1 zu führen. 


1 eintretenden Falls 
120 der Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 


Das Pachtgelderminimum beträgt 
1 Die Bedingungen liegen während der Vormittags⸗ 
ſtunden im hieſigen Bureau zur Einſicht aus. 


Pflaſtermühl bei Prechlau, den 2. Auguſt 1897. 
Der Königliche Oberförſter. Littmann 


vertraut t 


Geſucht zum 1. Oktober 


freie Einſendung von 3,50 Mark 
erhältlich. 


Bekanntmachung. 

3265] In ihrem wechſelſeitigen Teſtamente vom 16. Februar 
1886 haben der Rentier Ludwig Rudolf Brandt aus Grau- 
denz und ſeine Ehefrau Anna Wilhelmine geb. Kobi beſtimmt, 
daß nach dem Tode des Letztlebenden die Verwandten des Mannes 
und der Frau ben Nachlaß je zur Hälfte erben ſollen. 

„ Nachdem nun beide Eheleute verſtorben ſind, iſt zur Er⸗ 
gänzung des Teſtaments ein Erbeslegitimationsverfahren einge⸗ 
leitet. Hierbei iſt ermittelt, daß eine Schweſter des Ehemannes 
Pauline Schöneck geb. Brandt vor langen Jahren in Lautenburg 
Bpr. verſtorben iſt. * 

Etwa vorhandene direkte Nachkommen derſelben werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche ſpäteſtens bis zum 15. Oktober 
1897, unter Beibringung ihrer Geburtsurkunden, zu den Brandt⸗ 
ſchen Nachlaßpflegſchaftsakten des unterzeichneten Amtsgerichts 
anzumelden, widrigenfalls die Ausſtellung der Erbbeſcheinigung 
ohne Rückſicht auf ſie erfolgen wird. 


Graudenz, den 15. Mai 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1750] Für die im Herbſt zu erwartende erhebliche Steigerung 
des Güterverkehrs auf den Eiſenbohnen hat die Eiſenbahnver⸗ 
waltung Vorkehrungen getroffen und wied alle zweckdienlichen 
Maßnahmen durchführen, um den erhöhten Anforderungen an den 
Wagenpark nach Möglichkeit zu genügen. In dieſem Beſtreben 
aun aber auch das verkehrstreibende Publikum die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung wirkſam unterſtützen, wenn daſſelbe für recht⸗ 
zeitige Anfuhr des Herbſt⸗ und Winterbedarfs Sorge trägt. 

Wir erſuchen daher das Publikum, und namentlich die Kohlen- 
verbraucher, im eigenen wie im allgemeinen Intereſſe zur Herbei⸗ 
führung einer gleichmäßigeren n des Güterverkehrs 
mit dem Bezuge der für den Herbit und Winter erforderlichen 
Materialien, namentlich Kohlen und Kokes, thunlichſt ſchon im 
laufenden Monat zu beginnen. 


Danzig, den 1. Auguſt 1897. 
Königliche Eiſenbahn Direktion. 


Steckbriefserledigung. 


1751], Der hinter dem Arbeiter Gottlieb Borowsti aus 
Guſenofen unter dem 12. Juli 1897 erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 


Oſterode Oſtpr., den 3. Auguſt 1897. 
Königliches Amtsgericht Autheilung 2. 
1812] Zur öffentlichen Verdin⸗ 
77 
Mittwoch, den 1. Sept. d. J. D f 
Vormittags 11 Uhr ng am my k 

auf Grund der in den Regierungs⸗ 

der Kirche und die Neuherſtel⸗ 3 5 

e e tauſcht von jetzt ab ſofort 

in Blandau, Kreis Cul n,, R 
„Bedingungen und Ynfelag jedes Quautum Getreide 
liegen auf dem Bureau zur Ein- | gegen Mehl um. 11373 


nung gelangen am 
A 92 m 
blättern bekannt gemachten mini» 
ſteriellen Beſtimmungen: 5 a A 
die Inftandjebungsarbeiten in 
ſicht offen und iſt letzterer gegen 


Angebote find verfiegelt, kennt“ ( DAR AN 
lich gemacht und gebührenfrei 2 
rechtzeitig hierher einzureichen. | 


Dur Sri Roche 
2 ſſchlaasfriſt 4 Wochen. tägl. friſch a. d. Preſſe à 60 Pfg. 


Culm, den 3. Auguſt 1897. per Ster empfiehlt die Elbinger 
Der Kgl. Areiäbaninipetter. 
Ambeau. 


Fruchtſaft⸗Fabrik von 4886 
Bernh. Janzen, Elbing. 


Holzẽmarkk 


1735] Mittwoch, den 11. Auguſt er., von Vormittags 10 Uhr ab, 


Holzverkaufstermin in Alt Jablonken. 


Zum Musgebot gelangt Brennholz nach Vorrath und Begehr, 


ſowie 15 Hundert Kiefern-Hopfenſtangen. 


Jablonken, den 2. Auguſt 1897. 
Der Oberförſter. 


sind aus 
bestem Material, 


Eingetr. Schutzmarko, S eln Muster der 


Waarenzeichen 8698. Eleg anz, 

Zu haben 5 fast Leistungsfähigkeit, 
allen Städten 111 
** Dauerhaftigkeit! 
Alleinvertretern. Mit patentirten 
Wenn an irgend Verbesserungen! 


einem Platze nicht 


vertreten, giebt die Man achte auf die 
Fabrik die nächste 


Fabrikmarke,t 
ö ‚Bezugsquelle an. 


Alleinige Fabrikanten h H. Mundlos & Co., Magdeburg-N. 


Kirberg & Comp. in Gräfrath bei lingen. 


Aelteſtes Geſchaft dieſer Art am Platze. 

Was nichtgefällt, 
nehmen p. Nach⸗ 
nahme retour. 


Doppel- 
Feldstecher 
„Sport“ 


Nr. 2260, achroma⸗ 
tiſch. Ausgezeich⸗ 
netes Glas f. Reiſe, 
Jagd und Theater. 
Starke Vergröße⸗ 
rung, großes Ge⸗ 
ſichtsfeld.Objectiv⸗ 
durchmeſſer 43mm, 
in mit Seide gefütt. 
Lederetui m. Leder⸗ 
riemen z. Umhäng. 
Preis p. Stück nur 
6 Mark. 


No. oo. Fernrohr, auch als Microscop zu benuizen 


1 


ganz aus Meſſing. Vergrößert 12 mal, mit 6 Linſen u. 3 Aus⸗ 
zügen nebſt Präparat und Nadel. Unſtreitig beſtes Inſtrument 
ür Naturfreunde p. Std. 8,50 Mk. 1772 

No. 80. Daſſelbe Fernrohr aber ohne Microscop, vergrößert 
10 mal p. Stck. 6,00 Mt. 

No. 70. Daſſelbe Fernrohr ohne Microscop, geſetzl. geſchützt, 
vergrößert 10 mal, aus gepreßtem Carton, genannt 
„Mars“, p. Std. nur 3,75 Mk. NE uU! 

ämmtliche Juſtrumente find rein achromatiſch. g 
K is-Katalo über Fernrohre, Feldſtecher, Theatergläſer, me⸗ 1 
0 chaniſche Muſikwerke, Solinger Meſſerwaaren, 

Scheeren, Löffel, Schuß⸗, Hieb⸗ und Stich⸗Waffen verſenden 

gratis und franko. 


2000 Treppentraillen 


nebſt 200 Spindeln, unp 
auch polirt, offerirt billigſt 


olirt, 
[739 


B. Berg. Drechslermeiſter, 


WMrotſchen. 


Kompletter Oreſchſatz 


(Lokomobile und Dreſchmaſchine) 


2 kick. Spf. Lokomobilen 


eine Straßen lokomotive, 1 


0 bis 


15Pferdekräfte, event. m. Aufzugs⸗ 
vorrichtung, für Bauunternehmer 
paſſ., auch als Lokomobile benutz⸗ 
bar, ſtehen in gebrauchtem, aber 


ſehr gutem Zuſtande, preiswerth 
16905 


zum Verkauf. 


57 


Born & Schütze, Maſchinenfabr, 


Morer Weſtpr. 


: Amerikas 
0 


ſchönſte, eleganteſte, leich⸗ 
% teite und jtabilite Marke, 2 


+ ſo lange der Vorrath reicht, 2 


9 Derren- und Damenrad 


$ für Mart 250. 
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10. Fort.] Die Diamanten ⸗ Lyra. 


Von Lorenz Stüben. 

Da legte ſich eine weiche Fand auf des Clowns 
Schulter. Er zuckt zuſammen, als ob das böſe Gewiſſen 
ſich mit einem leiſen, aber eindringlichen Schlag bei ihm 
gemeldet. Dann blickte er auf und in Miß Wurl's Augen. 

„Heh! Mrs. Topkins! Sie wieder in Hamburg? Das 
nenn ich aber ſpät heut'! Bitte, wollen Sie nicht hier 
Platz nehmen?“ 

„Gern“, erwiderte die Dame. „Aber erlauben Sie, 
daß ich die Herren bekannt mache. Mr. Williams — 
Herr Johanuſen, ein Geſchäftsfreund meines verſtorbenen 
Mannes.“ 

Williams erblickte erſt jetzt den blonden jungen Mann 
ad Mrs. Topkins, der ihn mit einer leichten Verbeugung 

egrüßte. 
tut aus. angenehm.“ „Sehr erfreut“, tauſchten die Herren 
ühl aus. 

Dann begaben ſich die drei Perſonen auf Anrathen des 
herbeigeeilten Kellners in eine der inzwiſchen freige⸗ 
wordenen Niſchen, wo fie den Blicken der übrigen Gäjte 
entzogen waren. 

Mrs. Topkins erzählte, daß ſie heute Nachmittag von 
Dresden gekommen ſei, wo ſie ihre Verwandten leider ver⸗ 
fehlt habe. Nachdem ſie noch im Laufe des Tages die 
letzten aus der Erbſchaft ihres Mannes herrührenden ge⸗ 
ſchäftlichen Angelegenheiten mit Herrn Johannſen erledigt 
habe, reiſe fie nunmehr nach New Nork zurück, und zwar 
been innerhalb 48 Stunden. Am Mittwoch Abend gehe 

ie „Bavaria“ von Kuxhaven in See, dann ſehe ſie viel— 

leicht zum letzten Mal ihr deutſches Vaterland, um in 
ihrer zweiten Heimath, den Vereinigten Staaten, die Lei⸗ 
2 der Geſchäfte des Verſtorbenen ſelbſt in die Hand zu 
nehmen. 

Mrs. Topkins ſchien recht guter Laune zu ſein. Sie 
plauderte vergnügt, meiſtentheils mit Mr. Williams, der 
ſeinerſeits oft dem Begleiter der Dame eigenthümlich feind⸗ 
ſelige Blicke hinüberſandte. Dieſer Letztere hingegen ſchaute 
mit Bewunderung über das Erzählertalent der Dame auf 
Mrs. Topkins. 

Wußte er doch genau, daß Alles, was ſie jetzt hier 
auftiſchte, von A bis Z erfunden war. Fahrt er doch, der 
in Wirklichkeit Schneller hieß, auf der Fahrt von Berlin 
nach Hamburg den ganzen Plan noch einmal mit Miß 
Wurl alise Topkins beſprochen. 

Auch das war Verabredung, daß nach etwa halbſtündiger 
Unterhaltung Herr Johaunſen ſich erhob, wobei er nach 
der Uhr ſah. 

„Verzeihen Sie, Mrs. Topkins. Ich habe Ihnen mit⸗ 
getheilt, daß ich morgen mit dem erſten Zuge nach Lübeck 
fahren muß. Darf ich Sie mit zur Stadt nehmen oder 
wollen Sie noch ein Weilchen mit Mr. Williams plaudern?“ 

„Ich muß offen bekennen, ich ziehe das Letztere vor, 
Herr Johaunnſen“, entgegnete die Dame. „Ich habe das 
Bedürfniß, ſo viel wie möglich zu plaudern, ſo lange ich 
noch in Deutſchland bin. Die Stunde meiner Abreiſe 
ſchlägt früh genug. Mr. Williams wird ſchon dafür ſorgen, 
daß ich ſicher in's Hotel komme. Nicht wahr?“ 

Mr. Williams beſtätigte, daß Mrs. Topkins unter ſeiner 
Obhut gut aufgehoben ſei, und der Hamburger empfahl 
ſich, indem er die Hoffnung ausſprach, am Mittwoch noch 
rechtzeitig ſeinen Abſchiedsbeſuch machen zu können. 

Mr. Williams athmete förmlich auf, als der Kaufmann 
ſich entfernt hatte, deſſen Erſcheinung ihm unangenehm 
war, wenn er ſich auch einen Grund nicht zu nennen ver⸗ 
mochte. Dies war auch in ſeinem Verhalten dem ihm 
Fremden gegenüber dadurch zum Ausdruck gekommen, daß 
er ihn außer bei der Begrüßung nicht ein einziges Mal 
direkt angeredet hatte. 

Als Mrs. Topkins nun mit Mr. Williams allein war, 
nahm ſie das Wort: „Endlich find meine geſammten An⸗ 
1161 in Deutſchland erledigt. Ich kann ſagen, ich 

in nicht gerade ſehr gern hier geweſen. Abgeſehen von 

den ſchmerzlichen Erinnerungen, die ich mit mir nehme, 
habe ich viel von den Scherereien mit den Behörden zu 
leiden gehabt. Den langſtieligen Gejchäftsgaug und die 
polizeiliche Bevormundung, wie ſie hier zu finden ſind, 
giebt es in den Vereinigten Staaten nicht. Haben Sie 
er Aufenthaltes in Amerika das nicht auch 
gefunden?“ 

„In der That“, war Mr. Williams Ent sang, „Dort 
iſt man ein freier Mann. ier in Deutſchland iſt Einem 
Alles zum Ekel. Nichts als Aerger und Verdruß. Ich 
möchte Ihnen meine Geſchichte einmal erzählen, da würden 
Sie begreifen, daß ich gern wieder in's Ausland gehe. 
Jetzt gehe ich bald nach Moskau und hoffentlich komme ich 
nie wieder nach Deutſchland zurück. Denken Sie, was mir 
heute paſſirt iſt“. 

Und er theilte Mrs. Topkins ſeine Verlegenheit mit, 
verſchwieg auch nicht den Beſuch des Mannes mit der 
großen Mappe. Er ſchloß damit, daß er nun nicht mehr 
wiſſe, wohin und woher, vielleicht in der Hoffnung, daß 
die Amerikanerin, die nach ſeiner Meinung reich war, ihm 
ihre Hilfe angedeihen laſſen werde. 

Dieſe ging kaum auf das Thema ein. Mit der Be⸗ 
merkung: „Ich glaube, Mr. Williams, Sie und Ihre 
Kollegen verdienen viel Geld. Aber Sie leben auch wohl 
oft ge Saus und Braus“, ſchien die Sache für ſie abgethan 
u ſein. 

g Dann ſprach ſie von gleichgiltigen Dingen, während ihr 
Gegenüber nach einem neuen Grogk klingelte. 

„Ach“, ſagte ſie plötzlich, „da habe ich morgen doch noch 
eine Beſorgung vor. Gut, daß mir das noch einfällt.“ 

„Darf ich wiſſen?“ fragte der Clown. 

„Selen Sie, mir kommt da eben in den Sinn, daß ich 
für die Schweſter meines verſtorbenen Mannes, ein zwei⸗ 
undzwanzigjähriges Mädchen, noch ein Geſchenk mitbringen 
muß. Das arme Ding! Mein Maun war ſchon 40 Jahre, 
als er mich vor vier Jahren heirathete, und ſie hatte ſich 
ſchon lange eingebildet, daß er ſich keine Frau nehmen 
würde. Sie wurde allgemein als ſeine Erbin angeſehen, 
da er ſchon lange Zeit kräuklich war. Da kam ich da⸗ 
zwiſchen. Nun muß ich ihr doch etwas recht Hübſches, 
Werthvolles mitbringen. Wenn ich nur wüßte, was. Ich 


(Nachdr verb.] 


habe ſchon vor Monaten über die Geſchichte nachgedacht, 
in der letzten Zeit war ſie mir aus dem Kopf gekommen. 
Ich denke, ich werde morgen etwas Gediegenes bei einem 
Juwelier finden.“ 

Mr. Williams horchte mit der geſpannteſten Aufmerk⸗ 
ſamkeit dieſen Worten zu. Mit einem Schlage eröffnete 
ſich für den Beſitzer der werthvollen Diamanten⸗Lyra die 
Ausſicht auf ihre Verwerthung. 

Er zwang ſich gewaltſam zur Ruhe, als er ſagte: „Was 
beabſichtigen Sie denn der Lady zu ſchenken? Ein Arm⸗ 
band? Ein Paar Brillantringe?“ 

„Ach nein“, war die Antwort. „Das hat ſie Alles. 
Es müßte ſchon etwas Beſonderes fein, womit meine 
Schwägerin auf einem Ball oder in einer großen Geſellſchaft 
Aufſehen macht, damit man auch davon ſpricht, daß ich ihr 
das Geſchenk gemacht. Das iſt ja ſchließlich die Hauptſache 
dabei. Nebenbei muß ich doch wohl vier⸗ bis fünftauſend 
Mark daran wenden.“ 

Mr. Williams flimmerte es vor den Augen. Jetzt mußte 
er ſich zuſammeunehmen, um die richtige Einleitung zu 
finden. Mit möglichſt ungezwungenem Ton ſagte er: „Das 
trifft ſich vielleicht ganz gut. Dazu kann ich Ihnen möglicher⸗ 
weiſe billig verhelfen.“ 

Und nun erzählte er der Dame, daß ſich vor einigen 
Tagen eine Kollegin an ihn gewendet habe, damit er ihr 
behilflich ſein ſollte, eine reich mit Diamanten bejegte Agraffe 
zu verkaufen. Dieſe habe ſie vor einigen Monaten von dem 
Sohne eines reichen Kaufmannes erhalten, der in das 
Mädchen ſterblich verliebt war. Sie habe es bis jetzt nicht 
gewagt, dieſe Agraffe in Hamburg ſelbſt zum Verkauf an⸗ 
zubieten, da ſie befürchte, dem betreffenden Juwelier an⸗ 
geben zu müſſen, wie ſie in den Beſitz des werthvollen 
Gegenſtandes gekommen ſei. Und bloßſtellen wolle ſie den 
jungen Mann nicht, dem, nebenbei geſagt, der Vater in⸗ 
zwiſchen den Brodkorb erheblich höher gehängt habe. 

Auf Mrs. Topfins Frage nach Ausſehen, Beſchaffenheit 
und ungefährem Werth des Schmuckes beſchrieb Mr. 
Williams ihn ziemlich genau, ſo daß die Dame erklärte, 
daß er ihr allem Auſchein nach gefallen werde. Auch der 
Preis von 3000 Mark werde ihr zuſagen. 

„Aber“, fügte ſie hinzu, „die Agraffe wird wohl nicht 
mehr zu haben ſein. Jedenfalls hat das Fräulein ſie ſchon 
weggegeben oder ſteht in Verkaufsunterhandlungen. Ich 
möchte ihr nicht die Gelegenheit rauben, daß ſie etwa einen 
noch höheren Preis erzielt, denn ich glaube aus Ihrer 
Beſchreibung entnehmen zu ſollen, daß der Werth viel höher 
iſt als 3000 Mark Aber, einerlei. Es käme ja auf den 
Verſuch au. Ich will bis morgen Mittag ein Uhr warten. 
Können Sie die Dame veranlaſſen, daß ſie mir bis zu dieſer 
Zeit in meinem Hotel, dem „Münchener Hof“, den Schmuck 
vorlegt, dann bin ich es zufrieden. Das Ausſuchen und 
Handlen beim Juwelier iſt mir recht zuwider.“ 

Mr. Williams ſagte dies beſtimmt zu. 

Inzwiſchen war es ziemlich leer im Reſtaurant ge⸗ 
worden. Der Kelluer hatte bereits zweimal mit nicht miß⸗ 
zuverſtehender Miene den Vorhang auseinandergeſchlagen, 
um zu ſehen, ob die Herrſchaften noch keine Miene machten, 
aufzubrechen. Dieſe thaten ihm den Gefallen, zu zahlen 
und ſich zu entfernen. 

Die Beiden gingen nebeneinander an den nicht mehr ſo 
hell erleuchteten Spielbuden entlang, die Richtung nach 
dem Millernthor einſchlaßh end. Als Mr. Williams der 
Dame anbot, ſie bis zu ihrem Hotel zu begleiten, lehnte 
ſie dies höflich, aber entſchieden ab und beſtieg am Halte⸗ 
platz eine Droſchke. 

„Bis morgen um ein Uhr, lieber Freund; bitte, wenn 
irgend möglich, pünktlich zu ſein!“ rief ſie dem Clown zu. 

In höchſter Aufregung lief dieſer noch eine Reihe von 
Straßen auf und ab, ehe er ſich in ſeinen Gaſthof begab. 
Auf ſeinem Zimmer angekommen, riegelte er vorſichtig die 
Thür ab. Dann zündete er die Lampe an und holte aus 
einem im Nebenzimmer ſtehenden Koffer ein kleines Täſchchen 
hervor, dem er die in Seidenpapier gehüllte Diamanten- 
Lyra entnahm. Lange blickte er ſie beim Schein der Lampe 
an und ließ immer und immer wieder die Steine ihr glän⸗ 
zendes Licht ausſtrahlen. 

Jetzt war endlich der Augenblick nahe, wo ſeine Kühn⸗ 
heit belohnt, ſeine Angſt beſeitigt werden ſollte. Seine 
Verlegenheiten waren dann zu Ende und nach wenigen 
Tagen war ſeine Spur in Deutſchland verwiſcht, wohin er 
nie mehr zurückkehren wollte. 

An Liſa dachte er auch nicht einen Augenblick. 

(Schluß folgt.) 
Verſchiedenes. 

— Eine ſchwimmende Willa iſt jetzt in Paris auf der 
Seine zu bewundern. Sie iſt aus elegant weiß lackirtem 
Stahlblech gebaut und beſitzt eine Länge von 22 Metern bei 
einer Breite von 5 Metern. Die Höhe der mit größtem Luxus 
ausgeſtatteten Räume beträgt durchſchnittlich 3 Meter. Der 
erſte Raum, zu welchem man über eine an der Hinterſeite der 
Villa angebrachte Treppe gelangt, iſt ein Treibhaus, es folgt 
dann ein Salon von ca. 20 Quadratmeter Fläche und durch vier 
große Fenſter erhellt, hierauf ein großartig eingerichteter Speije- 
ſaal, ſowie zwei Schlafzimmer. Außerdem ſind natürlich die 
erforderlichen Räume für die Dienerſchaft vorhanden. Um Un⸗ 
ſauberkeit und den Lärm der Maſchinen zu vermeiden, iſt die 
ſchwimmende Villa nicht mit eigener Triebkraft ausgeſtattet, 
ſondern es erfolgt ihre Fortbewegung mit Hilfe eines Schlepp⸗ 
dampfers. 

— Von der Jagd auf Paviane giebt Dr Max Schöller 
in feinen Bericht über die von ihm zur Jagd: und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken unternommene Reiſe in Eritrea (Nord⸗Abeſſinien) 
ein anſchauliches Bild. Die Nähe einer Pavianheerde macht ſich 
bald unzweideutig kund, da die ganze Geſellſchaft beim Aublick 
eines Menſchen ein fürchterliches Heulen und Bellen erhebt, an 
dem alle, Alt und Jung, theilnehmen. Beim Fallen des erſten 
Schuſſes wird der Lärm noch größer, und iſt erſt ein Mitglied 
der Heerde verwundet, ſo kennt die Wuth keine Grenzen mehr. 
Stets in einer Entfernung von 100 —200 Schritt vor dem Jäger 
ſich zurückziehend, machen die in ihrem weiß⸗grauen langhaarigen 
Mantel prächtig ausſehenden Männchen immer wieder Front, 
wüthend das rieſige Gebiß zeigend, um ſich nur höchſt wider⸗ 
ſtrebend weiter zurückzuziehen, wenn er die Flinte erhebt oder 
gar einen von ihnen vom Felſen herunterſchießt. Macht der 
Jäger Miene, die Jagd aufzugeben oder den Rückzug anzutreten, 
ſo macht ſofort die ganze Heerde Kehrt und verfolgt den Schützen, 


um bis auf ganz geringe Entfernung, gleichſam angreifend, her⸗ 
anzukommen. Eine unmittelbare Gefahr für den Jäger iſt aber 
bei der Pavianjagd mit der Büchſe nicht vorhanden, da die Affen 
dieſe zu ſehr fürchten, für die Eingeborenen ohne Waffen hin⸗ 
gegen mag ein Zuſammentreffen mit ausgewachſenen Pavianen, 
deren Gebiß faſt größer und ſtärker iſt, als dasjenige eines 
Leoparden, unter Umſtänden unliebſam ausfallen. Angeſchoſſene 
Thiere zeigen manchmal in ihrem Thun große Menſchen⸗ 
ähnlichkeit, ich bemerkte ſolche, die, in „den Vorderarm ge⸗ 
ſchoſſen, ihn wie ein Menſch an die Bruſt anlehnten, und ſah 
einmal ein beſonders großes Thier, das mit einem Schuſſe in 
den Hinterſchenkel ſich mit beiden Vorderarmen auf je ein 
junges Aeffchen ſtützte und ſich von dieſen fortführen ließ, 
dabei jene erbarmungslos ohrfeigend, ſowie ſie nicht ganz genau 
die Flucht nach ſeinen Abſichten bewerkſtelligten. 

— [Sehr einfach.] Fräulein: „Aber jagen Sie mir 
doch nur, was Sie dieſe ganzen drei Wochen in der langweiligen 
Wüſte gemacht haben?“ — Relſender: „Geſchwitzt habe ich, 
mein Fräulein.“ 


Briefkaſten. 

L. W. 1) Sie können ſich nur an Ihren Käufer halten und 
von dieſem Zahlung des Kaufpreiſes für die zum Chauſſeebau ab⸗ 
getretenen Landſtrecken verlangen, vorausgeſetzt, daß Sie ſich in 
dem Kaufvertrage mit jenem einen entſprechenden Vorbehalt ge⸗ 
macht haben. ) Die Abſchrift des Kaufvertrages können Sie vom 
Amtsgericht Tiegenbof gegen Erſtattung der Schreibgebühren und 
unter Mittheilung des Sachverhältniſſes erbitten. Wie viel der 
Ichige Beſitzer Ihres ehemaligen Grundſtückes an Kaufpreis für 

ie zum Chauſſeebau Tlegenhof⸗Fürſtenwerder von Ihnen ab⸗ 
getretenen Landſtücke erhalten hat, erfahren Sie auf dem Land⸗ 
rathsamt Ihres Kreiſes. 

9. B. Hit der Dienſt auf Grund eines blos mündlichen Ver⸗ 
trages wirklich angetreten, ſo kann der eine, ſowie der andere 
Theil mit Ablauf eines jeden Quartals des Kalenderjahres, je⸗ 
doch unter Beobachtung einer ſechswöchentlichen Kündigungsfriſt, 
wieder abgeben (8 180 Geſ.⸗Ord n.). Im Falle Sie, was immer- 
hin denkbar iſt, als Gewerbegehilfe angeſehen werden, würde 
nach 8 122 Gew. ⸗Ordn. eine vierzehntägige Kündigung zuläſſig 
und ausreichend ſein. 

O. 97. Hinſichtlich der Einqugrtirungslaſten, die nach 8 289 

Th. I Tit. 21 A. L.⸗R. vom Vermiether zu tragen find, iſt nach 
dem Geſetze vom 25. Juni 1868 und 18. Februar 1875 die Ver⸗ 
mittelung der Gemeindebehörden zur Vertheilung der Leiſtungen 
angeordnet; Wir verweilen Sie auf das Ortsſtatut. Der Ge⸗ 
meindevorſtand iſt zur Anwendung adminiſtrativer JZwangsmittel 
befugt, kann auf Kojten der Verpflichteten anderweite Quaxtier⸗ 
räume beſchaffen und die Koſten von dem Verpflichteten auf dem 
für die Einziehung der Gemeindeabgaben vorgeſchriebenen Wege 
beitreiben. 
W. Cz. Jedenfalls iſt die Forderung Ihres Schneiders 
in Ihrem Konkurſe angemeldet und im Prüfungstermin feſtgeſtellt 
worden. Eine ſolche Feſtſtellung hat die Wirkung eines rechts⸗ 
kräftigen Urtheils. Daher verjährt auch dieſe Forderung erſt in 
dreißig Jahren, vom Tage der Feſtſtellung an gerechnet. Mit 
Recht verlangt daher der Konkursverwalter jenes Schneiders von 
Ibnen Zahlung Ihrer Schuld, ſoweit ſie nicht bei der Schlußver⸗ 
theilung in Ihrem Konkurſe gedeckt iſt. 

Alter Aboun. 1) Wenn Sie Wurſt fertigen und an Fremde 
gegen Entgelt abgeben wollen, ſo betreiben Ste ein Gewerbe und 
müſſen den aus einem ſolchen herrührenden ſtaatlichen Verpflich⸗ 
tungen nachkommen. Haben Sie Diele Pflichten erfüllt, jo kann 
Ihnen Ihr Vermiether das Wurſtmachen nicht unterſagen; es ſei 
denn, daß Ihr Miethsvertrag etwas anderes beſagt oder der Wirt 
Ihnen nachzuweiſen vermag, daß Sie Me Miethswohnung dadur 
vertragswidrig beſchädigen. 2) Wenn Ihnen der Vermiether die 
Inſtandſetzung der Wohnung beim Miethen und auch ſpäter zu⸗ 
geſichert hat und Sie können dieſes beweiſen, ſo ſteht Ihnen ein 
Klagerecht auf Inſtandſetzung zu. 3) Für die bei Ihrem Einzuge 
bereits beſchädigten Scheiben, auf deren Mangelhaftigkeit Sie 
Ihren Hauswirth aufmerkſam gemacht haben und die dann durch 
Wind und Zug zerſchlagen ſind, brauchen Sie nicht aufzukommen. 
Den Schaden muß der Eigenthümer des Hauſes tragen, es ſei 
denn, daß Ihr Miethspertrag etwas Anderes ſagt. 

A. H. Ein Beſitzer, deſſen Grundſtück unter Zwangsver⸗ 
waltung ſteht, darf auf dieſem, und zwar nur bis zum ver⸗ 
kündeten Zuſchlagsurtheil, für ſich und ſeine Familie Wohnung 
nur inſoweit beanſpruchen, als die Räume des Wohnhauſes für 
die Verwaltungszwecke überflüſſig ſind und auch nur für ſo lange, 
als er dem Zwangsverwalter nicht Uubequemlichkeiten bereitet 
und ihn in der Verwaltung nicht ſtört. Ein Anſpruch auf 
Lebensunterhalt oder ſonſtige Unterſtützung aus dem Grundſtück 
ſtehen ihm überhaupt nicht zu. 


Bromberg, 4. Auguſt. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 166-172 Mk. — Alter Roggen 
je nach Qualität 118—124 Mt. — Neuer Roggen je nach 
Qualität 112—122 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte ohne Handel. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell ohne Prels. — Hafer 
125—132 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 40,50 Mark. 


Poſen, 4. Auguſt. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 

Weizen Mk. 17,0. — Roggen Mt. 12.50 —13,00. — 
Gerſte Mk. 11,00, — Hafer Mk. —— bis —.—. 


Berliner Produktenmarkt vom 4. Auguſt. 
Spiritus loco ohne Faß iſt heute ein wenig mehr begehrt 
und abermals 10 Pfg. höger als geſtern, 41,8 Mk. bezahlt worden. 
Da der hieſige Vorrath ſich jetzt allermeiſt in feſten Händen be⸗ 
findet, macht ſich Waare knapp. 


Stettin, 4. Auguſt. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Zuverläſſige Getreidepreije nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 41,0) bez. 


Magdeburg, 4. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker excel, von 93¼% —— Koruzu ker excl, 88% 
Rendement 9,40 —9,70, Nachvrodukte excl. 75% Rendement 

6,80 — 7,30. Stetig. — Gem. Melis mit Faß 22,50. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 3. Augnſt. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Alleuſtein: Wei zen Mk. 16,00, 16,25 bis 16,50. — Roggen 
10,75, 11,38 bis 12,00. — Gerſte Mk. 10,00. — Hafer 
14,00, 14,0 bis 14,80. — Thorn: Roggen Mk. 11,00, 


Mk. 
Mt 
11,80, 12,00 bis 12,20. 


Für den nachſolgenden Theil iſt die Nedaktlon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Dr. Emmerich’s Heilaustalt 
ur Nerven- „ Morphium e Kranke 


Entziehungskuren ohne Qualen 

Bua den- Baden. 
Prospecte.) Siehe Dr. E., Die Heilung d. chronisch. Morph. r 
ohne zwang u. Qualen. Verlag H. Steinitz, Berlin. II. Aufl. 
Dirig. Arzt: Dr. Emmerich. II. Arzt: Dr. Hörsen. 


Pädagogium Lähn de 


Staatl. genchm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründ- 
liche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
bewährte Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche Aus 
bildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Dr. Hartung. 


ge0000000:0000000008 
9 Deutſches Thomasſchlackenmehl 8 


garantirt reine gemahlene Thomas ſchlacke Bm 


mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


© 
Deutsches Superphosphat @ 
& Chilisalpeter, Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Stu A. P. Muscate as 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


Seseesesiess ses? 
Arbeits⸗ und leiſtungs⸗ Moſläpfelgeſuch. 


fähigen großen 11544 1712] Ca. 60 Waggon ſaures 


N Moſtobſt, lieferbar v. 20. Sept. 
Akſchlaſten 


bis 20. Oktbr., werden zu kaufen 
geſucht und würde zum Ver⸗ 
hat billig zum Verkauf 
Winkel, 


laden mit Kaſſa ſelbſt auf dem 
Heimbrunn bei Liſſewo. 


T 


ſieht in Bälde entgegen 
Benner. Obſthandlung, 
Wendlingen, St. Unterboihingen. 


© Sämereien 


Platze fein. Anträge mit Offert. 


Geldverkehr. 


ze mr 


M. Marcus, Narionnerder Neshr, 


größtes und älteſtes 


Zuchtvieh⸗Import⸗und Export⸗Geſchäft 


eſtpreußens 


nimmt zur baldigen Lieferung Beſtellungen bei 
mäßigen Preisnotirungen und günſtigen Zahlungs⸗ 


bedingungen entgegen für: 
Original-⸗Oſtfrieſiſches 
Driginal- Oldenburger, 
Original⸗Simmenthaler, 
Original⸗Freiburger Zuchtvieh 
d 


Original⸗Bayriſche Arbeits⸗Ochſen 
und Ochslinge. 


Die Thiere werden von mir ſelbſt im Auslande nur von den 
beſten Züchtern angekauft, ſo daß ich jedem Käufer nur gutes Zucht⸗ 
material zu liefern im Stande bin. Auch wurden von meinen ge⸗ 
lieferten Thieren viele in verſchiedenen Ausſtellungen mit höchſten 
Preiſen prämiirt. Auf Wunſch ſteben auch Käufern eine Maſſe 
Anerkennungen zur Verfügung. Für 6 bis 8 Monate alte Kälber 


} 2 * * * N 
45005100 Mark Viola villosa 
find zur erſten Stelle zum 18. empfiehlt zur Saat 256 
September zu vergeben. Mel⸗ Max Scherf. 


dungen brieflich mit Aufſchrift . 
Stoppelrübenſamen 


Nr. 1443 an den Geſelligen erb. 
empfiehlt Max Scherl. 


“Vieliverkäufe. 


werden zu allerſicherſten Hypo⸗ 


thekenſtelle auf ein in der Haupt⸗ 
ſtraße von Graudenz belegenes 
Grundſtück geſucht. Meldungen 


5 n e eee e N 19 Ein 
urch d. Exped. d. Geſe . 2 
m 12 Fuchs⸗ 


werden auf ein hieſig. Geſchäfts⸗ . e ee 
grundſtück sofort ace Gef. truppenfromm, für leichteres Ge⸗ 


Meld. unt. Nr. 1504 a. d. Geſell.] wicht, 1,65 m, ohne Fehler, iſt 


3 wegen Rationsver. ſof. billig zu 
6000 Mark 


verkaufen. Meldg. briefl. unter 
Nr. 1821 a. d. Geſelligen erbet. 
werden auf das Grundſtück Gr. 
Wolz Nr. 21 zur 1. Stelle geſucht. 


Fuchswallag 
Off. u. Nr. 1700 a. d. Gesel. erb. 1 I al N ) 
KRRERRIRERER % Jahre alt, 9/30 


groß, geritten, fromm 
Bas” Sociu:! EM und ohne Untugenden, 
Zur Gründung e. Bau⸗ iſt wegen längerer Abweſenheit 
geſchäfts wird e. Fachm. SE des Beſitzers billig verkäuflich. 
(Hochbautechn.) m. Kapit. Zu erfragen und zu 8 
geſucht. (Kaufmann nicht in Thorn, Reitinſtitut v. Palm. 
ausgeſchl.) Gfl. Meld. unt. Frhr von Richthofen, 
* Nr. 1780 a. d. Geſell. erb. 502] Lieutenant, Ulanen4. 


RNN Run KAAN 13811 Zwei vorzügliche 
e ni: 92 
Heirat Füllen 

311 Mai a N von fünf die Wahl, von Königl. 
1461] Heirathsgeſuch! sung Hengſten und theils Stutbuch⸗ 
deb, bermög. Fab dittene., eval, | Stuten apſtammend, verkauft 
in e. Provinzialſtad Pomm.,ſucht Claaßen, Altfeld 
Bekanntſch. e wirthſch., gemüthv. UBER Mala 
Dame m. ca. 30000 Mt Berm.beb. | 1760] Rittergut Pachutken bei 
Verheir. Streng reell. Offim Phot., Rieſenburg Weſtpr. ſtellt zum 
2 Beh rb Gerl. Verkauf: 
unt. J. E. d. D. Exp d. „Berlin. 2 
Tageblalts- Berlin SW erb. Ajax 
1703] Gebild, ſchneid. k. Land⸗ eleganter Apfelſchimmel, Wallach 
wirth, 6000 Mk. vorl, Verm., (Ungar), 5¼ J., 573“, angeritten. 


w. in Landw. oder Sejchä t Pe dita 
itinzuheiralhen. Stute, e 52", 3½ J., 


Off. mit Phot. unter A. B. 1 a. d. „Irma“ von „Mikado“, als 
poſtlagernd Schwetz erbeten. dad zum Damenreitpferd 
1829] Ein Zimmermſtr. Wittw,, vaſſend. 
in den 50er Jahren, ſucht eine 4 
Gattin. Aeltere Damen ohne «oldfinder 
Anhang mit etwas Vermögen Fuchshengſt, 2¾ Jahre, 5,5% a. 
wollen ihre Adr. unt. W. K 485 d. „Irma“ v. „Imperator“, tief, 
an d. Inſer.⸗Ann. des Geſelligen, hervorragend, reiner Warmblüt., 
Danzig, Jopengaſſe 5, einſend. kräftig und gängig, zu Zucht⸗ 
Diskretion ſelbſtverſtändlich. zwecken geeignet. 


r R 63 
Heirathsgeſuch. Balduin 
Ein geb. Müblenwerkiührer, Percheronhengſt, aus Frankreich 
ed., 27 3, alt, mit einem Berm. importirt, dunkelbraun, 3 Jahre, 
v. 3000 Mk., jucht in ein Mühlen⸗ 4 51754 ſehr breit u. ſtarktnochi 
grundſtück od. Gaſtwirthſch. hin⸗ zur Zucht ſowie als Zugpferb 
Sinaubeiratb, Zunge Damen um paſſend. Auf Anmeldung Fubr- 
Alter on 1932 8. Witt. nicht | werk an Bahnbof Riejenburg 
ausgeſchl., die eine glückliche The ————— IT Fe 
eingehen woll., belieb, ihre Adr. — Wlewsk per 
unter Nr. 1596 an die Exved. d. Lautenburg hat 


Geſelligen z. richt. Diskr. Ehrenf. . ur 
ar zer N MM ö 
FEEDS 85 


Zu kaufen ‚gesucht, 


Waldparzellen 


kauft und erbittet Anſtellungen 50 Hammel 


1825] L. Gaſiorowski, Thorn. e 
eee eee. zum Verkauf, 11376 


Reizen und Roggen 1677] Eine junge, hochtragende 


kauft zu höchſten Preiſen [1785 5 uh 
Julius Simon, Obermühle. zwei gut ausgefleif te 


Ich ſuche auf Jahresabſchluß junge Kühe 


6 Centner Butter e ee 


zu kaufen und zahle 3—4 Mark 
über höchſte Berliner Notirung. 


Alle Sorten Küſe 


nehme ich ab zu guten Tages⸗ 

preiſen. Probeſendung. erwünſcht. . 
Ernst «runewald, 

Molkereibeſitzer, [1256| 461] Jederzeit ſofort lieſer⸗ 

Colberg. bar in jeder Schwere und nach 

Auswahl prima oſtpr. und 


dcn Sagechſen 
aut erhalten, für 10 bis 12 und Stiere 


Perſonen ſofort zu kaufen Man 
geſucht. Meldung. werd. briefl. zur Ma 

mit Aufſchrift Nr. 1649 durch d. M. Raabe, Viehhandlung, 
Expedit. des Geſelligen erbeten. Culm. 


hat abzugeben N 
Dom. Herzfelde p. Mrotſchen. 


Pakoſch hat wrungfäh. Simmen⸗ 
thaler und holländer 


der Merino-Kammwoll⸗ 
Stammheerde des Ritter⸗ 15671 Förſter Hinz, Wielgilaß 


ſtadt Wpr., findet täglich 


Bahnhof 


in dieſem Jahre beſonders 
ſtark entwickelt. 


Die Gutsverwaltung. 


hat noch preiswürdig abzugeben 


1740] 65 weidejette 


zur Zucht, hat zum Verkauf 


zur Saat verkäuflich. 


von Rambouillets, große 


Ha mpshired 


dene Staatsmedaille, 
preis in der Hamburger Aus⸗ 
j 
hof Gerdauen. 


Gerdauen, Station der Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn. 


einen ſchön geformten Eber 


der Rohrdach mit Draht zu 
binden verſteht, von ſofort. 


werben jetzt ſchun Beſtellungen erwünſcht. 19561 
r Dom. Kroexen |} 


1809] 6 hochtra⸗ 
gende, holländer 


Slerken 


verkauft weg. 
22 
ut 
e N 
Rambouillet⸗Vöcke 


17, 2- und 3» 


1733] Dom. Hansdorf bei 


Bullen 


85 reiner Naſſe abzug. 
9016] Der freihändige 


Vockperkau 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, 7 
laufend zu ſoliden Preiſen. 


Dom. Kraftshagen 


per Bartenſtein. 618 


gutes Traupel, Poſt Frey⸗ | bei Turoſcheln Oſtbr. bat abzu⸗ 


geben: 1. eine braune, bildſchöne 


P U 8 ih 2 17 N 
ſtatt und ſteht Fuhrwerk kinler I nern - 
f 165 im 1. Felde, in jeder Beziehun 
bei seihtzeitiger Aumeldung Pee veranlagt, voral 1 

Dreſſur, abgeführt auf Bekkaſine 
7 Biſchofswerder und Pfutlſchnepfe, Preis 120 Mk. 
reſp. Sommerau bereit. 2. einen deutſch⸗engliſchen 


Die Böde find den Zeit. Hjiſhnerhund 
verhältniſſen entſprechend „ober recht auter 


eingeſchützt und haben ſich ene, Naubsengver- 


Ulmer Dogge 

1 J. alt, gut dreſſ., verfauft bill. 
1752] Engler, Neuenburg Wp. 

1727] Gebe ab: 1 Wurf 6 
Walt. deutſch.Vorſtehhunde, kurz⸗ 
haarig, braun getigert, à Stück 30 
Mk. Elt. eingetr. b. Kl. Kurzhaar, 
Mutt. dir abſt. v. Balſam Hoppen⸗ 
rade. Näh. br. Forſtaſſ. Negenborn, 
Sonnenhof bei Liebemühl. 


1333] Gut entwickelte 


Orfordſ hire⸗ 
Jährlingsbücke 


Seehauſen bei Rehden, 
Bahnſtation Melno. 


Merzſchafe 


und Orfordſhire⸗ 


Jährlingsböche 


5 Ferſen 
hochtragend, oder auch 5 junge, 


friſchmilchende Kühe werden 
ji kaufen geſucht. Meldung. mit 


reisangabe unt. Nr. 1753 a. d. 
Geſelligen erbeten. 


Grundstücks- und 
Geschäfts Verkäufe. 


1784] Mit das beſte u. ſchönſte 


Haus in Graudenz 


im Mittelp. d. Stadt, m. Balk., 
ſch. Gart., gut verzinsl., iſt mit 
ca. 5000 Mk. Anz. preisw. mit 
ar Hypoth. zu kaufen durch 
Andres, Trinkeſtraße 13, 1. 


Das Gut 


Katharinenflur 


4 km v. Thorn, an Chauſſee beleg., 
mit ca, 1400 Morg. Areal, guter 
Roggenbod. Werden u. Hütungen, 
faſt neuen Gebäud., kompl. todtem 
u. lebend. Inventar, vollem Ein- 
ſchuitt, ſoll ſofort unt. ſehr günſt. 
Beding. verkauft werden. Alles 
Nähere zu erfahr. bei der unter⸗ 
zeichn. Genoſſenſchaft zu Thorn. 


om Bartoczewitz, 
Bolt Blusnig, 
Daſelbſt iſt 


Johanni⸗Roggen 


Bock⸗ 
ver kauf. 


Freitzändiger 
Verlauf 


Wandlacken Ostpr. 


fleiſchwüchſigſte Meerinorace; 

1 owns, .. 
ſchwerſte ſchwarzköpfige Fleiſch⸗ 
race. 17334 
Die Heerde erhielt 1 gol⸗ 

1. Sieger⸗ 


tellung 1897. 
Fuhrwerk auf Wunſch Bahn⸗ 


Wandlacken, Ya Meile von 


Totenheefer. Torunskie Towa- 
rzystwo Pozyezkowe 
Verkaufe eingetragene Genoſſenſchaft mit 


unbeſchr. Haftpflicht. [1822 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


1774] Ein in lebhafter Stadt 
Oſtpreuß. günſtig gelegenes, gut 
verzinsl. Hausgrundſtück, worin 
3. Z. ein gangbares Cigarren⸗ 
n. Weingeſchäft betrieben wird 
— gute Brodſtelle — auch zu 
jedem anderen Geſchäft vaſſend — 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
15002000 Mk. Off. erb. unter 
Beifügung einer Marke 

F. Ehmer, Braunsberg. 


Monate alt, für 150 Mark, 


einen ſchönen Eber 


6 Monate alt, für 75 Mk., 
einen wachſamen, ſchönen 


Hofhund 


13/4 Jahre alt, für 30 Mk. 


Suche Dachdecker 


L. Neufeld, Roſenthal, 
1475] bei Rehden Wpr. 


jähr,iprnng- || 


von großen ſchönen Figuren, zu 
mäßigen Preiſen. 1673 


Sehr günſtige Grundſückstäufe 


als Reutengüter oder auch freihändig. 


1820] Von den Gütern der Landbant im Kreiſe Berent 
W.⸗Pr. find noch an deutſche Anſiedler zu begeben: 
A. In Gr.⸗Klinſch (ameite v. Berent, Chauſſee 
und Bahnhof, Poſt am Orte), 

I zu beiden Seiten der Ehanfiee, ca. 150 ha 
recht guter, durchweg kleefähiger Acker mit 
Wieſen und Torf in Parzellen von 10 ha an 
bis zu jeder beliebigen Größe. — Gebäude 
werden ſofort nach Wunſch billig erbaut, Wohnung 
ſogleich gegeben; 

2) am Wege nach Goſcheritz ca. 40 ha, wie oben. 


B. In Strippau, au der shauſſee Berent⸗Dauzig 

1) das Reſtgut mit Brennerei mit dem Vor⸗ 
werk Mittelfelde, ca 327 ha groß; 

2) das vollſtändig bebaute und eingerichtete Vor⸗ 


werk Lonken am Walde und See gelegen, 
ca. 70 ha groß, ganz oder auch getbeilt; 

3) 4 Parzellen, volitändig bebaut, in Größe 
von 8, 10 und 15 ha. 


C. In Elſenthal, eine volſtändia bebaute Bar: 


zelle, 20 ha groß. 

Bemerkt wird, daß zu jedem Grundſtück recht guter 

Acker, viel Wieſen und Torf, und auch vollſtändige Saaten⸗ 
Futter⸗ und Mundvorräthe gegeben, auch Gebäude, wo 

ſolche noch nicht vorhanden, auf Wunſch billig errichtet 
werden. Evangelische Schulen überall vorhanden, Kirchen 
überall in der Nähe. Jedes Grundſtück wird ſchuldenrein 
abgetrennt und erhält eigenes Grundbuchblatt. Käufer 
brauchen nur ½ Anzahlung leiſten und kann der 
Reſt als Rente reſp. Hypothek zu 40% ſtehen bleiben. 

— Umsugstoften werden vergütet und find die 
Kauſpreiſe ſehr mäßige. — Die Uebergabe tann 
jeder Zeit Locle > 

Beim Apſchluſſe iſt ein Angeld zu zahlen. 
8 Bis auf Weiteres werde ich ſtets anweſend ſein: 
In Strippan von Sountag Nachmittag bis Montag 
5 Abends, 
in Gr. Klinſch jeden Mittwoch 
in Elſenthal, wenn es gewünſcht wird. 

4 Jede nähere Auskunft ertheile ich gern, ebenſo die 


betreffenden Gutsverwaltungen, und bemerke ich noch, daß 
Jauch jeder Käufer eventl. ſofort Inventar erhalten kann. 


5 J. B. Caspary in Berent Weſtpr. 


1806] Wegen Fortzuges ver⸗] Landwirth, Anf. 30er, bisher 
aufe mein Oberinſpektor, mit 30000 Mark 
G 8 tück vorläuf. Baarvermögen ſucht 
run u Beſitzung 

(über 100 Jahre in derſelben zu kaufen bezw. in dieſelbe ein⸗ 
Familie) Gaſthof, Material- zuheirathen. Meld. briefl. u. Nr. 
wagaren, Futter- und Dünge⸗ 1709 an den Geſelligen erbeten. 
mittelhaudlung, große, gute, 8 

maſſive Gebäude, Saal, Auf⸗ Gutskaufgeſuch 
fahrt, große Stallungen, Garten, 9 
72 Morg. vorzüglicher Acker und] Mit 80100000 ME. Anzahl. 
Wieſen, reichl. gutes Inventar, ſuche preiswerthe Beſitzung in 
volle Ernte. Anzahl. ca. 20000 | beſſerem Kreiſe Oſtyr. zum bald. 
Mark amort. Hypoth., Reſt viele Kauf. Direkte Offerten. Meld. 
5 engen ich wen unt. Nr. 386 an d. Geſell. erbet. 
pachte das Geſchäft von ſofo rt. er err a 
Perſönl, Beſichtigung bevorzugt. Zu kanfen gesucht 
Otto Belan, Zempelburg. wird'e. nutgeb. Putz Weiß ⸗ u. 
rr ee Wollwaar.⸗Geſchäft in einer 
Mein Stadtgrundſt. (ebbaften Stadt Dit- vder Weit- 
mit 84 Morg. g. Boden, 24 Morg. Preußens, oder e. günft. gelegener 
Wieſen, Torf, neue Wohn⸗ und Laden zu pachten geſucht. Off. 
Wirthſchaftsgebäude, Inſtkathe, unt. Nr. 1597 a. d. Geſellig. erb. 
gut, leb. u. todt. Inventar, mit) 5170] Zu reeller Geſchäfts⸗ 
voller Ernte, ſteht, da ich dafjelbe | vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
as 2 nicht Verkauf ten käufen von 

ann, billig zum Verkauf. a 4 
Keshoit,deidendurg one Hals⸗Undggrundbeſtz 
1435] Wegen Fortzugs verkaufe ö empfehle mich angelegentlichſt. 


mein Grundſtück WM Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
mit gut eingeführt. Materiale, werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
Speſcherwaaren⸗, Holz⸗ und und Geſchäftshänſer jeder Art, 
Kohlen⸗-Geſch,, außerdem jährl. ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Miethsein. v. 180 Mt. ſow. Garten Hand. Prima Referenzen. 

u. Land, f. 12000 Mk., Anzahl. nach! Ernst Mueck, Danzig, 
Uebereink. Näh. Auskunft ertheilt[ Weidengaſſe 47/48, parterre, 
W. Sprengel, Danzig⸗ Fernſprechanſchluß 330. 
Schidlitz, Schlapke Nr. 955. 


Kl. Drognengeſchäft 


mit kompl. neueſt Einricht, an ein. 1420 Schröttersdorf Nr. 1 


f f 4 bei Bromberg, unmittelbar am 
Ort, tret. 8 > . 
lande het N) ſtädt Schlachthauſe, iſt e gut geh. 


erford. Off. u. W. M. 484g. d. Inſerat.⸗ Flei ſchergeſchäft 


Ann. d. Geſell.j. Danzig, Jopeng.5. 
nebſt Ladeneinrichtung u. Hand⸗ 


Gaſthaus werkszeug unter günſtigen Be⸗ 
auf dem Lande, großes Dorf, un⸗ dingungen von ſof. zu verpachten. 


weit von Stadt, mi Rorgen Eine Gaſtwirlhſchaft 


Land, bill. zu verk. Offerten an 
Aricens in Bartkengyttz bei 
Bi 8 
E ee E17 auf dem Lande, mit Speicher⸗ 
Gelegenheitskauf. räumen, woſelbſt ſeit vielen 
1845] Eine rentir. Gaſtw. ohne Jahren ein rentables Getreide⸗ 
geſchäft betrieben iſt, ſoll vom 
J. Okt. friſch verpachtet werden. 


Konk., einz. i. gr. Dorfe m. 2 Lehr. 
Lage ſehr günſtig, an 2 Chauſſ.⸗ 


u. gut. Umgeg., 2 Klm. v. Bhf, 2½ 
Meile v. d. Stadt, nachw. jhrl. Umſ. 

und neben einer Mühle, eine 
halbe Meile von Stadt und 


ca. 16000 Mk. in Bier, Getr., Kolo⸗ 
Bahnhof. 11523 


nialw., m. gut. Gebd., Haus, Stll., 
Speich., Scheune unt. Dachſt., 20M. 

von Lenski, Seedranken 
per Marggrabowo. 


gut. Ack., m. leb. u. todt. Inv. u. voll. 
Ernte 4200 Thl., Anz. nur 600 Th. 

Ein bisherig. Fabrikgebäude 
mit vorzüglich. Keller, Stallung, 


Reſt feſte Hyv. Gerſ. Gebr, Tuchel. 
Schuppen u. guter Wohnung, zu 


Todesfall balber iſt 
eine Gaſtwirthſchaft allerlei Geſchäftsbetrieb paſſend, 
ebenſo f. Stellmach, Wagenbauer, 


m. 40 Mg. Land u. Juſthaus, in 
eigene ge Dorfe, Kr. Löben, | Fischler ze. im großen Kirchdorfe 
. Weſtpreußens, ſtark bevölkerte, 


zu verk. Kaufpr. 14500 Mk., An⸗ 
zahlung 34000 ME. Meldung. | wohlhabende Umgegend, 3 Kilom. 
von der Bahn belegen, iſt ſogleich 


unter Nr. 1769 an den Geſellig. 
ute Broditele. zu verpachten. Mid. briefl. unk. 
e Nr. 1598 an den Geſelligen erb. 


1610 e e 
Sude ein Grundſüc 


in Bromberg, 7 Jahre im Beſitz, 

mit guter Kundſch. und vorzügl. 

Lage, monatl. Umſatz ca. 4500 | yon 4— 600 Mrg., mit gut. Bod 

Mk: 5 Umſtäude wegen jof. zu u. ſämmtl. Inventar auf 18 Jahre 
u pachten. Meld. briefl. unter 
Rr. 1604 an den Geſelligen erb. 


verk. Anz. gering, Ladenmiethe 
733] Suche ein gutgehend. kl. 


bill., incl, Privatwohn. 380 Mk. 
Reſtaurant 


Contr. bis 1900. Selbſtrefl. Näh. 
A. B. 10 lpſtl. Bromberg, Poſtamtll. 

Schützenhaus oder Bierverlag 
zu pachten. Ag. verb. Off. poſtlag. 


1706] Meine in Upilka, Poſt 
unt. C. B. 1000 Pr. Stargard. 


Heidemühl, belegene 5 
Mahl⸗ und Schneidemühle 
Eine Waſſermühle 
20—30 Ctr. tägl. Leiſt., wird zu 


Pachtungen. 


mit Vollgatter, 63 Morg. Rieſel⸗ 
wieſen, 12 Morgen Acker, 2 km 
von der Königl. Forſt, bin ich 
willens, ſogleich für 24000 Mk., 
mit der Hälfte Anz., freihändig, v. 
wegeand Unternehm. z. verkaufen.] tober. Gefl. Offerten unter Nr. 

Aug. Rohde, Mühlenbeſitzer. 99 poſtl. Rummelsburg Pomm. 


pachten geſucht v. ſofort od. 1. Ok⸗ 


